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Die ersten Kommandeure des Verbandes

|Luftwaffen Flugabwehrbataillon 43

Der erste Kommandeur des Verbandes
Juli 1957 — Oktober 1959
Oberstleutnant Gerhard Woesler

Oktober 1959 — April 1963
Oberstleutnant Benedikt Huber
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IFlugabwehrraketenbataillon 34 (ab Juni 1964) |

Fla Rak Btl 34

Mai 1963 — April 1966
Oberstleutnant Christian Lutz

Mai 1966 — Marz 1968
Oberstleutnant Herbert Lischek
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April 1968 — Méarz 1971
Oberstleutnant Adolf Ebener

T 09. Juni 2003 (Oberst a.D.)

Oberst a.D. Ebener wurde am 24.09.1924 in Niederbiehl in Hessen geboren.
1951 hat er seine Frau Magret geheiratet.
Er starb am 09. Juni 2003 nach schwerer Krankheit.

Militarischer Werdegang:

10.11.1955

1955 - 1956
1956 - 1957
1957 - 1958
1958 - 1960
1960 - 1963
1963 - 1964
1964 - 1966
1967 - 1971
1971 - 1972
1972 - 1974
1975 - 1976
1976 - 1980
1980 - 1983
31.03.1983

09.06.2003

Eintritt in die Bundeswehr als Oberleutnant in der , Ermekeil-Kaerne*,
Bonn, TrAmt, Abt. Fla Hilfsdezernent
Ausbildung in Fort Bliss Texas zum Fla Artillerie Offizier

FlaSchule Rendsburg, Zugfihrer

FlaSchule Rendsburg, Horsaalleiter

FlaBtl 180, Batteriechef

TrAmt, InHFlaTrp Hilfsdezernent SchielRwesen

LwFlaBtl 43, S 3 StOffz und Stellv. Bataillonskommandeur
DtFlaVerbstab US-ARMY in Fort Bliss , TX, USA, S 3 StOffz
Kommandeur FlaRakBtl 34, Rottenburg

HQ 4. ATAF, Ramstein, Team Chief TacEval Team

RakSLw USA, Fort Bliss, TX, Leiter ATV Gruppe
FlaRakRgt 3, Heide Holstein, Regimentskommandeur

Amt f. Studien der Bw / MBOR Ottobrunn

Kommandeur Verteidigungsbezirkskommando 66, Landshut
Versetzung in den Ruhestand

Oberst Ebener war unter den ersten 25 Soldaten, denen am 12.11.1980
das Ehrenkreuz der BW in Gold verliehen wurde
Verstorben nach langer, schwerer Krankheit in Rohr / Niederbayern
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Tag /

Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

Die Wappen des Verbandes

1958 |1958 bekam der Verband sein erstes Verbandswappen

| LW FLA,BTL 43 ,
= ‘ Die Rauten verweisen auf den Standort des Bataillons in

Bayern.

Die Rakete erinnert an die Flugabwehr. Diese stilisierte
Rakete wurde als Metallabzeichen an den Kragenspiegeln
der ersten Uniformen der Flugabwehrartilleriebataillone
anstelle der Kragenspiegel getragen.

Das , Querzeichen” symbolisiert Pfeil und Bogen, mit denen
fruher auch auf Ziele in der Luft geschossen wurde.

1964 1964 bekam der Verband sein zweites Verbandswappen

Fla Rak BtL 34

Dieses Verbandsabzeichen wurde in etwas veranderter
heraldischer Form nach der Umbenennung in
Flugabwehrraketenbataillon 34 eingefihrt.

1966 |1966 bekam der Verband sein drittes Verbandswappen

Nach der Unterstellung und Integrierung als
Einsatzverband der NATO Luftverteidigung wurde das
neue Verbandswappen eingefihrt.

Die bayerische Raute erinnert an den Standort des
Verbandes in Bayern, die stilisierte Rakete symbolisiert
einen HAWK Lenkflugkdrper nach dem Start auf einem
Leitstrahl.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei
Stabsfeldwebel a.D. Walter Hastreiter
far die Definitionen der ersten Verbandswappen.
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Tag / _.
Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

Juni 1969 |Der Originalentwurf des Verbandswappens von 1969.

Das Wappen wurde im Juni 1969 von Stabsunteroffizier (OFw) Alfred
Wehr 1_/FlaRakBtl 34 entworfen. Erst 1974 wurde dem
Verbandswappen vom damaligen Kommandeur, Oberstleutnant Heintz
das Gruppenmotto hinzugefigt.

(& {,‘V wa ber 4 e ;'('C(/:".'r 7 \
&, b o~

10
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Das Verbandswappen

Ein viergeteiltes Schild zeigt in diagonal gegeniberstehenden Felderpaaren
das weill-blaue Rautenmuster Bayems und die Rose des ehemaligen Landkreises
Rottenburg an der Laaber sowie das mittelalterliche Stadttor der Stadt
Rottenburg an der Laaber und einen HAWK-LenkFlugkdrper mit der Verbandszahl
der Gruppe auf traditionell-luftwaffengelbem Grund.

Der Schild ruht auf dem halbkreisformigen Band des Gruppenmottos.

Dieses Motto ist der lateinischen Inschrift eines historischen Gebaudes der
Stadt Trier entnommen und hat folgende Bedeutung:

es moge fortbestehen und sich ewigen
Friedens erfreuen

PERSTET ET AETERNA PACE FRUATUR —
Die ganze Inschrift lautet:

Ante Romanum Treveris stetit Vor Rom bestand Trier

Annis Mille Trecentis schon eintausenddreihundert Jahre

Es mdge fortbestehen und sich ewigen

Perstet et Aeterna Pace fruatur .
Friedens erfreuen.

11
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Die Text-Erganzung zum offiziellen Verbandswappen vom Mai 1974

Fla Rak Btl 34
S4
Eingang

/] 2.8, MAL1974

1 Nsch
Offz
Flugabwehrraketenbataillon 34 8303 Rot i gé&.' 28 FRT AT 1¢
Kommandaur Ge opegg}-Neisa -KXaaekClaoger
Ap
An

Batterieche? Stab und StabsBttr/FlaRakBtl 34 o.V.i.K.
Batteriechef VeraBtir/FlaRakBtl 3& 1
Batteriechef 1./FlaRalkBtl 3k "
Betteriechef 2./FlaRakBtl 3k L
Batteriechef 3./FlaRakBtl 34 "
Batteriechef L./FlaRakBtl 34 b
Leitor ILwSanStff/FlaRakBtl 34 "

Ni.: S1, 82, §3, 84, 86, Trv, PG

o

4. Anliegend iibersende ich Ihnen je 20 Wappenkacheln IThrer Einheit.
Die Wappen tragen als BErginzung zur bisherigen Ausfithrung die
lateinische Inschrift:

% PERSTET ET AETERNA PACE FRUATUR " .
Die freie deutsche Ubersetzung hierfiir lautet:

"Es/sie moge fortbestehen (gemeint ist das Bataillor bzw. die Binheit)
und sich ewigen Friedens erfreuen”.

Mit dem Wappemspruch hat cs folgende Bewandtnis:

Tn meiner Heimatstadt Trier trigt ecin historisches Gebéude folgende
Inschrift: | / ] !
ANTE ROMAM TREVERIS STETIT

Vor Rom stand Trier schon
ANNIS H{LLE TRECENTIS.
und zwar ointausenddﬁpihunde;t Jahre.
== PERSTET BT AETERNA PACE FRUATUR.

Es mbge fortbestehen (gemeint ist TREVERIS) und
sich ewigen Friecdens exrfreuen.

{Bei Beachtung der Betonungszeichen ergibt sich ein bestimmtes VersmaB).

Den lotmten Satz dieser Inschrift habe ich dem Wappen eingefiigh, da ich
ihn fir sehr sinnfillig halte, und weil er unser aller Wunsch ist.

2. Uber den Verbleib der Kachelrn ist ein formloser Nachweis zu filhren.

3. Nachbestellungen sind iiber die Firma58churig (Piccolo-Kachel)

- siehe Riickseite - mbglich.
Lo :

(Eeintsz
Cherstleutnant

12
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Militarisches Tagebuch des FlaRakBtl 34, 1970

Tag / T
Uhrzeit Darstellung der Ereignisse
13.03.1970 |Toédlicher Verkehrsunfall

Am Freitagmorgen, den 13. Midrz 1970,verungliickten auf der Fahrt
von Landshut nach Rottenburg auf der Kreisstrale ROL 13 bei der
Ortschaft Wochesland bei starkem Nebel t&dlich

Feldwebel Manfred N o r w i g

und

Stabsunteroffizier Rudolf P e n z e 1

Versorgungsbatterie

Zwei Unteroﬂizlere tuhren ln den Tod

!hr Privat-Pkw pnllte men nnlmfm:m

Rottenburg. Am gesirigen Freitag ge-
gen 6.25 Uhr fuhren zwei Unteroffiziere des
Flugabwehr-Raketen-Bataillons 34 mit ih-
rem Pkw von Landshut kommend ih Rich-
tung Rottenburg auf der KreisstraBe ROL 13.
In Hihe der Ortschaft Wochesland, oberhalb
der Gemeinde Schmatzhausen hielf auf der
rechten Sirafienseite in der Fahririchtung des
Pkw der Milchfahrer der Molkerei mit seinem
Lkw und Anhiinger, um an der Milchbank die
Milchkannen zu holen, Im dichten Nebel, der
zur Unfallzeit nur eine Sichtweite von einigen
Metern bot, iibersah der Pkw-Fahrer den par-
kenden Milchwagen und fuhr mit erheblicher
Geschwindigkeit auf diesen so auf, daf er
unter ihn geschoben wurde. Die beiden In-
sassen wurden bel dem ZusammenstoB auf
der Stelle getitet, Der Milchfahrer kam mit
dem Sehreehen davon, der Anhinger wurde

leicht beschiidigt, wihrend der Pkw villig zer-
triimmert wurde, in dem die beiden Verun-
glilckten hingen.

Die beiden Unteroffiziere waren auf der
Fahrt von ihren Angehbrigen zur General-
oberst-Weise-Kaserne in Rottenburg. Der
Fahrer des Pkw war der ledige Stabsunier-
offizier Rudolf Penzel, 22 Jahre alt. Seine
Eltern wohnen in Landshut. Der Beifahrer
war Feldwebel Manfred Norwig, verheiratet,
29 Jahre alt, wohnhaft in Landshut. Beide
Unterotﬁziere gehdrten der Versorgungsbat-
terie des Fla-Ea-Btls 34 an. :

In Gegenwart , des herbeigerufenen Vaters.
von Penzel, der erschiittert seinen Sohn und
dessen Kameraden mit zerschmetterten Glie-
dern im Pkw héngen sah, spendete rTer
Schindlbeck den beiden tddlich Verungliickien
die letzte Oelung.

13
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Tag / T
Uhrzeit Darstellung der Ereignisse
April 1970 |10 Jahre Flugabwehrraketenregiment 1

Im April 1970 wurde das Flugabwehrraketenregiment 1 10 Jahre alt.
Ein Auszug aus der Festschrift, die damals in schwarz-weild
ausgedruckt wurde. Ein wirkliches Zeitzeugnis, wenn man die

heutigen schriftlichen Erzeugnisse

zu gleichen Anlassen sieht.

Das Regimentswappen:

Seit dem 29. Januar 1965 darf das
FlaRakRgt 1 offiziell ein Wappen
fuhren. Zu dieser Zeit war das
Regiment in der Kaseme in
Lagerlechfeld untergebracht. Die
historische Vergangenheit des
Lechfeldes wurde im
Regimentswappen zum Ausdruck
gebracht. Neben Otto 1. ist der
Name des damaligen Bischof
Ulrich, mit dem Sieg auf dem
Lechfeld im Jahre 955 eng
verbunden. Der Bischof Ubte
damals in seinem Bistum die
Militargewalt aus und rief die
wehrfahigen Manner unter dem
Zeichen des Kreuzes zum Kampf
gegen die Slawen und Ungam zu
den Waffen und verteidigte
Augsburg bis zum Eintreffen Ottos
1. Die Legende berichtet, dass
ihm als Zeichen der Zuversicht in
auswegloser Situation von einem
Engel ein Kreuz Uberbracht wurde,
das Ulrichskreuz, im Wappen
wiedergeben auf luftwaffengelbem
Grund. Links unten steht auf
rotem Grund, der Farbe der
Artillerie die gelb gefligelte
Granate als Symbol der
Flugabwehr. Die beiden Ubrigen
Felder zeigen diagonal verlaufend
weil3-blaue Rauten. Sie weisen auf
die Zugehorigkeit des Verbandes
zum bayerischen Raum hin.

14
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Auszuge aus der Festschrift

et A

Luftwaﬁengruppe Sid 75 Karlsruhe 1, 18. Mdrz 1970
5 Rintheimer CQuerallea 11
Kommandierender General et
Fernsprecher 40221
An

Kommandeur Flugabwehrraketenregiment 1
Herrn Oberst Giinther S o 1 t a u

805 Freising

General-von-Stein-Kaserne

Lieber Oberst Soltau,

der Stab des Flugabwehrraketenregiments 1 kann am 1. April 1970
auf sein zehnjdhriges Bestehen zuriickblicken. Zu diesem Jubildum
spreche ich dem Regimentsstab meine besten Gliickwiinsche aus.

Die zuriickliegenden Jahre umfassen einen Zeitraum aufbauender und
deshalb harter Arbeit, der von allen Offizieren, Unteroffizieren
und Mannschaften, von Beamten und Arbeitnehmern ein hohes Mal
treuer Pflichterfiillung, aber auch viel Improvisationsvermdgen ver-
langte.

Das Flugabwehrraketenregiment 1 hat sich unter Ihren beiden Vorgingern
und unter Ihrer Fihrung zu einem Einsatzverband entwickelt, der

seine verantwortungsvolle Aufgabe stets zuverldssig gemeistert

hat.

Seine besondere LeistungsfZhigkeit hat das Regiment bei der Durch-
fiihrung des Luftwaffengruppensportfestes 1969 bewiesen, wo es in
hervorragender Weise eine Sonderaufgabe geldst hat, die mit sehr
viel zusdtzlicher Arbeit verbunden war.

So spreche ich dem Verband, und hier schlieBe ich alle ehemaligen
Angehorigen ein, Dank und Anerkennung fir die in den ersten

10 Jahren geleistete Arbeit aus. Ich wiinsche dem Flugabwehrraketen-
regiment 1 auch fiir die Zukunft viel Erfolg und Ihnen personlich
Soldatengliick.

Mit kameradschaftlichem Gruf}
Ihr

/ =gy,

15
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Vor 10 Jehren, am 1. April 1960, wurde da£ Stab Flugabwehrraketenregiment 1
aufgestellt und mit 3 Bataillonen der damaligen 1. Luftverteidigungedivi-
sion unterstellt.

Diese zurlickliegenden Jahre sind eine Zeit sténdiger Verénderungen gewesen,
gekennzeichnet durch hiufigen Wechsel der Standorte, durch Anderung der
Unterstellungaverhdltnisse und - durch Umriistung von der Flugabwehrkanone
Bofors L/70 auf das Flugabwehrraketenwaffensystem HAWK.

Mit dieser Umriistung erhielt das Regiment einen Auftrag, der hohe Anforde-
rungen an die technische Leistungaflhigkeit und den Einsatzbereitschafts-

willen der Soldaten stellte und auch weiterhin stellen wird.

Heute, am 10. Geburtstag des Regiments, kann ich feststellen, daB die Ein=-
aafzforderungen der NATO und damit der Auftrag erfiillt werden. GroBe tech-
nische Schwierigkeiten muBten iiberwunden und zum Teil erhebliche persdnli-
che Hirten in Kauf genommen werden, Die Soldaten des Regimente haben sich

diesen Belastungen gewachsen gezeigt.

Im Juli 1966 verlegte der Regimentsstab in die alte Garnisonsstadt Freising.
Am 9, Mai 1967 schlieBlich zog er in die Ceneral-von-Stein-Kaserne ein,
Bereits vorher hatte das unterstellte Bataillon 32 ein freundliches Ver-
h&ltnis zur Bevdlkerung gefunden, Die Pflege dieses guten Einvernehmens

ist dem Kommandeur des Regiments und den Angehirigen seines Stabes ein be-

sonderes Anliegen und selbstverstdndliche Pflicht.

AbschlieBend kann ich mit Genugtuung feststellen, daB sich die Bataillone
und Batterien des Regiments in Ubungen und beim SchieBen bewdhrt haben,
Sie stellen heute einen wichtigen Beitrag zur Luftverteidigung der NATO
dar, Durch Assignierung weiterer Einheiten des Regiments wird die Bedeu-
tung dieses Beitrages noch erh8ht werden.

So kdnnen die Angehtdrigen des Regiments mit berechtigtem Stolz auf ihre
Leistungen widhrend der letzten 10 Jahre zuriickblicken, Die Mehrheit hat
durch immer wieder bewiesenen Einsatzwillen und durch zum Teil hervorra-
gende fachliche Mitarbeit dazu beigetragen, den uns gestellten Auftrag zu
erfiillen,

Hierfiir spreche ich den Soldaten, Beamten und Arbeitnehmern des Regiments
meinen Dank und meine Anerkennung aus und gebe der Hoffnung Ausdruck, dag
das gute Verhdltnis zwischen dem Regiment und der Garnisonsstadt Freising

noch viele Jahre erhalten bleiben mdge.

(Wenl emn }

16
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sl G

Zehn Jahre Aufbau bedeuten zehn Jahre Mitverantwortung fiir die Sicher-

heit im Siiden unseres Landes sowie harten Dienst unter mancherlei Opfern.

Diese Tatsache scheint mir AnlaB genug, die Herausgabe einer Festschrift
und das Begehen eines bescheidenen Festtages zu begriiBen., Diese Schrift
80ll unseren vielen Freunden in der Offentlichkeit und allen friiheren
und jetzigen Angehdrigen des Regiments einen Einblick in die guten und
manchmel auch schweren Tage der vergangenen zehn Jahre geben, Damit soll
aber auch zugleich ein kleiner Dank allen militdrischen sowie zivilen
Dienststellen und Behdrden fiir die tatkré&ftige Mitarbeit und Unterstiit-

zung abgetragen werden,

In Ehrfurcht gedenken wir besonders in diesen Tagen aller Toten des Regi-

ments,

Meine besten Wiinsche begleiten das Regiment auch fiir das néchste Dezenni-

um bei der Erfiillung seines nicht leichten Auftrages.

Oberst und Regimentskommandeur

Anmerkung:

Dies sind die ersten drei Seiten der Festschrift zum 10 jahrigen Bestehen unseres
Regimentes.

Der Zustand der vorliegenden Festschrift macht es erforderlich, die Texte nach zu
schreiben. Die Qualitat der eingefugten Bilder ist ebenfalls kein heutiger Standard.
Trotzdem glaube ich, dass dieses Zeitzeugnis hier erscheinen soll, da es die damalige gut
Zeit reflektiert.

Die Festschrift umfasst insgesamt 43 Seiten und einige der wichtigsten Ereignisse und
Begebenheiten sind auf den folgenden Seiten in Ausziigen wiedergegeben.
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Tag /

Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

April 1970|10 Jahre Flugabwehrraketenregiment 1

Chronik
des Flugabwehrraketenregiments 1

Vorwort:

Das zehnjahrige Bestehen eines Regiments ist kein grofer Anlal3 zu
besonderen Feierlichkeiten, wohl aber zur Besinnung und Rickschau.

Dieses Jubiléaum fallt in eine dynamische Entwicklungsphase der Bundeswehr
hinein. In der kirzlich durch den Bundesminister der Verteidigung, Helmut
Schmidt, eingeleiteten Bestandsaufnahme traten auch die Schwierigkeiten
zutage, denen wir Soldaten ausgesetzt sind. Noch nicht ausreichende
Anpassung an die im Umbruch befindliche Gesellschaftsordnung, Probleme der
fortschreitenden Technisierung der Armee und thr kaum abzuschatzender
Einflul auf das innere Gefiige sowie schwer ldsbare Personalprobleme
kennzeichnen sie.

Diese Feststellungen dampfen etwas den Stolz und die Freude am diesem Tag.
Sie sind aber Realitaten, mit denen sich jeder Angehdrige des Regiments
immer wieder auseinanderzusetzen hat. Gerade dadurch sollten die Erfolge
des Einzelnen und der Gemeinschaft hdher eingeschétzt werden.
Entwicklungsbeginn der Flugabwehr

Entstehung und Entwicklung dieses Regiments kénnen noch mehr gewirdigt
werden, wenn man sie im Rahmen der jetzt genau 100 Jahre alten Tradition
der Waffengattung Flakartillerie zu sehen versucht.

Als zum ersten Mal iIn der Geschichte Luftfahrzeuge fir Kriegszwecke
eingesetzt wurden, schlug auch die Geburtsstunde der Flugabwehrwaffe. Bei
der Belagerung von Paris setzten die Franzosen 1870 Freiballone zur
Nachrichtenibermittlung ein und die deutsche Heeresfilhrung sah sich
gezwungen, ,.Ballonabwehrkanonen* als Gegenmal3nahme zu entwickeln.

Die Vervollkommnung der Luftfahrzeuge und ihr Einsatz im Ersten Weltkrieg
hatte der Flugabwehr die Entwicklung von Kanonen und hochleistenden
Maschinermwaffen beschert, die teilweise noch Iim Zweiten Weltkrieg mit gutem
Erfolg Verwendung fanden.

Organisatorisch gehtrte die Flugabwehrwaffe bis zum Jahre 1935 immer zum
Heer. Ab 1. April 1934 wurden aus den Kraftwagenbatterien und aus Teilen
der Fahrabteilungen selbsténdige Flugabwehrabteilungen geschaffen.
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Sie wurden am 1. April in die Luftwaffe als neue Waffengattung
.Flakartillerie®” Ubermommen. So erhielt der in Konigsberg/Pr. gebildete
Verband die Bezeichnung I./Flakregiment 1 und kann, obwohl zu diesem
Zeitpunkt Regimentsstibe noch nicht bestanden, doch als Vorganger dieses
Regiments angesehen werden.
Die damalige Flakabteilung bestand aus:

drei schweren FlakBttr (8,8 cm)

einer leichten Flakbatterie (2 cm oder 3,7 cm)

einer Flak-Scheinwerfer-Bttr (150 cm Scheinwerfer)

Flugabwehr In der Bundeswehr

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Flugabwehrtruppe im Jahr 1955 durch
die Teilstreitkraft Heer der Bundeswehr aufgestellt und mit 40 mm Kanonen
ausgerustet. Nach Indienststellung der ersten Fliegenden Geschwader wurde
der Schutz ihrer Flugplatze gegen feindliche Luftbedrohung notwendig und
damit die Aufstellung von luftwaffeneigenen Flugabwehrbataillonen
erforderlich. Im Mai 1957 verfigte das BWtdg die Aufstellung von acht
LuftwaFffenflugabwehrbataillonen. Sie wurden mit der radargesteuerten Bofors
40 mm Flak/L70 ausgerustet und waren ausschlie3lich fir den Objektschutz an
Flugplatzen vorgesehen. Die unmittelbare Fuhrung dieser Bataillone durch
LV-Divisionen konnte nur eine Ubergangsldsung sein und so nahm beim
Fihrungsstab der Luftwaffe seit etwa 1959 der Gedanke zur Zusammenfassung
mehrerer Flugabwehrbataillone unter einem Regiment Gestalt an.

Man war sich dartber im klaren, dal3 diese Stibe zundchst keine taktischen
Fihrungsfunktionen Ubemehmen konnten, da die Bataillone an Objekten
eingesetzt waren, die mehrere hundert Kilometer voneinander entfermt lagen
und entsprechende Fihrungsmittel fehlten. Die Regimentsstidbe sollten im
wesentlichen die truppendienstliche Fihrung ausiiben (mit Ausnahme der
Versorgung), notwendige Erkundungen durchfihren, fir die Herstellung und
Uberwachung der Einsatzbereitschaft verantwortlich sein und die
Personalfilhrung und die Personalbearbeitung Ubernehmen.

Fur den Kriegsfall war allerdings an die Koordinierung des Einsatzes der
unterstellten Bataillone sowie an Kampffihrungsaufgaben im Rahmen der
gegebenen Moglichkeiten bei Ausfall der Fermmeldeverbindungen zu hdheren
Stében durch das Regiment gedacht.

Das Jahr 1960, Beginn des Flugabwehrregiments 1

Als erster Regimentsstab in der Bundeswehr wurde der Stab
Flugabwehrregiment 1 durch Befehl des Kommandos Luftwaffengruppe Sid vom
10. Marz 1960 aus der Taufe gehoben.

Mit der Durchfilhrung der Aufstellung wurde die 1. LV-Division beauftragt,
welcher der Stab Flugabwehrregiment 1 ab 01.04.1960 in jeder Hinsicht
unterstellt war.
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Der neu geschaffene Stab bezog am 22. Marz 1960, vorerst als Vorkommando

in Starke von 30 Soldaten, seine erste ,,Residenz“ im Standort Lagerlechfeld
(Kaseme Schwabstadl) als Zwischenunterkunft beim Jabogeschwader 32.

Der erste Kommandeur des Regiments: Oberstleutnant Franz Friedrich B 1 o c k , traf
am 4. April in Lagerlechfeld ein. Er hatte etwa 4 Wochen Zeit, die
Funktionsfahigkelt seines Stabes herzustellen, denn am 1. Mai sollten ihm drei
Luftwaffenflugabwehrbataillone unterstellt werden.

Erste Unterkunft des Stab FlaRgt 1
in der Kaserne Schwabstad|

Das Jahr 1961

Das Jahr 1961 brachte dem Regiment eine Vergroflerung seines Kommandobereiches mit
der Unterstellung des LwFlaBtl 48. In den ersten Juliwochen verlegte dieses
Bataillon von Goslar in den Standort Bichel/Eifel und ibermahm als taktischen
Auftrag den Schutz des dort liegenden Flugplatzes.

Damit belief sich die Gesamtstirke des Regiments auf rund 3.500 Soldaten. Die weit
verstreute Unterbringung der Bataillone lasst ahnen, welche Arbeit und
Schwierigkeiten die Fihrung des Regiments, dem Kommandeur und seinen Mitarbeitemn
bereitet haben mu. (Die Entfermungen Minchen — Blchel oder Lindau — Biichel betragen
etwa 600 Kilometer).

Trotz dieser grolraumigen Dislozierung hatte der Regimentskommandeur als
vordringlichste Zielsetzung die Integration des neuen Bataillons in seinen
Regimentsverband und die weitere Verbesserung der Einsatzbereitschaft zu betreiben.
Im Oktober dieses Jahres hatte das Regiment seine erste grifiere Bewahrungsprobe zu
bestehen. Im Rahmen der NATO-Ubung CHECK MATE, in der die Verteidigungsmoglichkeiten
der Land-, See- und Luftstreitkrafte erprobt werden sollten, nahm der Regimentsstab
und Teile der Luftwaffenflugabwehrbataillone 43, 45 und 47 im Raum Memmingen teil.
Die Mdglichkeiten eines wirksamen Objektschutzes mit der 40 mm L/70 Kanone
interessierte die Luftwaffenfihrung wahrend dieser Ubung besonders stark.

So besuchte der Inspekteur der Luftwaffe, General Kammhub e r , zusamen mit
dem Kommandeur der 1. LV-Division, Brigadegeneral 1 b e I, dem Inspizienten Fla,
Brigadegeneral S c human n, einen Bataillons-Gefechtsstand und lief}en sich dort
spater im Einsatzraum die Grenzen und Moglichkeiten des Waffensystems aufzeigen.
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Zu diesem Zeitpunkt war die Berlinkrise, heraufbeschworen durch den Mauerbau, immer
noch akut. Das gesamte Regiment befand sich in erhdhter Alarmbereitschaft und
seitens der militdrischen Fihrung war emsthaft erwogen worden, ob die Teilnahme der
Verbinde an dieser Ubung zu verantworten sei oder evtl. zur Verscharfung der Lage
héatte beitragen kénnen.

Offizierstellenbesetzung des Rgt-Stabes am 1. April 1961

Kommandeur Oberstleutnant Block

S 1 StOffz Hauptmann  Schneichel
InformOffz Hauptmann Soencksen

S 2 Offz Hauptmann Frhr von Droste
S 3 Offz Hauptmann Kei lberth

S 6 Offz Hauptmann  Welter

Kdr LwFlaBtl 43 Oberstleutnant Huber
Kdr LwFlaBtl 45 Major Hofbauer
Kdr LwFlaBtl 47 Oberstleutnant Lotze
Kdr LwFlaBtl 48 Major Friedrich

Trotz augenscheinlicher Erfolge des Regiments bei zahlreichen Ubungen lieR der
Zustandsbericht des Regimentskommandeurs fiir das Jahr 1961 keinen Zweifel daran,
dass die wolle Einsatzbereitschaft der vier Bataillone noch nicht erreicht war. Als
Grunde hierfur sind die noch nicht abgeschlossene materielle Ausristung und ein
personelles Untersoll in der Kampfstirke angegeben.

Das Jahr 1962

Das Jahr 1962 war fir das FlaRgt 1 ein Jahr gewisser Hohepunkte und
wichtiger Ereignisse.

Inzwischen hatte Brigadegeneral A 1 d i ng e r die 1. LV-Division
Ubermommen, ein sehr temperamentvoller, versierter Kommandeur, der aus der
Flakartillerie stammte. Der Inspizient Fla, Brigadegeneral S c human
n, Uberprifte im April und Juli emeut den Einsatzbereitschaftsstand der
LwFlaBtl 43 und 45. Dem Inspizierungsbericht ist zu entnehmen, daf3 wohl
noch Méngel vorhanden waren, aber insgesamt konnte eine erfreulich
ansteigende Tendenz bemerkt werden.

Im Juli konnten die LwFlaBtl 43 und 45 auf ein funfjdhriges Bestehen
zuruckblicken. Diese Tatsache war Anlald zu kleinen militarischen Feiem.
Am 1_ August wurde der Verantwortungsbereich des Regiments abermals
enveitert. Diesmal durch die Unterstellung des Flugabwehrraketenbataillons
23 i1n Kilianstatten, das mit dem Waffensystem NIKE ausgeristet war. Diese
Unterstellung war auf sechs Monate befristet bis zur

Aufstellung des Flugabwehrregiments 2. Die Personalstirke des Regiments
stieg auf rund 4.700 Soldaten an und das neue Waffensystem war technisch
kompliziert und wenig bekannt.
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Am 23. August 1962 verlegte der Regimentsstab in die Kaserme Lagerlechfeld
(Mitte) und Ubermahm dort den gerade von der Sicherungsstaffel geraunmten
Block 29.

Am 11. Oktober schied Oberst B I o c k nach 2 % - jadhriger Tatigkeit aus
seinem verantwortungsvollen Ant aus.

Er wurde im Rahmen einer militarischen Feierstunde in Lagerlechfeld

verabschiedet.

Sein Nachfolger wurde Oberstleutnant Christian Lotze,
bisher Konmandeur LwFlaBtl 47.

Der neue Kommandeur hatte gleich zu Beginn seiner
Tatigkeit eine emste Bewdhrungsprobe zu bestehen.

Die auBerordentliche Verscharfung der politischen
Weltlage, ausgeldst durch die Politik Cubas gegenuber
den USA, dréngte die beiden grol3en Machtbldcke hart an
den Rand einer kriegerischen Auseinandersetzung. Diese
Entwicklung blieb auch nicht ohne Auswirkungen auf die
Bundeswehr. Der Kommandeur der 1. LV-Division erorterte
mit den OfFfizieren des Regimentsstabes die Lage. Die

Besprechung ergab, daf3 eine Erhdhung der Bereitschaft

unumganglich geworden war. Flr die Dauer eines Monats wurde die stindige
Besetzung der Bataillonsgefechtsstinde und der Rundsuchradargerate
angeordnet. Die FlaGeschintzzug- und die LRB-Stellungen wurden mit einer
Bereitschaft besetzt.

Das Jahr 1963

Das Jahr 1963 stand ganz im Zeichen der Umristung auf das neue Waffen-
system HAWK. Seitens der NATO war schon Ende der 50iger Jahre die Vertei-
digung Westeuropas gegen feindliche Luftangriffe in Form eines Nord-Sud-
Girtels entlang der Ostgrenze geplant. Als Waffensystem war hierfur das
System HAWK mit eilner Boden-Feststoff-Rakete ausgewdhlt worden, die in der
Lage sein sollte, auch Flugzeuge im Uberschallbereich in niedrigen Hohen in
einem verhaltnismalRig grofien Wirkungsbereich erfolgreich zu bekampfen.
Daher eignete sich dieses Waffensystem als Erganzung zu dem NIKE-Waffensys-
tem und zu den Abfangjagerm ganz besonders fir den Einsatz in einem
Sperrgirtel.

Fir die Unmristung waren die LwFlaBtl 43 und 45 vorgesehen. LwFlaBtl 47
sollte spater aus dem Regimentsverband ausscheiden und in ein

Ausbi ldungsbatail lon umgebi ldet werden.

Dafiir wurde dem Regiment am 1. April das FlaRakBtl 32 aus Kempten als
neuer Verband zugefihrt, das am 25. Juli in seinen endgultigen Standort
Freising verlegte. Dieses Bataillon hatte bis zum 30.06.1961 dem Heer
unterstanden und war mit dem SKYSWEEPER ausgeristet, einer radargesteuerten
75 mm-Flugabwehrkanone. Die Ausbildung der ersten Kader dieses Bataillons
am
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Waffensystem HAWK in den USA hatte bereits Mitte 1962 begonnen und wurde
im November 1963 mit dem Abschuf? von 16 HAWK-Flugkérperm auf dem
Schie3platz Mc Gregor Range, New Mexico beendet.

Eine Batterie dieses Bataillons hatte mit einem Trefferergebnis von 99,70%
als bis zu diesem Zeitpunkt erfolgreichste Einheit der westlichen Welt
abgeschnitten.

Mit Zufuhrung des FlaRakBtl 32 und dem Ausscheiden des LwFlaBtl 48 nahm
das FlaRgt 1 allmdhlich seine endglltige Gestalt an.

Die Vorbereitungen auf die bevorstehende Umristung liefen indessen in den
LwFlaBtl 43 und 45 voll an.

Damit ndherte sich die ,,Rohr-Fla“ — Zeit, die Uber sechs Jahre Geist und
Gestalt der Verbdnde geformt hatte, langsam ihrem Ende.

Offizierstel lenbesetzung des Rgt-Stabes am 1. April 1964

Kommandeur Oberstleutnant Lotze
S 1 StOoffz Hauptmann Soencksen
InformOffz Hauptmann Studthoff

S 2 Offz Hauptmann Wahler
S 3 Offz Major HofFfmann
S 6 Offz Leutnant Schmidt

Kdr FlaRakBtl 32 Oberstleuthant Engler
Kdr FlaRakBtl 33 Oberstleutnant Nemitz
Kdr LwFlaBtl 47 Major Beyer
Kdr FlaRakBtl 34 Oberstleutnant Lutz

Das Jahr 1964

Im Jahr 1964 begann die Flugabwehr-Raketerwaffe das Gesicht des Regiments
zu prégen. Schnell schritt die Unristung voran. Am 1. Januar wurde das
LwFlaBtl 45 in FlaRakBtl 33 und am 1. Juni das LwFlaBtl 43 in FlaRakBtl 34
umbenannt.

Jeweils im AnschluR an
die Unbenennung traten
die Bataillone ihre
Verbandsausbildung in
den USA an, die drei
Monate dauerte und mit
einem Schieflen abschlol3.
Danach kehrten die Ver-
bénde ausgebildet und
fir die neue Aufgabe
wohl gerustet in ihre
Standorte zuriuck.Wahrend
der Sommermonate

Vorbeimarsch anlasslich des
Abschlusses der Verbandsaus-
bildung in Fort Bliss/Texas.

e T T T R
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trafen bei FlaRakBtl 32 die ersten HAWK-Ger&ate ein. Nachdem die erworbenen
HAWK-Kenntnisse viele Monate brach gelegen hatten, begannen Spezial-
Personal und Bediener mit grolRem Eifer am 26. Oktober mit der

Waffenausbi Idung.-

Der Jahresriuckblick des Regimentskommandeurs in seinem RgtBefehl vom 16.
Dezember hob noch einmal die Bedeutung des Jahres 1964 fiur den Verband
hervor und machte deutlich, da3 1964 einen Markstein in der Geschichte des
Regiments darstellt. Leider liegt kein Zustandsbericht fir 1964 vor. Doch
kann mit einiger Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daf3 der
Regimentskommandeur, der am 28, September zum Oberst befdrdert worden war,
mit Freude uns Stolz hatte vermelden konnen, da3 alle Bataillone mit dem
Waffensystem 40 mm L/70 erstmals voll einsatzbereit gewesen waren.

Das Jahr 1965

Das Merkmal des Jahres 1965 allgemein fir die Bundeswehr war das Aufleben
des militarischen Traditionsgedankens. Einen Schritt auf diesem Gebiet
hatte das FlaRgt 1 im Jahre 1964 mit dem Antrag bei Fi L um Genehmigung
eines Regimentswappens getan.

Am 29. Januar durfte das Wappen als Kennzeichen und
besondere Verbundenheit gezeigt werden. Wie sehr man mit
der Schaffung des Regimentswappens das natiirliche
Zusammengehdrigkeitsgefiihl der Soldaten und auch den
Traditionsgedanken echt unterstitzt hatte, bewies das
Interesse an stoffgefertigten Regimentswappen, die von
zahlreichen Soldaten erworben wurden.

Amn 1. April konnte das FlaRgt 1 sein funfjéhriges Bestehen feiem. Im Rahmen einer
kleinen militdrischen Feierstunde, zu der der Landrat Dr. F r e y, sechs
Burgermeister der benachbarten Stadte und Gemeinden, Oberst i.G. Buntrock,
als Vertreter des Konmandeurs 1. Luftwaffendivision sowie weitere zahlreiche zivile
und militarische Gaste erschienen waren, wirdigte Oberst L o t z e Arbeit und
Leistung aller Angehdrigen des Regiments in den vergangenen funf Jahren. Er schlof
die Feilerstunde mit der Versicherung fiir das FlaRgt 1, dal alle bemiht sein werden,
weirterhin ihre PFlicht nach besten Kraften zu erftllen.
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~Mmeinte Oberst Block mit
seinem Glickwunsch zum
funfjahrigen Bestehen des
Regiments

Ein weiterer Schritt fur die junge Tradition wurde mit der Verleihung von
Truppenfahnen an alle Verbdnde der Bundeswehr getan. Die Ubergabe der
Truppenfahnen an die Verbéande der Luftwaffengruppe Sid durch den
Bundesminister der Verteidigung, Kai e von Ha s s e I, fand am 24.
April im Dante Stadion in Minchen statt. Die Kommandeure unserer
Flugabwehrraketenbataillone nahmen stellvertretend fur ihre Truppen die
Fahnen aus der Hand des Inspekteurs der Luftwaffe, Generalleutnant P a n
i tz ki, in Empfang.
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Am 4_ und 5. Mai erfolgte die feierliche Einholung der Truppenfahnen in
den Standorten der Bataillone.

Nach Uber 2 ¥ - jahriger Kommandeurstitigkeit war auch fur Oberst Lotze
die Zeit als Regimentskommandeur abgelaufen. Am 2. Juni Ubergab der
Divisionskommandeur. Generalmajor Dr. S tan g 1, im Rahmen einer
militdrischen Feilierstunde in Lagerlechfeld das Regiment an den neuen
Kommandeur. Oberst Ginter S ol t a u.

4

Am 01.04.1956 trat Oberst So 1l tau als
Major in die Bundeswehr ein. Nach der
Eignungsiibung im Pionierstab IV erfolgte die
Kommandierung zum 1. Lehrgang an der FUAK
des Heeres iIin Bad Ems bis September 1957.
Nach erfolgreichem Abschlu? wurde er in das
Bundesministerium der Verteidigung, zum
Fihrungsstab der Luftwaffe versetzt. Er war
dort von 1957 bis 1962 als Hilfsreferent und
Referent tatig. Anschliellend wurde er 1 %
Jahre Lehrgruppenkommandeur an der OSLw. Eine
emeute Versetzung zum BMVtg brachte ihm

I

Un Zusammenhalt und Kameradschaftsgefiihl der Mitarbeiter des
Regimentsstabes auch auferhalb der dienstlichen Tatigkeit zu festigen und
um den Soldaten Gelegenheit zu geben, die landschaftlich schéne Umgebung
mit ihren Kunststitten kennenzulemen, hatte der neue Regimentskommandeur
die Ausrichtung von jahrlichen Betreuungsfahrten angeordnet. So machte die
Stabsbatterie am 23. Juni eine Betreuungsfahrt nach St. Ottilien und
Kloster Andechs.
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Als kleines nachtragliches Antrittsgeschenk wurde dem Kommandeur am 1. Juli
die Umbenennung des FlaRgt 1 in FlaRakRgt 1 beschert. Wahrend die
Bataillone schon seit geraumer Zeit durch thre Umbenennung in FlaRakBtl
offiziell den Anbruch ihrer Raketen-Ara anzeigen durften, erinnerte die
unveranderte Regimentsbezeichnung immer noch an die wohl schéne, aber doch
uberholte Entwicklungsphase unserer Waffe. Nun war also auch auRerlich beim
Regiment der technische Fortschritt erkennbar.

Dem neuen Regimentskommandeur erdffnete sich mit der Ubermahme des
Kommandos ein weites Betatigungsfeld. Nach Zulauf des Grof3gerédtes des neuen
Waffensystems konnte das FlaRakBtl 33 am 28. Juni und das FlaRakBtl 34 am
27. Juli mit der HAWK-Waffenausbi ldung beginnen.

Nachdem die NATO-Stellungen fir die Bataillone noch langst nicht ausgebaut
und die Kasemen zur Aufstellung der Waffensysteme réaumlich zu eng waren
muRten die Ausbildungsstel lungen auf nahem bundeseigenen Geldnde iIm
Truppenselbstbau vorbereitet werden.

Diese Stellungen, meist ohne Wasseranschlul3, ohne befestigte Wege und mit
ein bis zwei Feldhdusem bestiickt, waren bei nasser und kalter Witterung
der Schrecken aller Soldaten.

Unter diesen unginstigen Umstanden ging die Ausbildung nur langsam voran
und alle Betroffenen dachten mit Wehmut an die in jeder Hinsicht sonnigen
Verhaltnisse In Texas zuriick.

Nur eine Batterie war in dieser Hinsicht vom Glick beginstigt, ndmlich die
2_/FlaRakBtl 32. Sie konnte am 5. November die ausgebaute US-Stellung im
Fliegerhorst Erding Ubernehmen und wurde am 15. Februar 1966 der NATO
unterstellt.

Das Jahr 1966

Zu diesem Zeitpunkt lag der Regimentsstab immer noch in der
Zwischenunterkunft in Lagerlechfeld, ohne ,,Tuchfuhlung®“ mit einem seiner
Bataillone zu haben. Es war an der Zeit, dal3 der Stab wieder ndhere
Verbindung zu den unterstellten Bataillonen bekam, denn die Fihrung war
unter diesen Umstdnden doch sehr erschwert. Einen Vorteil hatte allerdings
auch die Unterbringung in Lagerlechfeld. Seinerzeit war dort die 2.
Hubschrauberrettungsstaffel unter Major Winzinger stationiert. Durch gute
persdnliche Kontakte bekam der Regimentskommandeur gelegentlich einen
Hubschrauber oder eine Do 27 zur Verfigung gestellt, mit der er
insbesondere die grolRe Entfernung zum FlaRakBtl 33 nach Lindau schneller
uberbriicken konnte.

Mitte des Jahres 1966 erfolgte dann auch die langst fallige Verlegung des
Regimentsstabes in den endgiltigen Standort Freising, leider abermals in
eine Zwischenunterkunft, da das fir den Stab vorgesehene Gebaude in der
General-von-Stein-Kaseme noch insta nd gesetzt werden musste. Am 04.07.
bezog der Regimentsstab die Raume der ehemaligen Bundeswehrfachschule in
Freising.

Freising ist eine mittlere Kreisstadt mit rund 30.000 Eirmohnerm und zahlt
zu den altesten Stadten Oberbayems.
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Schon im frihen 8. Jahrhundert wurde sie
Bischofssitz wie Regensburg, Passau und

Salzburg, nachdem der Hl. Bonifazius “:i TR
Freising 739 zum Bistum erhoben hatte. Im haS
13. Jahrhundert wurde Altbayermns b (R

geistliche Mitte auch Sitz weltlicher
Macht. Sie wurde ““Hochfiurstliche Haupt-
und Residenzstadt“.

Zwischenunterkunft des Rgt-Stabes
in Freising, Johannisstralie 2

Mit Bildungsstatten auf dem Domberg und in
Weihenstephan wurde der Stadt Freising im
19. Jahrhundert neues Leben zugefihrt. Zur
Kunst des Bierbrauens, die bis auf das Jahr
1040 auf dem Weihenstephaner Berg zurickgefihrt wird, kam um die
Jahrhundertwende Motoren- und Traktorenfabrikation sowie Brauerei- und
Malzerei-Einrichtungs-Industrie. Das Tuchmacherhandwerk wurde mit
einbezogen, wie in neuester Zeit sogar die Fabrikation elektronischer
Bauelemente.

Die soldatische Tradition genief3t in Freising einen guten Ruf und ist bis
Anfang des 19. Jahrhunderts zurickzuverfolgen.

1803 war es das Chevauleger—-Regiment ,,Fugger®, das Freising als
Garmisonsstadt begriundete. Es bezog das sdkularisierte Pramonstratenser
Kloster Neustift als Kaseme. Heute gibt es zZwei Kasermen, die durch
Verbande der Luftwaffe belegt sind und zwar die Vimy-Kaserne durch
11./FnRgt 31 und die General-von-Stein—-Kaserne durch FlaRakRgt 1.

Die guten Voraussetzungen zusammen mit anderen Annehmlichkeiten in dieser
Stadt wie Schulen, Sportstitten, ein geselliges Leben, reizvolle Umgebung
und nicht zuletzt die Aufgeschlossenheit der Kommunalbehdrden und der
Burgerschaft gegenilber der Bundeswehr wirde sicher die Gewahr dafir bieten,
da? alle Angehodrigen des Regimentsstabes sich in der neuen Heimat recht
bald wohlfihlen wirden.

Es traf sich ginstig, daf3 vom 19. bis 28. Mai fir zwei Batterien des
FlaRakBtl 32 das Jahresschieflen in den USA heranstand. Der
Regimentskommandeur benutzte diesen AnlaR, um Vertreter der Offentlichkeit
Freisings im Auftrag des Bwtdg zur Teilnahme einzuladen. Als Gaste wurden
der langjahrige Oberblirgermeister von Freising,

Max L e h n e r, und der Leiter des Dom-Gymnasiums Freising,
Oberstudiendirektor Andreas Brandmai er, ausgewahlt. Hiermit
sollte zweil hochgestellten Birgem dieser Stadt Gelegenheit gegeben werden,
sich von der Wirksamkeit des Waffensystems, das auch mit zum Schutze der
Zivilbevolkerung eingesetzt ist, zu lUberzeugen. Zum anderen erhoffte sich
der Regimentskommandeur, der selbst an diesem SchiefRen teilnahm, davon
einen guten Beginn der Kontaktaufnahme.
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Beide Erwartungen wurden voll erfillt und die positiven Auswirkungen dieser
Einladung waren noch jahrelang splrbar.

Gelegenheit zum weitem Ausbau der sich anbahnenden freundschaftlichen
Atmosphare bot sich durch den Besuch des amerikanischen Botschafters,

Mc G hee, der am 15. Juni die Fimma Texas Instruments in Freising in
Gegenwart des Oberbirgermeisters besichtigte.

Noch mehr EinFlul auf die angestrebte Entwicklung konnte der
Regimentskommandeur nehmen, als das Ant des Standortiltesten mit der
Versetzung des Kommandeurs 11_/FnRgt 31, Oberstleuthant von Ne tz e r,
am 20. September auf ihn Uberging.

Die folgende Zeit war gekennzeichnet durch besondere Anstrengungen der
Bataillone und des Regimentsstabes, die provisorischen

Ausbi ldungsstellungen fir den Winterbetrieb vorzubereiten. In den Dezember
fiel der Besuch des Inspekteurs der Luftwaffe, Generalleutnant S te i n
h o fFf, bei FlaRakBtl 33 in Lindau. Der Regimentskommandeur hatte hier
erstmals Gelegenheit, dem am 2. September ermannten Inspekteur Lage,
Auftrag und Besonderheiten dieses Regiments vorzutragen.

Das Jahr 1966 schlofd mit einem tragischen Ereignis. Am 31. Dezember
verstarb Major Wa h l e r, S 3 Offz des Regimentsstabes nach kurzem
unhei lbarem Leiden.

Das Jahr 1967

Das Jahr 1967 begann mit einem Besuch des Kommandierenden Generals der
Luftwaffengruppe Sid, Generalleuthant T rau t 1l o ft, beim Stab
FlaRakRgt 1 am 27. Januar. Neben dem Ublichen Briefing besprach Oberst S
ol t au Fragen der Luftverteidigung, insbesondere den Auftrag des
Regimentsstabes In Frieden und Krieg-

Die von der 1. Luftwaffendivision angesetzte Kommandeurstagung wurde in der
Zeit vom 26. bis 28. April beim FlaRakBtl 33 in Lindau durchgefiuhrt.

Im Mai war endlich das Stabsgebdude in der General-von-Stein-Kasemrme
instandgesetzt und der Regimentsstab konnte die endgiltigen Dienstraume am
9. Mail beziehen. Dieses Ereignis nahm der Regimentskommandeur zum Anlaf3,
Vertretem des 6ffentlichen Lebens, der Behtrden, des Stadtrates und
Vertretem der Presse die Wirkungsstitte des Regimentsstabes vorzustellen.
Aufgrund der weitraumigen Dislozierung ist es heute in einem FlaRakRgt kaum
méglich, die Offiziere geschlossen zu gesellschaftlichen Veranstaltungen
heranzuziehen.

Um diese winschenswerte Forderung einigermallen zu ermdglichen, hatte der
Regimentskommandeur erstmals am 23. Juni die Offiziere mit ihren Damen zu
einem Nachmittagstanz in das Offizierheim nach Firstenfeldbruck gebeten.
Die Veranstaltung war deshalb nach Firstenfeldbruck gelegt worden, weil
dieser Standort raumlich am ginstigsten zu den Verbanden lag.

Im Juli konnte die neugebaute NATO-Stellung in Rohr durch die 4./FlaRakBtl
34 bezogen werden, der Grof3teil der Ubrigen NATO-Stellungen war erst im
Bau.

29



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

Nachdem im Februar Ausbildungsstand und technischer
Einsatzbereitschaftsstand des FlaRakBtl 32 durch den Inspizienten Fla,
Brigadegeneral L a u b e, Uberpruft wurde, waren im Juni und Juli
FlaRakBtl 33 und FlaRakBtl 34 an der Reihe. Wenn die Uberprirffungen auch
noch nicht zur vollen Zufriedenheit ausgefallen waren, so konnte doch auf
allen Gebieten ein Fortschritt festgestellt werden.

Das Jahr 1968

Inzwischen hatte bei der 1. Luftwaffendivision ein Kommandeurswechsel
stattgefunden. Generalmajor Dr. S t a n g I hatte sich aus diesem Grund
am 14. Marz von der Gamison Freising im Rahmen einer militarischen
Feierstunde vor der angetretenen Truppe verabschiedet.

Im Monat Marz wurde der fur die europaischen Raketenverbédnde neue erbaute
Raketenschiel3platz NAMFI auf der Insel Kreta in Betrieb genommen. In der
Zeit vom 23. bis 30. Marz feuerten zweil Batterien des FlaRakBtl 33 die
ersten Raketen auf diesem Schief3platz ab.
Zum 1. April wurde aufgrund einer Umorganisation innerhalb der Luftwaffe
das FlaRakRgt 1 der 5. Luftwaffendivision unterstellt. Neuer
Divisionskommandeur wurde Generalmajor G r a l k a.

Die Unterstellung von weiteren voll einsatzbereiten Batterien unter die
NATO ging zlgig voran. An 1. April wurde die 4./FlaRakBtl 34 und am 1.
Juli die 3_/FlaRakBtl 32 assigniert.

Offiziere des Rgt-Stabes
im Mérz 1968:

Hintere Reihe v.l.n.r.:

Hptm Rdsler, Olt Kilpert,
Hptm d.Res. Héllerich,
Oberst Soltau, Major Korn,
Oberstlt Lischek

vordere Reihev.l.n.r.:
Hptm Trausch, Olt Stein,
Hptm Arndt, Major Scharm

Am 18_ und 19. Mai fand in Bem der 9. Schweizerische Zwei-Tage-Marsch
statt. Dies ist eine Veranstaltung, die alljahrlich von
Unteroffizierverbanden der Stadt Bem durchgefiihrt wird und an der sich
viele europaische Nationen beteiligen. Die in diesem Jahr von der
Bundeswehr abgestellten Mannschaften — eine davon hatte FlaRakBtl 33
gestellt — leitete Oberst S o I t a u als Delegationsfilhrer. Insgesanmt
nahmen rund 8.000 Marschierer aus 10 Landem teil.
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Ein besonderes Interesse fiur militargeschichtliche Vorgdnge und das Fehlen
von Ubersichtlichen und zusammenhéngenden Aufzeichnungen der Entwicklung
Freisings zur Gamisonsstadt hatte Oberst S o 1l t a u veranlat, an
einer Broschiure mit dem Titel ,Deine Gamison Freising” mitzuarbeiten. Im
Freisinger Tagblatt vom 25./26. Mai 1968 wurde dieser geschichtliche
Uberblick gewirdigt.

»Der Beitrag von Oberst Soltau — Freisings Bedeutung in militargeschichtlicher
Hinsicht bis zur Entwicklung als Garnisonsstadt — stellt nicht nur eine historische
wissenschaftliche Arbeit dar, sondern ist die erste lickenlos niedergeschriebene und
veroffentlichte Geschichte der Entwicklung Freisings zur Garnisonsstadt.

Bedenkt man, daR die ersten militarischen Regungen in Freising bereits Anfang des 8.
Jahrhunderts begonnen haben und im Jahre 1968 erstmals eine zusammenhangende
hieb- und stichfeste geschichtliche Entwicklung geschrieben worden ist, so kann man
dem Autor zu seinem Werk nur gratulieren. DalR der Beitrag nicht aus der Feder eines
Historikers stammt, sondern von einem , Staatsbirger in Uniform“ geschrieben worden
ist, verdient besondere Anerkennung”.

Der Regimentsstab hatte sich 1968 grof3e Ziele gesteckt. Aufgrund seines
Auftrages mul3 im Krieg trotz der neuerlichen Riegel-Konzeption mit einem
beweglichen Einsatz des Regimentsstabes gerechnet werden. Um dieser Aufgabe
gerecht zu werden, war fir den 11. und 12. Juli eine Verlegelbung des
gesamnten Regimentsstabes befohlen. Der Auftrag lautete, die
Arbeitsbereitschaft in feldmdRigigen Unterkinften herzustellen und die
Staffeln zu sichem.

Fur das erste groRere Untermehmen des Stabes herrschten denkbar unginstige
Witterungsbedingungen. Mit Beginn des Abmarsches setzte ein lang
anhaltender bayerischer Platzregen ein, der den vor erkundeten
Gefechtsstand im Raum Vilsbiburg in morastiges Gelande verwandelt hatte.
Ein Glick, dal’ der wohlgelungene Abend am Biwakfeuer mit Steak und Bier
nicht auch verregnete.

Am 29. und 30. Juli war der Kommandierende General der Luftwaffengruppe
Sid, Generalleutnant Trau tl o f t, wieder im Bereich des FlaRakRgt 1
und FlaRakBtl 32 in den HAWK-Stellungen Erding und Giggenhausen.

Der erste Truppenbesuch des neuen Divisionskommandeurs, Generalmajor G r a
1 k a, Fiel mit dem Einmarsch der Warschauer-Pakt-Staaten in die CSSR am
21. August zusammen.

Die Bataillone hatten schon seit 1964 an Ubungen der benachbarten
Heeresdivisionen teilgenommen, um die Zusammenarbeit, insbesondere den
Austausch und die Verwertung von Luftlagemeldungen mit den
HeeresFlugabwehrbataillonen zu Uben.

Der Stab FlaRakRgt 1 wurde erstmals in der Ubung des 11. Korps, ,.Schwarzer
Lowe ™, die vom 15. bis 20. September stattfand, unmittelbar eingeschaltet.
Der Regimentskommandeur war zu diesem Zweck auf dem Truppenubungsplatz
Minsingen eingesetzt und hatte, im Rahmen der ihm gegebenen technischen
Moglichkeiten, die eingesetzten FlaRakBtl zu fiihren, nachdem in der Lage
angenommen worden war, daf3 die Fermmeldeverbindungen zu dem CRC / MCC
unterbrochen waren.
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Der Regimentskommandeur
beim Besuch des
Gefechtsstandes FlaRakBtl 33
wahren der Ubung
~Schwarzer Lowe"”

In den Monat September fiel auch die vom Regimentskommandeur befohlene und
von FlaRakBtl 33 erstmals durchgefihrte Militarpatrouille. Alle Bataillone
und der Regimentsstab hatten Mannschaften abgestellt, die gut vorbereitet
an den Start gingen. Aulerdem beteiligten sich Gastemannschaften aus
Osterreich, der Schweiz sowie die Mannschaft einer franzésischen Einheit.
Den vom Regimentskommandeur gestifteten Wanderpreis errang FlaRakBtl 33.
Der Standortball wurde am 4. Oktober letztmals im Kolosseum durchgefihrt.
Im Oktober beteiligte sich der Regimentstab mit einem gréReren Ubungsstab
an der Ubung ,,Fallex 68“.

Das Jahr 1969

Am 27_. Februar besuchte Generalmajor Pio Sa l vi ol i, Kommandeur der
italienischen Heeres-Fla-Verbénde, auf Einladung des
Verteidigungsministeriums den Stab FlaRakRgt 1 und das FlaRakBtl 32.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen gab Oberst S ol t a u dem
italienischen Gast einen Uberblick Uber die Besonderheiten des Einsatzes
und der Ausbildung im FlaRakRgt 1.

Im Ubrigen brachte das Jahr 1969 den FlaRakBtl 32 und FlaRakBtl 34
beziiglich der Unterkiinfte und der Stellungen eine gewisse Konsolidierung.

Mit der Verlegung des FlaRakBtl 34 vom 16. bis 26. Mai aus Minchen-
Oberwiesenfeld in die Endunterkunft Rottenburg/Laaber, mit der Ubermahme
der restlichen NATO-Stellungen und mit der Fertigstellung des technischen
Bereichs bei FlaRakBtl 32 waren bei beiden Bataillonen Verhdltnisse
eingetreten, die eine ruhige, solide Arbeit versprachen.

Seit Jahren hat der Kommandierende General der Luftwaffengruppe Sud fir
seinen Bereich Sportmeisterschaften durchgefihrt, deren Ausrichtung
abwechselnd den Verbédnden uUbertragen wurde. Aufgrund der gegebenen

Mogl ichkeiten und der glicklichen Umstande in der Stadt Freising hatte fir
dieses Jahr FlaRakRgt 1 die Ausrichtung Ubertragen bekommen.
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Das siebte Sportfest der Luftwaffengruppe Sid fand vom 11. bis 12. Juni in
der herrlichen Luitpoldanlage in Armesenheit des Kommandierenden Generals,
des Oberbirgermeisters, des Landrats und Spitzenvertretern der Stadt und
Land bei strahlendem Sonnenschein statt. Die Leistungen standen auf hohem
einem Niveau und fanden Anlal} zur Freude und Anerkennung durch den
Kommandierenden General .

ifeneralleutnant Trautloft eroffnet das Sportfest der Luftwaffengruppe Sud

Zur Hebung des Traditionsempfindens
war Oberst Soltau bemuht, die im 2.
Weltkrieg eingesetzte 8,8 cm Flak aus
Norwegen zu beschaffen.

Diese Bemiihungen waren von Erfolg
gekront und kurz vor der Eréffnung des
Sportfestes konnte man in der General-
von-Stein-Kaserne die sauber Uberholte
und luftwaffenblau gespritzte
»Mehrzweck-Kanone" bestaunen.

Generalleutnant Trautloft vor der 8,8 cm Flak in
der General-von-Stein-Kaserne

Bei diesem Sportfest verabschiedete sich der Divisionskommandeur,
Generalmajor G r a l k a, der zu SHAPE versetzt wurde. Ab diesem
Zeitpunkt fihrte Generalmajor M e h I e n die 5. Luftwaffendivision.

An 5. und 6. August stattete der Kommandierende General dem FlaRakBtl 33,
Lindau, einen Besuch ab. Hoher Besuch war auch am 2. September bei der
2_/FlaRakBtl 32 in Erding eingetroffen. Der Generalinspekteur der
Bundeswehr, General de M a i1 z i1 &€ r e, der schon zweimal seinen
angekiindigten Besuch verschieben muRte, fand endlich Gelegenheit, um sich
Uber das Waffensystem HAWK zu informieren.
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Das Sommerfest der Offiziere mit Damen
fand in diesem Jahr am 11. Juliim
Offizierheim des Fliegerhorstes Penzing bei
Landsberg statt

"SchnappschuB" vom Sommerfest in Penzing

Die fallige NATO Tac Eval fand bei den FlaRakBtl 32 und 34 vom 16. bis 17.
September statt. Danach wurden zwei weitere Batterien assigniert, so daf? am
1. Oktober von FlaRakBtl 32 insgesamt BOC und drei Batterien und von
FlaRakBtl 34 ebenfalls BOC und drei Batterien assigniert waren.

Nur FlaRakBtl 33 hatte zu diesem Zeitpunkt noch keine Batterie iIm
Assigment. Nach der vom franzsischen Staatspréasidenten de Gaull e
getroffenen Entscheidung, den in der NATO integrierten franzdsischen Anteil
zuruckzuziehen, waren auch franzdsische HAWK-Verbdnde aus dem Raum sudlich
von Minchen abgezogen worden. Diese Liicke sollte das FlaRakBtl 33
schlielRen. Da der Bau der Stellungen und die Bereitstellung von Kasermen
sich verzogerte, begann das Bataillon mit dem Ausbau von

Ausbi ldungsstellungen auf dem Flugplatz Friedrichshafen.

Am 24_ September verlegte der Stab FlaRakRgt 1 in den Raum Oberschleil3heim
und bezog dort einen erkundeten Gefechtsstand. Mit bei dieser Verlegelibung
waren 2 OfFfFiziere und 23 Unteroffiziere aus der personellen Mob-Reserve.
Die vom Regimentskommandeur fiir 1969 ausgeschriebene Militarpatrouille
richtete das FlaRakBtl 32 aus. Am 16. Oktober gingen sieben Mannschaften
des Regimentsbereiches und funf Gastemannschaften, darunter drei zivile
Mannschaften aus Freising bei dichtem Nebel an den Start. Gewinner des
Wanderpokals wurde die Mannschaft des Regimentsstabes unter

Oberleuthant Dennermarck.

Das Jahr 1970

Am 21. Januar starb nach kurzer Krankheit Major d-Res. Dr. We i s e,
Sohn des Generaloberst Weise, dessen Namen die Kaserme in Rottenburg/Laaber
tréagt. Major d.Res. Dr. W e i s e g@gehdrte der Mobreserve des
Regimentsstabes an und hatte noch bei der vorjahrigen Verlegeibung das
FlaRak-Verbindungskommando zum Korps gefihrt.

Vom 26. bis 29. Januar Uberprifte der Inspizient Flugkodrperverbande,
Brigadegeneral C o e r d t Ausbildungs- und Einsatzbereitschaftsstand
des FlaRakBtl 33.
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Die Zusammenarbeit mit dem Korps FlaKdr 2_ Oberstlt He i nr i c h,
hatte in den vergangenen Jahren in vielen gemeinsamen Ubungen zu
ersprie3lichen gefihrt. Seit dem 1. Oktober war Oberstlt Schitte -
Fel sche verantwortlich fir die Heeres-Fla-Verbénde beim 11. Korps.
Am 19_ Marz fand unter dessen Flihrung eine groflangelegte Luftverteidigungs-
Planibung statt, in der die Zusammenarbeit zwischen HFlaBtl und FlaRakBtl
(HAWK) einen grolRen Raum einnahm. Der Regimentskommandeur und die

Batai 1 lonskommandeure nahmen an dieser Ubung mit ihren Stellvertretem
teil.

Seit dem Bestehen des FlaRakRgt 1 wurden zur Deckung des Bedarfs an
Unteroffizieren unter der Verantwortlichkeit des Regimentskommandeurs
Unteroffizier-Anwarter-Lehrgange durchgefihrt.

Am 20. Marz wurde der 41. Lehrgang beendet. Damit waren in 10 Jahren rund
1.300 Soldaten zum Unteroffizier ausgebildet worden.

Das erste Dezennium des FlaRakRgt 1 ist abgeschlossen. Wechselvoll und
vielseitig ist der bisherige Weg verlaufen. Er war gekennzeichnet von den
Anstrengungen aller, einen Beitrag zur Erhaltung des Friedens zu leisten.
Diese Bemihungen wurden auch offiziell gewirdigt durch die Verleihung des
Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse des Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland am 20. Januar 1970 an Oberst S ol t a u.

Offizierstel lenbesetzung des Rgt-Stabes am 1. April 1970

Kommandeur Oberst Soltau
Stel vKdr Oberstlt Lischek

S 1 Stoffz Major Niejahr
InformOffz Hauptmann Amdt
PersOffz Oberleutnant Borchers
S 2 Offz Hauptmann Lex

S 3 Stoffz Major Schittko

Leiter der SchielR-

techn. Prif- und

Auswertergm. Hptm  Rosler

Ltr UAL Ober leutnant Dennermarck
Kdr FlaRakBtl 32 Oberstit Krause

Kdr FlaRakBtl 33 Oberstit Molzow

Kdr FlaRakBtl 34 Oberstit Ebener
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Tag /
Uhrzeit

Darstellung der Ereignisse

24.04.1970

05.06.1970

08.07.1970

Uberprufung nach § 60 BHO

In der Zeit vom 20.—24.04_1970 fand beim FlaRakBtl 34 eine
Uberpriufung nach § 60 BHO durch eine Priffgruppe des Logistischen
Lage- und Materialkontrollzentrum Sid aus Karlsruhe statt.
Geprift wurden:

Die gesamten Bestandsnachweise, Nachweise der Dienstvorschriften
Die gesamten Materialbewegungen der letzten 3 Monate in den
Materialgruppen 1005-1370 und stichprobenartig in den
Materialgruppen 1410-2540.

Schadensbearbeitung, Absetzungen, Aussonderungen und Verwertung;
Das gesamte Kraftfahrwesen;

Truppenversorgung (POL, Munition, Verpflegung und Bekleidung.
GemaR Prirfbericht Nr. 10/70 war das Ergebnis der Uberprirfung
zufriedenstellend.

Grolere Beanstandungen wurden nicht festgestellt.

Vom 01.-04.06.1970 wurde das Bataillon einer NATO-Tactical-
Evaluation durch das Priufteam der 4. ATAF unterzogen.

Trotz einiger Mangel konnte das Bataillon insgesamt eine
zufriedenstellende Leistung vorweisen.

Hervorzuheben ist die 1. Batterie, die als dritte HAWK-Batterie
insgesanmt unter den deutschen Luftverteidigungskraften mit der
Note ,,2°“ abgeschnitten hat.

Vom 04.07.-07.07.1970 besuchte der Inspizient RakVerblLw, Herr
Brigadegeneral Coerdt das Bataillon, um in erster Linie die
Fahigkeit der BCC-Bedienung bei der Bekampfung von Flugzielen
unter ECM-Bedingungen festzustellen.

AuRerdem Uberprifte er weitere Gebiete der Ausbildung. Auch hier
war das Ergebnis nach den Worten des Inspizienten zufrieden
stellend.
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Tag /
Uhrzeit

Darstellung der Ereignisse

09.05.1970 |Erster Maitanz in der Generaloberst-Weise-Kaserne

er Zei

Rottenburg. Nach einer lingeren Veranstal-
tungspause hatte die Standort-Unteroffiziersge-
meinschaft wieder einige Vereine und Giste zu
einem Maitanz in die Kaserne eingeladen. Man
kann feststellen, daB die Kontakte zwischen Sol-
daten und Einwohnern immer enger werden und
sich sehr gut entwickelt haben. So war es auch
kein Wunder, daBl bei dem ' schonen Maiwetter
am Mittwoch gegen Abend zahlreiche Giste mit
ihrem Auto zur Kaserne fuhren, um ein paar
frohliche Stunden mit den Soldaten zu feiern.
Die Unteroffiziere hatten aufler den Ehrengi-
sten verschiedene Vereine eingeladen, weil we-
gen der Platzverh&ltnisse nicht die Gesamtbevél-
kerung an dem Ball teilnehmen konnte, Es wa-
ren dies: Reservistenkameradschaft Rottenburg,
vom Markt 'das Rote Kreuz, die Liedertatel,
Landpolizei-Inspektion, Enzianschiitzen und der
TTC, dazu von Rohr die Liedertafel und die
Schiitzen, Der Markt Rohr ist mit der Garnison
besonders eng verbunden, weil dort die Raketen-
stellungen sind und der Kommandeur seine Woh-
nung hat. ;

Der Maitanz wurde im groBen Unteroffiziers-
heim abgehalten. Der Raum war dezent ge-
schmiickt. Die Veranstalter hatten sich wieder

oberst-Weise.Kaserne

Soldatenkapelle ,,The Hawks” brachte Hochstimmung

it

Maitanz in der Genera

etwas Besonderes einfallen lassen. Die Decke war
in den Landesfarben blau-weiBl dekoriert, an den
meisten Tischen waren groBe Sonnenschirme
aufgespannt und gaben dem Saal Friihlings- und
Sommerstimmung. Die Deckenbeleuchtung war
groftenteils ausgeschaltet wua dafiir war diese
an den Tischen angebracht. Neben der Kantine
befand sich eine Bar. Selbstverstindlich hatte
der Kantinenwirt wieder alle Vorbereitungen ge-
troffen, daf die Géste vorbildlich und gut bedient
werden konnten., Speisen und Getrinke standen
in groBer Auswahl zur Verfiigung und wurden
von Damen serviert. An der Riickseite des Rau-
mes war ein Podium fiir die Musikkapelle errich-
tet worden.

Nachdem der Saal voll besetzt und fast simtli-
che Giste erschienen waren, gab der 1. Vorsit-
zende . der Unteroffiziers-Gemeinschaft des
Standortes, Hauptfeldwebel Voggenthaler, das
Zeichen zum ersten Tusch der Musikkapelle fiir
die BegriiBungsworte. Er hieB alle Damen und
Herren, seine Unteroffizierskameraden mit ih-
ren Damen willkommen und begriite besonders
den Hausherrn der Kaserne, Oberstleutnant Ebe-
ner mit Gattin, Landrat Wagner und Biirger-
meister Pdschl mit ihren Gattinnen und Major
FaBbender. Seine gréfite Freude sei, daB der
Kommandeur mit seinen TUnteroffizieren nicht
nur im Dienst, sondern auch bei ihren Veranstal~
tungen verbunden bleibe, wofiir er besonders
danke. Mit dem Wunsch, daB sich die Gaste gut
amisieren und fréhliche Stunden verleben mo-
gen, gab er der Hawk-Kapelle mit ,auf gehts”
das Zeichen zum Beginn des ersten Maitanzes in
der Kaserne. Es dauerte ni ange und im Nu
war die Tanzflache mit fréhlichen Damen und
Herren gefiillt. Simtliche Soldaten trugen Zivil.

Die Kapelle spielte meist heiBe Rhythmen, weil
sehr viele junge Giste anwesend waren, aber
auch alte Weisen erklangen. Die ,Hawks” spiel-
ten unermiidlich, Lange nach Mitternacht bra-
chen die ersten Gaste wieder auf und die letzten
verliefen gegen vier Uhr die Kaserne. °

Aus der Landshuter Zeitung vom 9.
Mai 1970
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Tag /

Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

Besuch von Personlichkeiten des offentlichen Lebens in der
Stellung Freinhausen

03.06.1970

MITTWOCH, 3. TUNT 1970

Schénes, So mub jeder von |hm=n Jin
den Vereinigten Staat
werden, wobei die USA-Aufenthalte
wa zwischen acht Wochen und 13
ntpn davern. Weil das ganze

stem der Nato unfer-

TAG U'ND &CIIT ist die
der

terie bei
Links eines

inllaunen €
Ner Radarges
Duftraum  hi
Auf dem rechiyn Bild wi

18 Hawk-Raketen stiindig feverbereif
Neue Einsafzstellung bei Freinhousen

Scheyerns Raketen-Batterie stellt festen Priisenz- und Ubungsplatz vor

teil ist durch das komplizi
fansystem bedingt,
dienende richtig beherrschen kénnen.
Rund hundert Soldaten betreiben

lisch gesprzghen. Die Dlunulgrndu. die
den Gilsten d allen Geréiten jede ge-
wiinschte Erkldxgng gaben, taten sich
oft gar nicht so Ygicht, die deutschen
Bezeichnungen fiir\gi
und Titigkeiten zu

Bisher konnte die Flugabwehr-Ra-
ketenbatterie Scheyern nur ihren all-
gemeinen Dienstbetrieb in der Schy-
ren-Kaserne vorzeigen. Seit dem ver-

te Waf-
das nur Linger-

gangenen Winter hat auch sie wie
ihre  Nachbar-Batterien in  Rohr,
Rottenburg und Oberstimm eine eige-
ne feste Einsatzstellung. Sie steht auf
den Iluguln uher Frelnhauntm. dldﬂ
an der 1
sen—Pfaffenhofen, von der B 13 aus
deutlich sichtbar.

Wi 1

nach einem ausgekliigelten Schicht-
plan davernd die stindige Waffenbe-
reitschait. 21 Diensttagen folgen je-
weils neun Freizeittage (auBerhalb
des Urlaubs).

Neben den vielen Geriiten sind al-
lein 50 Kraftfahrzeuge zu halten;
Pflege und Wartung allen Materials

h etwa 30% der Dienstzeit in

Am v W wir-
de diese Ilnwk Raketenstellung nun
einem chten Kreis vor
mit der ausdriicklichen Bitte, vom Ge-
sehenen auch weiterzuerziihlen. DaB
das Interesse in ,Fachkreisen" nicht
klein ist, dokumentierte ein Bericht,

Anspruch. SchlieBlich gilt es, an die
a5 Millionen DM-Volksverméigen zu
hiiten. Etwas eintéinig mag den Sol-
daten der stindige Wach- und Be-
reitschaftsdienst in der Freinhausener
Stellung vorkommen, der jeweils drei

Jahr geht es auch ein
Ben auf die schine MI
Kreta.

Von dieser sonnigen Erdg
kann man dann schon wieder
Wodhen zehren, wenn man — wii
diesem Besuchstag — bei
schem und kilhlem Heimatwetter au
der Hohe bei Freinhausen Dienst
schieben mull. Die Aussicht von dort
iiber das Paartal hinaus wurde den
Giisten {ibrigens als herrlich geschil-
dert, selber sahen sie davon freilich
nur wenig. Immerhin traten sie mit
reichlichen Eindriicken vom modern-
sten Schutz fiir die Heimat wieder die

110kmindenL
hineinhorchen.

wonach in der letzten Woche zweimal Tage und Nichte dauert.

Fehrzeuge der sowjetischen Militir-

mission in der BRD verdiichtigz nahe

heranfuhren. Die  aufmerksamen

Wadhsoldaten  verhinderten durch

Aufiahren eine noch nihere ,,Bekannt-
aft'

Wie streng das Objekt bewadht ist, -
zeigte die Tatsache, dal sogar der
eigene Batleriechel am geschlossenen
Tor die Omnibusfracht mit seinen
Giisten durch eine Liste ausweisen
muble. Nur ausnshmsweise wurde
«von sirengerer Kontrolle, abgesehen.
SchlieBlich war die Mehrzahl der Be-
sticher den Scheyerer Soldaten gut
bekannt: Abl Johannes, Bilrgermei-
ater Miiller und die Gemeinderite
ihres Standorts, dazo Landrat Dr.
Scherg, Schulleiter und Personen des

Riickreise im Bundeswehr-Bus iiber
Plaffenhofen nach Scheyern an, wo
nlr.h die Giiste dankbar iiber die in-
te Filhrung verabschiedeten.

Auf dem rechten BNd wird einer
Gastegruppe die Arbeit an den
Raketen erklart und vorgefihrt.

Sonst aber gibt es, vor allem fiir
die Lkngordmnandpn. bei der Rake-
viel tes und

ﬁfl‘cg;(lidh:n di.ﬂhhz:ns auch aus dem
Landkreis Schrobenhansen. H H
Bataillonskommandeur Oberstleut- Alles kommt dabei auf die

nant Ebner und Hauptmann Felchner
als Scheyerns Standortsiiltester hie-
Ben herzlich willkommen, betonten
die guten Bande zu Scheyern und
stellten dann die neue Einsatzstel-
lung Freinhausen vor.

Betont wurde vor allem, dies auch
zur Beruhigung der Bevilkerung, daB
die hier stindig schubbereiten 18
Hawk-Raketen nicht mit Atom be-
stiickt und auch nie gegen Bodenziele
eingesetzt werden kinnten. Im Ernst-
fall wiirde die Batterie — da sie ja
dem Gegncr beknnm Isl — sofort ln
noch ; j:1
chen. Bl =

Das vorgestellte Waffensystem ist
rein defensiv._und nur zur Abwehr
angreifender Flugzeuge seeignet. Al-
les kommt dabei auf die rz:chtacﬂngo
Erk (lt“'l einfli d _Gegners

rechtzeitige Erkennung des Gegners
an: darum steht in auch in
Freinhausen das modernste
Radarsystem bereit.

Hptm Felchner erzéahlte dann aus
dem Dienstbetrieb seiner Einheit.
Die Batterie umfasst insgesamt 150
Mann, davon 6 Offiziere und 70
Unteroffiziere. lhr hoher Anteil

AUFNIERK‘;AMF Z'LI'HURER waren [von links) Abt Dr. Johannes Hoeds,

und Landrat Dr. Scherg (ganz rechis).
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Tag /. Darstellung der Ereignisse
Uhrzeit
12.09.1970 |[NATO Ubung ,.Black Sky*

sSchwarzer Himmel“ war hochinteressant

Biirgermeister Piischl besuchte die Rottenburger Soldaten — In der Raketenstellung Freinhausen
zeigte die 3. Kampfbatterie ihre Abwehrbereitschaft

Oberstudienrat G. Balk, 2. Blirgermeister von Rohr, Blirgermeister G. Péschl von Rottenburg und
Oberstleutnant Ebener

Rottenburg. Im Rahmen der grofen Luftwaf-
fentibung ,,Schwarzer Himmel” oder in der Nato-
sprache ,Black Sky” genannt, nahm auch das
Fla-Rak-Btl. 34, das zum Hauptteil in Rottenburg
stationiert ist, teil. In der Generaloberst-Weise
Kaserne befindet sich die 1. und 2. Kampfbatte-
rie, Versorgungs- und Stabsbatterie sowie die
Sanitétsstaffel, in Scheyern die 3. und in Weg-
stetten die 4. Kampfbatterie.

Ein bestimmter Personenkreis war zu den
einzelnen Ubungsabschniiten eingeladen worden.
Die Mandévergidste konnten von einem festgeleg-
ten Ort und guten Aussichtspunkten aus den Ab-
lauf der Ubungen beobachten. Sie sollten hierbei
einen Uberblick erhalten {iber die Einsatzbereit-
schaft und die Abwehrbereitschaft der in der Na-
to vereinigten Luftwaffenverbinde.

Zu den eingeladenen Gisten zihlten auch die
Biirgermeister der Garnisonorte. So war neben
anderen Biirgermeister Pdschl des Marktes Rot-

“tenburg und auch ‘der 2- Biirgermetster dos He-
nachbarten Marktes Rohr, Oberstudienrat Balk,
eingeladen worden.’ Neben der! Einladungskarte,
die vom Luftwaffenoberbefehlshaber der NATO,
General Joseph R. Holzapple, Commander in
Chief US Air Forces in Europa, und Luftwaffen-
inspekteur Generalleutnant Johannes Steinhoff
ausgegeben waren, lag eine Ubersichtanlage der
einzelnen Ubungstage und Orte bei. Die gesamte
Ubung ging vom 7. bis 10. 9. 1970 und es waren 8
Schwerpunkte hierfiir vorgesehen, Die Rotten-
burger Soldaten muBten ihr Kénnen im 7. Ab-
schnitt zeigen, fiir den sich auch die beiden Biir-
germeister von Rottenburg und Rohr entsdneden
hatten.
Raketenstellung Freinhausen

Das Fla-Rak-Btl. 3¢ hatte zwei Einsatzorte, und
zwar die Raketenstellung der 3. Kampf-Batterie

in Freinhausen und Inchenhofen (nérdlich Aich-
ach), wo der Btls.-Gefechtsstand und Teile der
Rottenburger Soldaten mit der Versorgungsbat-
terie eingesetzt waren, Die Aufgabe am Besichti-

- gungstag war: Abwehr eines Angriffs von Jagd-

bombern gegen eine Flugabwehr-Raketenbatte-
rie vom Muster HAWK durch Raketen, Kanonen
und Maschinengewehren.

Fiir die Géste war eine besondere Ausweiskar-
te fiir ithr Fahrzeug ausgegeben worden, mit der
sie zur festgesetzten Zeit die Raketenstellung
passieren durften. Hier waren bereits etliche
Personen des offentlichen Dienstes und Vertre-
fer von Regierung, Staat und Kirche eingetrof-
fen. Ein Offizier {ibernahm die Fiihrung der Gi-
ste und brachte sie zunichst wvor das Unter-
kunftsgebdude der, in der Stellung Dienst tuen=-
den Soldaten. Oberstleutnant Ebener war bereits
in der Stellung anwesend und begriiite Biirger-
meister Péschl und Biirgermeister Balk. )
~Zur planmiBig- vorgesehenen Stunde iraf ein
Hubschrauber mit dem Inspizienten der Luftwaf—
fe, filr Flugkérper, General Goerdt, .auf einem
Landeplatz vor der Stellung ein, desgleichen Bri-
gadegeneral Langhuth. Ein englischer Oberst
und einige USA-Offiziere waren auch zugegen.
So konnte dann die Ubung ihren Verlauf neh-
men, Zuerst wurden die Géste in einen Vor-
tragsraum gebeten, um ihnen die Eigenart und
Besonderheit des elektronisch gesteuerten
HAWK-Waffensystems zu erkliren.

General Coerdt begriite die Giiste

Zunéchst begriiBte General Coerdt die Giste
und gab seiner Freude dariiber Ausdruck, dafl
sie so zahlreich gekommen waren, um aus eige-
ner Anschauung sich ein Bild von dem Aushil-
dungsstand der modernen Waffen zu machen.
Dann erteilte er dem Kommandeur des Fla-Rak-
Ril 34 Oherstleutnant Fhener das Wart 711 cai-
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wegen der schlechten Druckqualitat, hier die Auszige aus dem weiteren Text:

Dann erteilte er dem Kommandeur des FlaRakBtl 34 Oberstleutnant Ebener
das Wort zu seinem Vortrag lUber das HAWK-Waffensystem. Dieser erklarte
in einer kurzen Zusammenfassung den Ablauf der vorgesehenen Ubung und
die Art der eingesetzten Waffen und Gerate. So konnten die Gaste
anhand einer Karte das Zusammenwirken der einzelnen Gerate und ihre
Aufgaben verfolgen.

3. Batterie beweist ihr Kénnen

Punktlich zur festgesetzten Zeit begannen die Luftabwehribungen durch
die Raketenstellung der 3. Batterie, die in ihrer festen
Raketenstellung Freinhausen rund um die Uhr jeden Tag ihren Dienst
leistet und damit die Abwehrbereitschaft innerhalb der NATO starkt.
Die einzelnen Ubungsphasen wurden vom Batteriechef, Major Felchner,
mittels Lautsprecher den Gasten Ubermittelt.

Diese konnten die einzelnen Kommandos mitverfolgen. Das Radargeréat
erfasste das erste Flugzeug bereits bei einer Entfermung von iber 75
Kilometerm, mit seiner Flughthe, Geschwindigkeit und Flugrichtung. In
sekundenschnellem handeln wurden die Messwerte festgestellt und bald
wurde in englischer Sprache das Kommando ,,Fire* gegeben. Bataillons
Kommandeur Ebener lud nach Beendigung der Ubung die beiden
Blirgermeister von Rottenburg und Rohr zu einer Besichtigung seines
Gefechtsstandes ein, der in einigen Kiloneterm Entfernung von der
Raketenstellung bei Inchenhofen wéhrend der mehrtigigen Ubung
eingerichtet war. Dort konnten sie auch die Versorgungsbatterie mit
ihren 31 Fahrzeugens im Einsatz sehen.
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U-Larlge/it Darstellung der Ereignisse

05.11.1970 | Verlegung der 4./FlaRakBtl in den Endstandort

05.11.1970 | Nach Verlegung der 4./FlaRakBtl in den Endstandort nach Oberstimm
wurde der SanTrupp A (4) in die dort neu aufgestellte LwSanStaffel
C bei 1_./LwAusbRgt 4 (spater umbenannt in 1V_/LwAusbRgt 3)
eingegliedert
LwSanStFfF 1V./LwAusbRgt 3 ist fur die sanitare Versorgung der
4_/FlaRakBtl 34 bis Auslésung erster Alarmmainahmen zustandig und
verantwortlich.

12.11.1970 | OFfentlichkeitsarbeit im Bataillon,, Rottenburger Anzeiger:

7 T .
Raketenstellung Seibersdorf fand grofies Interesse

Im Rahmen der Sffentlichkeitsarbeit veranstaltete der Kommandeur des Flugabwehr-Raketen-Bataillons 34, Oberstleutnant
Ehener einen Besichtigungstag zur Vertiefung der Beziehungen zwischen Bundeswehr und Bevilkerung

Rottenburg, Geladene Géste vom Landratsamt,
Gemeinden und Banken des Garnisonsortes er-
lebten am Dienstag einen besonderen interessan-
ten und schénen Nachmittag und Abend mit ih-
ren Soldaten,

Fiir diesen Tag hatte der Kommandeur und
Standortiilteste mit seinen Offizieren ein um-
fangreiches Programm aufgestellt. Um die Be-
deutung und Wichtigkeit einer hochmodernen
und technischen Truppe den Laien verstéindlich
zu machen und vor allem der Bevilkerung des
Garnisonsortes und dariiberhinaus dem ganzen
Landkreis dies zu dokumentieren, hatte bereits
im Vorjahre ein Tag der ,Offenen Tir" stattge-
funden, der ein voller Erfolg wurde. Damals
wurde von vielen Gisten der Wunsch laut, auch
einmal eine Kampfbatterie in einer Raketenstel-
lung in Tatigkeit zu sehen. In diesen Tagen war
es nun ‘80 weit, daB der Kommandeur den
Wunsch erfiillen konnte. Es war natiirlich nicht
miglich, alle in der Offentlichkeit tidtigen Perso-
nen auf einmal einzuladen. Wegen der be-
schriinkten Platzzahl in den Vorfiihrungsréumen
konnten nur etwa T0 Giste einschlieBlich der Da-
men an den Veranstaltungen teilnehmen, wozu
noch ungefdhr 20 Offiziere mit ihren Damen ka-
men. OTL Ebener wird aber zu einem geeigne-
ten Zeitpunkt die anderen Behdrdenvertreter,
Polizei und Arzteschaft zu einer gleichen Veran-
staltung einladen.

Am Veranstaltungstag trafen ab 15 Uhr die ge-
ladenen Giste in der Generaloberst-Weise-Ka-
serne ein und wurden von Offizieren in das Un-
teroffiziersheim geleitet. Die fiir 15.30 Uhr ange-
setzte BegriiBungsansprache wurde mit militiri-
scher Piinktlichkeit vom Oberstleutnant Ebener
gehalten, Er begriiBte die Damen und Herren
und dankte fir ihr Erscheinen, Besonders be-
griiBte er Landrat Wagner, Biirgermeister
Péschl, Blirgermeister PBraunstorfer, Rohr, die
Bankdirektoren Fiirst, Vétterl und Klugseder
und Kreisbaumeister Wandel. Die Herren waren
durchwegs mit ihren Damen gekommen, denen
OTL Ebener einen ganz besonderen Willkom-
mensgruf entbot. Weiter galt sein Grufl den
Offizieren seinez Bataillons, die aus Anlaff des
ersten grofien Offentlichkeitstages aus den ande-
ren Standorten des Btls. Scheyern und Oberstim-
men gekommen waren und schlieBlich den zahl-
reichen Offizieren der Rottenburger Garnison.

Nach der BegriiBung gab der Kdr, einen kur-
zen Uberblick iiber die Veranstaltungsfolge und

| sprach iiber den Zweck und die Bedeutung der

zum erstenmal in Rottenburg durchzufithrenden
Besichtizung einer Raketenstellung und der not-
wendigen Erlduterungen und Filmvorfilhrungen
dazu. Um auch die Geselligkeit zu pflegen und

feindlichen Flugzeugen geschiitzt, dem sich ein
weiterer mit der griBeren Nike-Rakete an-
schlieft, auch Skysweeper sind eingeseizt. Simi-
liche Raketensysteme dienen nur zur Verteidi-

ng.

guSegit dem Jahre 1959 sind auch in der Bundes-
epublik die Raketenstell aufgebaut wor-

den und nach und nach zu einem zusammenhén-

genden Giirtel verbunden worden, der sich an

die der anderen Natopartner sowohl im Norden

als auch im Siiden anschlieBt.

Das Fla.-Rak.-Btl, 3¢ in Rottenburg bedient
vier Raketenstellungen, und zwar die 1. Kamp{-
batterie die Stellung in Seibersdorf, die 2. Batte-
rie in Rohr, die 3. Batterie in Freinhausen (Un-
terkunft in Scheyern) und die 4. in Wegstetten.

Nach ungefiihr einer halben Stunde Fahrtdauer
durch die Hallertau erreichten die Busse die Ra-
ketenstellung. Das mit einem Drahthindernis
umgebene Geliinde liegt auf einer Anhihe un-
weit der Ortschaft Seibersdorf, wird durch Po-
sten kontrolliert. :

Ein hoher Funkturm, mit dessen Hilfe die Ver-

‘bindung zu allen wichtigen Stellen in schnellster

Zeit ausgefilhrt werden kann, ist aus der Ferne
zu sehen, dazu sieht man die Radargeriite und
die abschuBlbereiten Raketen auf ihren Lafetten.

Nachdem die Giste ihre Busse verlassen hat-
ten, wurden zwei Besichtigungsgruppen einge-
teilt, wovon bei einer die Fiihrung der Kemman-
deur und bei der anderen Major Felchner iiber-
nahm, dazu kamen etliche andere Offiziere und
Fachunteroffiziere, die sdmtlich bereitwillig iiber
alle Einzelheiten Auskunft gaben und den Gi-
sten Has Zusammenwirken der verschiedenen
Geriite und Waflen erkliirten, -

Eine gruppe besuchte die Einrichtungen des
Feuerleitbereiches und die andere den Feuerbe-
reich. In einer Raketenstellung wird rund um die
Uhr Dienst verrichtet. Etwa dreifig Unteroffi-
ziere und andere Dienstgrade versehen in jeder
Stellung drei Tage hintereinander ihren verant-
wortungsvollen Dienst. Ein Feuerleitoffizier ist
stindig als TCO in der Stellung =zugegen und
iibernimmt bei Bedarf im Gefechtsstand seinen
Platz ein, Fiir Ubernachtung und Aufenthalt der
dienstfreien Leute ist eine Unterkunft mit den
notwendigen Einrichtungen vorhanden., Die Ver-
pflegung wird von Rottenburg aus herangefah-
ren.

An den verantwortlichen Schalthebeln der
Stellung werden nur Soldaten eingesetzt, die
auch die englische Sprache beherrschen, weil
simtliche Kommandos in dieser Sprache gegeben
werden und alle Einrichtungen der Waffen und
Geriite englisch bezeichnet sind.

Es wurden unter anderem den Besuchern die

zwischen die Dunkelheit hereingebrochen v
und diese Ubung bei Licht ausgefiihrt werc
mufite. Die Offiziere erklirten abschliefend, ¢
simtliche Gerite und Waffen einer Raketensi
lung voll motorisiert sind und innerhalb weni
Minuten jhre Stellung wechseln kénnen. N
der Besichtigung in Seibersdorf wurde mit ¢
Fahrzeugen wieder die Riidkefahrt nach Rott
burg angetreten, wo sich dann die Giste
einem grofien Lehrsaal im Gebiiude der Sta
batterie einen herrlichen Bundeswehrfilm
Farbe ansehen konnten mit dem Titel ¢
Shatterhands Enkel".

Mit einleitenden Worten vom OTL Ebe
wurde den Zuschauern alles gezeigt {iber
Ausbildung von Raketensoldaten in Fort B
bei El Paso im Staate Texas nahe der mexika
schen Grenze in den USA. Vom Abflug in K
Bonn bis zum Eintreffen in der Neuen Welt
jungen Soldaten konnte alles miterlebt werd
Aus zwanzig verschiedenen Natopartnerstaa
werden dort die Soldaten ausgebildet. Man si
aber nicht nur den Dienstbetrieb, sondern a
das Leben in der Freizeit mit Cowboy-Reil
Indianerbesuch und einen Ausflug in das bena
barte Mexiko, in die grofBe Stadt Ciudad D J
rez, Ein groBer Teil des Stammpersonals aus
BRD hat seine Familie mit iiber den grol
Teich genommen und dort Wohnung bezogen.

Nach der Filmvorfithrung gab OTL Ebe
einen umfassenden Uberblick iiber die Aufgal
seines Bataillons innerhalb der NATO. Anhi
einer Karte erliuterte er griindlich und ausfii
lich den Einsatz der einzelnen Batterien und
Verteidigungsgiirtel der benachbarten Nato-P:
ner, zu dem auch die Stellungen seines Btls,
hiren.

Nach dem Einweisungsvortrag des Komm
deurs wurden die Giste eingeladen zu eir
Abendessen im Unteroffiziersheim. Ein aben
cher Tanz im Offiziersheim schloB sich an.
Schallplattenmusik und Stereo-Ubertragung k
bald eine Tanzlust auf und brachte bereits
Vorfreude fiir die kommenden Faschingsver
staltungen und den zu erwartenden grofien C
ziersball.

Oberhatzkofen (Fufiball am Sonntag).
Seniorenmannschaft des SV Oberhatzko
empféngt am morgigen Sonntag die Ma
schaft aus Rohr. Im Spiel der Vorruw
konnte Hatzkofen auf dem Platz des Gegrn
einen Punkt holen. Wenn die gastgebende
eine ihnliche Leistung wie am vergange
Sonntag gegen Grafentraubach bietet, ist
Erfolg moglich. Die Zuschauer erwartet
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Uhrzeit

Darstellung der Ereignisse

17.12.1970

Beri

cht (auszugsweise) aus dem ,,Rottenburger Anzeiger
einen Besuch der Raketenschule der Luftwaffe

uber

Ein Flug zur Raketenschule in Texas

Die Raketenschule der Luftwaiife in den USA ist eine vorbildliche Hus!

Eine Rakete wird technisch Uberprift

Rottenburg. Der Informations- und Pressestab
im Werteldigungsministerium veranstaltete im
Rahmen der Offentlichkeitsarbeit eine Informa-

ise vom 30. No bis 5. D in
die USA zur deutschen Raketenschule der Luft-
waffe in Fort Bliss. Ein Presseberichterstatter
aus dem Kreis. Rottenburg nahm neben rund 30
weiteren Berichterstattern an dieser Fahrt teil.
Auagewahlt wurden dabei besonders diejenigen,
deren Z in den Standorten der Raketen-
Bataillone gclesen werden £0 aud'x einer aus dem
Bereich des aillons 34
Rottenburg.

Hohepunkte waren hierbei der Hin- und Riick-
flug mit einer Boing 707 mit iiber 23 000 zuriick-

gelegten Kilometern, die Méglichkeit das gesam-
te vielseitige Ausbild fahren I
lernen in den einzelnen Inspektionen der NIKE-
und HAWE-Raketen einschlieflich eines Scharf-
schiefiens mit Raketen und anderen Flugzielab-

Flugabwehr

Atlantik., Mit dem Erreichen der amerikanischen
Kiiste kam Erdsicht und bald konnte der Kom-

dant des F Major Schilremann
durch Lautspremar bekannt geben, dal New
York tberflogen wird. Die Riesenausdehnung
dieser Stadt konnte man gut sehen. Von da an
war es noch eine halbe Stunde bis Washington,
wo dann die Zwischenlandung erfolgte, zur PaB-
kontrolle und Tankung des Flugzeuges. Wihrend

Gidungsstiitte

Weiter schilderte er kurz die wichtigsten® Punk
te der Entwicklung der Raketenschule. Diese iz
aus der Ausbildungsstelle in Rendsburg hervor
gegangen und mufite im Jahre 1958 mit Einfiih
rung der Raketen gefindert werden. Bereits ir
Jahre 1857 begann die Kadarausbildung in de
USA. Die HAWEK-Raketen wurden 1960 einge
filhrt nach denen die NIKE, die seit 1964 bestan
den. in Aachen war es nl::ht moglich, die ent

de Fliche zu bel Auch war ver

des gesamten Fluges wurden die Fl diste von
Luftwaffenstewards vorbildlich versorgt und von
den Piloten iiber die einzelnen Positionen unter-
richtet. AuBer dem Kommandanten waren noch
zwei Piloten zur Ablésung an Bord. Die Besat=

zung betrug mit den Stewards zusammen neun

Mann. ‘

Nach zwei Stunden Aufenthalt in Washington
ging der Flug weiter. Zunéchst mit einem nicht
vorgesehenen Flug nach dem Starfighter-Ausbil-
dungsort Lukes, was nach vier Stunden erreicht
wurde, Von Europa bis Washington wurde die
Uhr sechs Stunden vorgedreht und dann wieder
zwel Stunden, so daB der Zeitunterschied acht
Stunden betrug. So begleitete Sonnenschein die
Fluggéste fast 16 Stunden lang; denn wihrend in
Bonn die Uhr 2 Uhr anzeigte, war es in Lukes
18 Uhr. Es war inzwischen dunkel geworden und
der Weiterflug von Lukes bis El Paso erfolgte
wiihrend der Abendstunden. Nach einer Flug-
stunde iiber rund 1000 Kilometer war das Ziel
erreicht und insgesamt bald 12 000 Kilometer von
der Boing T07 zuriickgelegt worden, die mit einem
Gewicht von 140 Tonnen und 70000 Tonnen Be-
triebsstoff geflogen war.

Empfang in El Paso

Im Flugplatz-Empfangsgebiude wurden die
Reisegruppen-Teilnehmer vom  Oberst Reich
willkommen geheifen und vom Ordonnanzoffi-
zier Oberleutnant von Heinemann {iber die wich-
tigsten Punkte unterrichtet. Es wurden von ihm
Reisegruppen eingeteilt, die jede einen Betreu-
ungsoffizier erhielten, meist einer wvon einem
Standort des Fla.-Rak.-Btls. aus dem Lesebereich
der Zeitungsvertreter. Nach den kurzen Informa-
tionen wurden die Giiste mit einem Bus zur Ho-
telunterkunft gefahren, dem Motel Ramada Inn
East in El Paso.

Die riesigen Entfernungen und die Weite des
Landes wurde sichtbar gleich am ersten Tag in

den USA sowohl vom Flugzeug aus als auch nach -

der Ankunft in El Paso. Sie beeindruckte jeden
wihrend der Dauer des Au.[enthaltes m Texns.
Filr den Aufenthalt in der R in

sucht worden, in Frankreich oder Portugal di
Schule zu errichten, was aber mit andere
Schwierigleiten verbunden war. So kem nac
wvergeblichen und itslosen Vi
Juli 1966 die Schule von Aachen nach Fort Blis
bei El Paso.

_Die griindliche und technische Ausbildung wa
fiir die Raketengiirtel in der BRD erforderlict
Anhand einer Karte zeigte Oberst Meng di
zwei Giirtel, wo bei den HAWK insgesamt new
Bataillone in der DBR eingesetzt sind, davon i
Norddeutschland sechs und drei im Siiden ste
hen, dazwischen befinden sich belgische und eini
ge von anderen NATO-Mitgliedern. Der NIKE
Giirtel steht weiter riickwiérts nach Westen zu un
in diesem sind sechs deutsche Bataillone einsatz
bereit. Die HAWEK-Raketeneinheiten  sind wvol
beweglich und haben jeweils vier Raketenstel
lungen rund um die Uhr zu besetzen. Die Reich
weite geht bis zu 30 Kilometern und ist fiir di
Bekiimpfung von niedrigfliegenden Flugzeuge:
vorgesehen. Sie werden hierbei von 40-mm-Ka
nonen und Vierlingsflak unterstiitzt. Die NIKE
Raketen werden zur Bek#mpfung feindliche
Flugziele fiir mittlere und gréfere Hithen einge
setzt und sie haben eine Reichweite bis zu 12
km im Luft- und 180 km im Bodeneinsatz. Zu
sitzlich haben die USA zwei Geschwader Per
shing-Raketen in Deutschland im Einsatz. Zu de;
Raketenguﬂeln sagte der Kommandeur, daB die
se in der b Form vor chtlich bis zun
Jahre 1977 bestehen bleiben werden.

Gliederung der Schule

Fiir die NIKE-Rakete besteht der Schulstal
und die Lehrgruppe A unter Leitung von Obers
Reich, dann die filr HAWK-Raketen Schulstal
und Lehrgruppe B unter Leitung wvon Obers
Ebeling, dazu kommen S 1 - S 4. Die drel Aus
bildungsstellen fiir den Gesamtbetrieb der Schu
le liegen 700, 1400 und 3000 Kilometer voneinan
der entfernt. Das Stabsgebiiude hat die Nr. 51
und”dlfses nimmt den Stab der Schule auf. In

Fort Blisg war ein umfangreiches Programm vor-
bereitet worden, welches nach der Ubernachtung
mit dem ersten Besuch der gewaltigen und aus-
gedehnten Anlagen des grofien amerikanischen

Nr. 516 hat Brigadegeneral Heise sei
nen Dienstsitz. Die einzigen Schwierigkeiten de
Unterkilnfte fiir Lehrgangspersonal sind, dal
nach amerikansichem Muster die Soldaten bis z1
30 Mann in einem Schlafsaal ihre Ruhe verbrin

wehrwaffen. Schlieflich wurde das Leben der Ausbildunﬂslagers seinen Anfang mnahm. Von gﬂl lTll-l-BtBl'l. meinl,e der Kommandeur. Uber dies
dort. Diensttuenden Lauftw idas ne “Nationen werden hier Luftwaff Angel eit 2 wurde . aticht *' Bundeskanzle
ten in und auBer Dienst und' auch-das fhrer Fa- daton ausgebildet und fiir ihren Binsatz geschult. bel. sei h unterrichted

:ﬁendngthﬁngen an,Ort, und Stelle in Augen-
in gencmmen

Die Teilnehmer waren rechtzeltl.g davon ver=
stiindigt worden, um die erforderlichen Vorbe-
reitungen zutreffen. Ein Visum mubte besorgt
werden und die notwendige Pockenschutzimpfung
durchgefiihrt werden. Am 29, November reisten
die Eingeladenen nach Bonn. Nach der Ubernach-
tung wurden die Presseleute mit einem Luftwaf-
fenbus zum Flugplatz K#ln-Bonn gefahren. Dort
wurden sie vom Organisationsleiter Major Krebs
begriift und ihnen die wichtigsten Punkte fiir
die Reite mitgeteilt, Vom Fiihrungsstab der
Luftwaffe begleitete als Fachmann -der Raketen-
waffen Oberstleutnant Brandt die Reisegruppe
mit nach El Paso. Dieser gab einige Hinweise fiir
dle Veranstaltung, begriiBte ebenfalls die Reise-
gruppe und wiinschte einen guten Flug.

Es wurdén nunmehr die Zoll- und PaBangele-
genhelten durchgefithrt, Hiernach warteten die
‘Teilnehmer auf Abruf zum Betreten der bereit-
gtehenden Boing. Um 9 Uhr konnten die Flug-
giste ihre Plitze einnehmen.

Flug von Bopn nach El Paso

Nachdem 180 Fluggfiste fhre Plitze eingenom-
men hatten, wurden die Vorbereitungen fiir den
Start eingeleitet. 8.30 Uhr setzte sich der grofie
Vogel in Bewegung und fuhr nach Anweisung
der Flugleitung auf die von ihr bestimmte Start-
bahn. Es wihrte nicht lange und bei klarem und

| sonnigen Wetter sticg die Boing auf etwa 5000
Meter hoch, Von nun an sah man nur Wolken-
| felder unter sich, dariiber Sonnenschein, so daB
‘die Wolken wie Eisberge aussahen. Es war von
Bonn bis fast zur amerikanischen Kiiste keine
Erdsicht vorhanden. Der Flug ging {iber Koin,
Belgien zur Kanalkiiste, England, Irland iiber den

Neben der amerikanischen ist die d.eutsdm Luft-
waffe die zweitstirkste Einheit in der keten-
schule der USA. Wegen der Grofle des Lagers
werden alle Teilnehmer nur mit dem Bus befér-
dert, der diese auch zum Stabsgebiiude brachte,
wo der Kommandeur der Schule sie im Konfe-
renzzimmer erwartete und auch der hichste deut-
sche Luftwaffenoffizier in USA Brigadegeneral
Heise eintraf.
Brigadegeneral Heise begriifte die Giste

Als hiéchster deutscher Luftwaffenoffizier in
den USA gab nach der BegriiBung der General
einen kurzen Uberblick iiber die Aufgaben der
deutschen Ausbildungsstiitten in der ,Neuen
Welt”® und iiber die Entstehun, derselben. Er
flilirte Zunkchet aug. dad dun-das Nukieare
Patt" zwischen den USA und der Sowjetunion
ein muklearer Krieg unwahrscheinlich geworden
sel. ,,Damit wurde die NATO-Strategie des mas-
siven Gegenschlages unglaubwiirdig. Es wurde
danach eine Anderung der NATO-Strategie her-
beigefiihrt, die der neuen Lage Rechnung trigt.
Sie sieht deshalb nur die Mittel vor, die fiir den
Schutz der Integritit des eigenen Terrlwrlums
erforderlich ist. Es wurde daher das

Er habe Abhilfe, v.!rapmd.\en Auch sel der Vor
sitzende- des Venad:gunsswss&mases Dr. Zim
mermann davon in Kenntnis gesetzt worden. Fid
die Soldaten, die linger als sechs Monate hie
bleiben, besteht die Miglichkeit, daf sie aus
wiirts wohnen kinnen. Das Stamrnpersonal bleib
meist zwischen drei und fiinf Jahren im For
Bliss in der Schule. Uber das Soldatenleben wire
noch gesondert berichtet werden, auch iiber alli
Vor- und Nachteile des Auslandsdienstes.

Die Ausbildungsstéitten werden allifihrlich vor
durchschnittlich 1200 Schiilern besucht, und zwa:
je zur Hilfte der Grupnc A und Gmppc B. Hier
zu K 1800 Famili hiirige einschliefs
lich der Kinder. Bis zum Jahresende wurden it
der Raketenschule insgesamt 4 878 Soldaten fil;
den Einsatz in den Raketenstellungen augebildet
davon zur Hilfte in der deutschen und die ande
ren in der amerikanischen Schule.

B der Anshild T Tt

Stimtliche Unterrichte und praktischen Ubun:
gen werden in den zugeteilten groBen Gebieter
abgehalten. In den einzelnen Baracken befinde
sich ein Lehrraum, in dem Biinke in Pyramiden.
form und der Unterrichtende ar

gediindert und die Luftverteidigung der neuen La-
ge angepalt. Was schlieflich zu den Raketengiir-
teln innerhalb der NATO fiihrte.”

Nach den einleitenden Worten zur Gesamtver-
teidigung sprach der General iiber den Stab der
Deutschen Luftwaffenausbildungs-Kommando in
den USA, die ihm simtlich unterstellt sind. Am
27. 8. 1966 war die Aufstellung des Stabes. Als
stirkste Einheit untersteht ihm die Luftwaflen-
raketenschule in Fort Bliss mit der 7. Inspektion
in Redstone und die 8. in Fort Still. Dazu kom-
men Ausbildungsstellen fiir die Ausbildung der
fliegenden Verbiinde in Sheppard, Luke und
Keesler und einige in Lehrgiingen bei den USAF-
Ausbildungseinrichtungen an anderen Orten.

Insgesamt waren am 1. 12. 263 Offiziere, 794

Zivilange

sind
Hand einer Tafel die Lehrstoffe behandelt.

An einem Tag wurde eingehend die NIKE-Ra.
kete vorgefithrt und alle dazu erforderlichen Ge.
rite und Einrichtungen, die zu einer einsatzbe:
reiten Batterie gehéren. Es wurde der Gefechts:
drill gezeigt im Feuerleitbereich und im Ab-
schuBbereich. Die Batterie-Gefechtsstinde konn-
ten eingehend besichtigt werden und alle auf-
tretenden Fragen wurden bereitwilliz und aus.
fithrlich beantwortet.

Eine NIKE-Batterie im Einsatz hat folgende
Aufstellung: Erfassungsgeriit, Zielverfolgungsra-
dar, FK-Verfolgungsradar, Fntfemungsradar
Radarpriifgeriit, Fiihr zoeuge,
leitstand und Abschufigruppe. Jede Bdlterle ba-
st‘chlmaus 1:1em Feuerleitbereich und dem Ab-
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Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

Eine Originalseite aus dem militarischen Tagebuch 1970:

| “Teg,  ° ' Hinweis

U~-hr~ Darstellung der Ereigniése auf

zeit Unterlagen
| |
. 13,03.1970: Zwei Soldaten der VersBttr/FlaRakBtl 34 a i)f}é
: Fw Norwig und StUffz Penzel auf der Fahrt

zum Dienst bei Schmatzhausen tadlich ver-
ungliickt.

$1.06. = 25,06,
1970 NATO- TAC = EVAL mit 4 Batterien, Btl wurde
mit 3 bewertet.

n1.07.1970 Major FaBbender wird zum FlaRakBtl 38 ver-
setzt.,

0d,07. = o06.0of. :
1970 Besuch des Inspekteurs der Kampfverbinde
| Brigadegeneral Koerdt.

27.07. - o1.0B.
1970 Jahresschiefien der 4./FlaRakBtl 34 in NAMFI
Ergebnis 84 %

01.09.1970 Assignierung der 3./FlaHakBt1 34 in der
Stellung Freinhausen
192.09.1970 Besuch des Brigandegeneral Biber Chef des
Stabes und Stellvertreter des KG der Luft-
flotte
04.09.~-10,.09. e
1970 Btl verlegt in den Raum Scheyern =- Aichach 4 {V I)/4¥-
Neuburg . A = ‘
Teilnahme an der Ubung Black Sky, Vorfilhrun

von Modell 7 in Freinhausen.

21 & 99, ’28-. ’39’
1970 JahreaschieBen der 1.,/FlaRakBtl 34 in NANFI
Brgebnis 85,4 %.

:1.19.1979 Major Simoneit wird zur 4. ATAF versetzi

: ' Als stellvertretender BtlKdr wird Major
Heintz zuversetzt.

| _liajor Beéker Chef 4./FlaRakBtl 34 wird zu

- FlaRakRgt 1 versdat.

Hptm Keollet wird von der RakSLw zuversetzi.
Er ibernimmt die 4./FlaRakBtl 34.

Hptm Riidel wird von der TakLw als TCOffz zu-
versetzt.

gg.38-1§70 JahresschieBen der 3,/FlaRakBtl 34 in Namfi
e Ergebnis: 66,95%
1T 11970 Besichtigung der Stellung Beibersdorf durch Ta(l){ﬂﬁ
Landrat und Birgermeister von Rottenburg/L. e 1

mit geladenen Gédsten; Perstnlichkeiten des
O0ffentlichen Lebend; ab 20.00 Uhr Zusammen-
sein im Offizierheim
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Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

Militarisches Tagebuch des FlaRakBtl 34, 1971

Tag /
Uhrzeit

Darstellung der Ereignisse

19.03.1971
Ebener

LA A N e Py A

MU L VTN UL BEa

Verabschiedung von Oberstleutnant Ebener

Giiste und  Offiziere feierten gemeinsam Abschiedsball

Abschiedsball fiur den scheidenden Kommandeur Oberstleutnant

LR e et L & B

Oberstleutnant’ Ebener mit Gattin und Oberstleutn ant Fischer mit Gattin

Rottenburg. Aus AnlaB des Kommandeur-
Wechsels beim Flugabwehr-Raketen-Bataillon 34
fand am Freitag im Offiziersheim der General-
oberst-Weise-Kaserne im Standort Rotlenburg
ein Festabend mit Ball statt. Bei dieser fest-
lichen Veranstaltung verabschiedete sich der bis-
herige Kommandeur des Bataillons Oberstleut-
nant Ebener und fiihrie gleichzeitiz den neuen
Kommandeur Oberstleutnant Fischer ein. .

Wegen der beschrinkten Platzzahl im Offi-
ziersheim waren die Einladungen nur an -die
Behirdenvertreter des Standortes Rottenburg
und an die des Wohnortes Rohr von OTL: Ebenier
sowie an Freunde und Bekannte von ihm und
seiner Gaitin: ergangen. Hauptmann Spielhofen
hatte wieder den Auftrag bekommen, den Fest-
abend wvorzubereiten und zu organisieren. In
gekonnter Weise hatte er_alles gut erledigt. Ab
19 Uhr war der Empfang der geladenén Giste.
Am Eingang zur Kaserne war ein einweisender
Unteroffizier, der den eintreffenden Gésten fiir
ibre Pkws einen Parkplatz zuwies. Von dort
begaben sich die Damen und Herren zum Offi-
ziersheim, wo sie beim Eintritt ihre Tischplatz-
Nummer mitgeteilt bekamen. Die Pldtze waren
s0 vorgeseben, dafl jeweils zur Hilite agfgeQQm
Tisch zivile Giste mit ihren Damen unt fziere
ebenfalls mit fhren Damen zu sitzen kamen, =

Im Offiziersheim hatten am 'inneren Treppen*
aufgang der bisherige und der neue Komman-
deur mit ihren Gattinnen Aufstellung genom-
men und begriiBten gemeinsam jeden Gast per-
giinlich. Am Treppenende stand eih Hauptmann
des Bataillons und iiberreichte jeder ankommen-
den Dame eine schine Nelke als Willkommens-
gruB. Im oberen Stockwerk des Offiziersheimes
waren zwei saalartige Riume fiir dlg‘snkommen-
den Giste eingerichtet, In dem groferen hatte
die Musikkapelle ,Morinos* das Podium besetzt
und das Parkett war fiir die tanzlustigen Gagte
vorgesehen. Ein Teil der Ballbesucher hatte im
gegeniiberliegenden Raum seine Plitze erhalten.

Dr. Zimmermann und Biirgermeister Pschl

AuBerdem stand noch ein Clubzimmer mit Pol-
stersesseln und der Bar filr Giste, die sich ohne
Musik unterhalten, ausruhen oder an der Bar
auf den bekannten Barhockern einen Drink ein-
nehmen wollten, zur Verfiigung.

. e

Gegen 20 Uhr waren simtliche geladene Giiste
und die Offiziere mit ihren Damen in ‘den bei-
den Silen eingelroffen und hatten ihre Pliitze
eingenommen. Es war eln farbeuaprdditiges Bid,
Die eleganten langen Ballkleider der Damen,
das Schwarz der zivilen Herren und die Festuni-
formen der Offiziere mit grofler Fangschnur
gaben dem Festabend ein besonders Geprige.
Nach einem Tusch der Kapelle ergriff Oberst-
leutnant Ebener das Wort zur Begriifung und
fithrte etwa folgendes aus: »Meine wverehrten
Damen und Herren, in diesen Tagen vollzieht
sich der Kommandeurwechsel beim Rottenburger
Standort des Flugabwehr-Raketen-Bataillons 34.
Aus diesem Grunde habe ich mit meinen Offi-
zieren diesen Festabend mit Ball veranstaltet, zu
dem ich Sie alle herzlich willkommen heifie. Tch
begriiie besonders Dr. Zi mann, Vorsitzen
der des Verteidigungsausschusses, Landrat Wag-
ner mit Gattin, Blirgermeister P8schl mit Gat-
tin, Biirgermeister Braunstorfer, Oberamtmann
Burgmayer von der Standoriverwaltung Lands-
hut mit Gaitin sowle alle Damen und Herren,
die uns heute die Ehre geben und nicht zuletzi
meine Offiziere mit ibren Damen. Es ist mir
eine besondere Freude, dal Sie so zahlreich mei-
ner Einladung Folge geleistet haben und ich mit
meiner Gattin noch einmal im Kreise der Freun-
de und Bekannten ein paar angenehme Stunden
verleben kiénnen. In den zwei Jahren, die wir
hier im Landkreis Rottenburg und in Nieder-
bayern waren, hat es uns gefallen und es fillt
uns schwer, nach so kurzer Zeit von hier schei-
den zu miissen. An dieser Stelle michte ich
Ihnen allen Dank sagen fiir die gute Zusammen-
arbeit der Bevilkerung mit den Soldaten des
Bataillons. Ein groBer Teil meiner Offiziere,
Unteroffiziere und der anderen Dienstgrade
hat guten Kontakt mit den Bewohnern ge-
funden und sich gut hier eingelebt. Fiir mich
bleibt die Rottenburger Dienstzeit eine ange-
nehme und gute Erinnerung, an die ich immer
gern zurickdenken werde, ebenso meine Frau,
In diesem freudigen und schinen Abend ist der
Abschied der bittere Wermuthstropfen. Zum
Schluf wiinsche ich Thnen allen einen schdnen
und angenehmen Abend und bitte Herrn Oberst-
leutnant Fischer mit Gattin sich den Giisten vor-
zustellen. Meinem Nachfolger wiinsche ich zum
Antritt alles Gute und da8 er sich ebenfalls mit
seiner Gattin in Rottenburg und dariber hin-
aus im Landkreis wohlfithlen mége.*

Nach der PegriiBung gab OTL Ebener der
Kapelle das Zeichen zum Ballbeginn. Mit dezen-
ter und schéner Musik nahm der Tanz seinen
Anfang. In guter Harmonie und bester Stimmung
blieben die Ballbesucher noch lange beisammen.
So verging Stunde um Stunde und erst in den
frihen Morgenstunden nashm der festliche Ab-
schiedsball sein Ende.
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Die frithen 70er Jahre

Flugabwehr-Bataillon 34 erhielt neuen Kommandeur
Feierlicher Abschiedsappell in der Generaloberst-Weise-Kaserne — Einer der jiingsten Standorte der deutschen Luftwatfe

Rottenburg. Nach dem Tag der feierlichen Ka-

| serneneinweihung und dem Einzug der Soldaten
! in die neu erbaute Generaloberst-Weise-Kaserne
| vor nunmehr fast zwei Jahren fand am Donners-

tag wieder ein besonderer Ehrentag im Leben

: des Rottenburger Bataillons statt. Anliflich des

Kommandeurswechsels waren zahlreiche Ehren-

i géste gekommen. Auch die Bevilkerung konnte

i htérden und aus dem G&ffentlichen

an der Feier teilnehmen. Die Vertreter der Be-
Leben des

! Marktes und Rohr waren mit ihren Damen er-

: schienen. Von militdrischer

Seite waren die

! Kommandeure der benachbarten Raketenbatail-
| lone und Regimenter gekommen, auch der ame-
; rikanische Oberstleutnant Riegele von Grafen-
| wihr sowie Oberst Alber vom VBK 66 und Ober-
i amtmann Burgmayer von der Standortverwal-

tung Landshut, befanden sich unter den Gisten.
Auf dem grofien Appellplatz hatte das gesam-

i te Bataillon in einem offenen Rechteck Aufstel-

AT

lung genommen. Vor der Truppe standen zwei

Lafetten mit je drei HAWE-Raketen als Symbol

der Wallengatltung, NIt mInarsaer T
keit kam um 10.30 Uhr das Luftwaffenmusik-
korps 1 aus Neubiberg unter Leitung von Ober-

leutnant Dach mit klingendem Spiel zum Appell-

platz marschiert, gefolgt vom Ehrenzug mit der
Fahnenabordnung. Nachdem sich das Musikkorps
und der Ehrenzug dem Bataillon angeschlossen
hatten, meldete stellvertretender Btls.-Komman-
deur Major Heintz dem ankommenden Regi-
mentskommandeur, der vom alten und neuen
Btls.-Kommandeur begleitet wurde, das angetre-

: tene Bataillon. Unter den Klingen des Priisen-
| tiermarsches schritten die drei Offiziere gemein-
| sam die Front ab.

Oberst Corts vollzieht Kommandeurwechsel

Bevor die militirische Ubergabe vollzogen
wurde, hielt Oberst Corts eine kurze Ansprache.
Er begriifite besonders stellvertretend fiir alle
Landrat Wagner, Birgermeister Pdschl und Abt
P. Virgil vom Kloster Rohr. ,,Es ist eine alte Tra-
dition, daf beim Kommandeurwechsel eine be-
sondere Feier abgehalten wird”, sagte er ein-
gangs und sprach dann von den Aufgaben eines
Btls.-Kommandeurs. Dann wandte er sich an den
scheidenden OTL, Ebener und dankte ihm fiir
sein dreijihriges Wirken als Kommandeur des
Bataillons. Er habe es verstanden, seine Soldaten
auf einen hohen Stand der Ausbildung zu brin-
gen. Er habe in Rottenburg schnell Kontakt zu
den Behorden und allen Stellen gefunden, die
ein fruchtbares und gutes Arbeiten ermiglichien.
Zum SchluB dankte er OTL Ebener auch im Na-
men des Divisionskommandeurs und wiinschte
ihm und auch seiner Gattin im neuen Wirkungs-
Ereis alles Gute.
”'I)ann wandte '_s‘jch_pigem Corts an gen neuen

erlebte einen feierlichen Tag

g

fizier und miissen nicht nur Schreibtischarbeit
hier wverrichten. Sie sind aber auch Fachmann
u. kennen das Raketensystem, in dem Sie nun
eine hohe Verantwortung zu tragen haben. Ich
winsche Ihnen alles Guie und ein gutes Einle-
ben in der Garnison Rottenburg und viel Solda-
tengliick !, waren die Worte Oberst Corts,

Oberstleutnant Ebener nimmt Abschied vom

Bataillon

»am heutigen Tag nehme ich Abschied von un-
serem Bataillon, das ich drei Jahre fithren durf-
te. Dienst habe ich schon friiher als stellvertre-
tender Kommandeur getan, so daB ich bereits
seit sieben Jahren einen groBen Teil der Offizie-
re und Unteroffiziere kenne. Meine Aufgabe hat
mich mit Stolz und Freude erfiillt. Wir sind ge-
meinsam einen schweren Weg gegangen. Ich nen-
ne nur die Aufstellung der Raketenstellungen
und die Umzilige der Batterien in die neuen
Standorte. Fiir all das danke ich am heutigen Tag
allen Soldaten des Bataillons. Weiter danke ich
d_Rohr, die mich
unterstiitzten und uns das Einleben im neuen
Standort erleichterten. Ich danke hier besorders
Landrat Wagner, Biirgermeister Poschl und sei-
nen Gemeinderiten, Biirgermeister Braunstorfer
von Rohr und der gesamten Bevilkerung des
Landkreises. Es war filr mich eine grofie Hilfe
im Standort Rottenburg, dafl in kurzer Zeit ein
guter Kontakt zwischen Bewvilkerung und Solda-
ten zustande kam. Zum Schluf wilnsche ich OTL
Fischer, meinem Nachfolger, alles Gute und daB
er sich hier gut einlebt. Mit herzlichem Dank,
auch im Namen meiner Frau, verabschiede ich
mich!"

Nach der Ansprache von OTL Ebéner liel Ma-
jor Heintz das Bataillon zur Ubergabe prisentie-
ren, das Musikkorps spielte und die Fahnenab-
ordnung mit Fahnentriger und zwei Offizieren
marschierte zum Regiments-Kommandeur. Im
Anblick der Fahne erfolgte die feierliche Uberga-
be des Bataillons durch den Regimentskomman-
deur von OTL Ebener an OTL Fischer, Letzterer
meldete dann die ordnungsgemiie Ubernahme
des Fla-Rak-Btls 34 an Oberst Corts.

Der neue Btls-Kommandeur hielt eine kurze
Ansprache: ,Mit dem heutigen Tag ibernehme
ich das Bataillon, welches innerhalb der Nato
keinen Vergleich zu scheuen braucht. Ich danke
dem bisherigen Kommandeur fiir die musterhat-
te Erledigung der Ubergabe und hoffe, daB ich
in seinem Sinne weiterarbeiten und meine Auf-
gabe erfiillen kann. Ferner hoffe ich, daB mich
die Behérden und die Offentlichkeit ebenso un-
terstiitzen werden, wie sie es meinem Vorgéinger
gegeniiber getan haben. Indem ich auf gute Zu-
sammenarbeit hoffe und Sie alle um Ihr Wohl-
wollen bitte, wie Sie es meinem Vorginger er-

nahm noch einmal Priisentierstellung ein und das
Musikkorps spielte abschlieflend das Deutsch-
landlied. Mit der Nationalhymne gab Oberst
Corts die Beendigung der Feler auf dem Appell-
platz bekannt und bat die Ehrengiiste zum Offi-
zierheim.

Empfang im Offizierheim

Im Offizierheim fand ein Stehempfang statt, bei
dem Oberst Corts noch einmal eine kurze An-
sprache hielt und besonders der Frauen der Sol-
daten gedachte. Er benutzte die Gelegenheit und
iiberreichte Frau Ebener, der Gattin des schei-
denden Kommandeurs, als Anerkennung und
stelllveriretend fiir alle Offiziersfrauen einen
NelkenstrauB., Hauptfeldwebel Voggenthaler
iiberreichte bei diesem Stehempfang im Namen
der Unteroffiziere dem scheidenden OTL Ebener
vier Bilder vom Waidmannsleben. Im Namen des
Offizierskorps iibergab mit ehrenden Worlen
Oberstabsarzt Dr. Hildebrandt dem Scheidenden
ein Buch mit dem Titel ,die Majas", das den
Kommandeur an seine Titigkeit in USA und Me-
xiko erinnern soll.

Es folgte ein gemeinsames Mittagessen im Un-
teroffiziersheim, wo noch einige Begriifungs- und
Abschiedsreden gehalten wurden. Landrat Wag-
ner dankte in bewegten Worten OTL Ebener und
seiner Gattin fiir ihr gutes Wirken in Rottenburg
und Rohr. In den zwei Jahren, seit Rottenburg
Garnison sei, sagte der Landrat, habe OTL Ebe-
ner einen guten Kontakt mit allen Bevélkerungs-
kreisen bekommen und auch ein groBer Teil sei-
ner Soldaten. Er habe dafiir gesorgt, dal auch ge-
sellschaftlich eine Bereicherung im Marktleben
eintrat. Er nannte dann noch verschiedene Ver-
anstaltungen, die durch die Initiative des Kom-
mandeurs zustande kamen, dankte abschliefiend
fiir die gute Zusammenarbeit und wiinschte dem
Scheidenden und seiner Gattin alles Gute am
neuen Dienstort und dall er die Verbindung mit
seinem Rottenburger Garnisonsort weiter auf-
recht halten miichte. Hiernach begriiite Landrat
Wagner den neuen Kommandeur und wiinschte
ihm ein gutes Einleben in Rottenburg und im
Landkreis und er hoffe, daf das gute Verhiltnis
zwischen den Soldaten und der Bevilkerung so
eng bleibe wie es bisher war.

Blirgermeister Pischl blendete noch einmal zu-
riick, wie vor Jahren die Garnisonsgriindung im
Entstehen war. Er als Biirgermeister kenne die
Schwierigkeiten, die oft damit verbunden waren,
bis die Kaserne und dann auch die Soldaten-
wohnblocks fertig waren. Dal es so weit gekom-
men sei, das sei mit ein groBes Verdienst des
Scheidenden OTL Ebener und dafiir dankte er
auch ihm und seiner Gattin, Weiter erwihnte der
Redner, daB sein Kollege Braunstorfer, der Biir-
germeister von Rohr, der Familie Ebener bald
eine schiine Wohnung werschaffen und sie sich

nit seiner Unterstiitzung in Rohr wohlfiihlen und

gberstes. Gebot Letrachtet, einen guten Kontakt
Zu erzielen', waren seine Abschiedsworte an OTL
Ebener, ,und dafiir danke ich Ihnen nochmals
herzlichst und wiinsche Thnen alles Gute!™

Dann wandte sich Biirgermeister Pischl an den
neuen Kommandeur Fischer und begriiBte ihn im
Namen des Marktes im Standort Rottenburg. Er
habe bei einem Besuch in Bonn das Verteidi-
gungsministerium nur von auflien gesehen. Der
Wechsel ‘von dort nach hier sei nicht so einfach
meinte er weiter, und er hoffe, daf OTL Fischer
auf dem weiter bauen werde, was OTL Ebener
geschaffen habe und daB auch das gute Verhilt-
nis zwischen der Truppe und der Bevidlkerung sc
bleibe, Mit den besten Wiinschen fiir seine Ti-
tigkeit im Fla-Rak-Btl 34 iiberreichte er dem
neuen Kommandeur ein Wappen der zukiinfti-
gen Stadt Rottenburg, was das bisherige kleinere
im Dienstzimmer des Kommandeurs ablésen soll

OTL Fischer dankte anschlieBend fiir die Eh-
rung. Mit dem Dank an Landrat Wagner unc
Biirgermeister Pischl beendete er seine Worte
Als letzter Festredner ergriff Oberst Alber vom
VBK 66 das Wort, um die GriiBe des Generalma-
jors Wagenknecht, dem Befehlshaber im Wehr-
bereich VI, zu uberbringen, der dienstlich ver-
hindert sei und an dem feierlichen Appell nichi
teilnehmen kinne. Er habe den Auftrag an dem
scheidenden Bataillonskommandeur den Dank
fiir seine dreijihrige erfolgreiche Titigkeit im
Fla-Rak-Btl. 34 zu iibermitteln und ihm und sei-
ner Gattin alles Gute im neuen Amt zu wiin-
schen. Ferner begriile er den neuen Komman-
deur, heiBe ihn in Niederbayern willkommen
und hoffe, dal er den Kontakt zur Bevidlkerung
ebenso pflegt wie sein Vorginger. Dann teilte er

46



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

April 1971 — September 1972
Oberstleutnant Hifzi Fischer

t 08. August 1977 (Oberst i.G.)

Oberst Hifzi Fischer wurde am 05.12.1931 in Neustadt / Rumanien geboren.

Nach dem Abitur 1952 nahm er verschiedene Tatigkeiten bei den amerikanischen
Streitkraften wahr und begann gleichzeitig das Studium der Mathematik in Heidelberg.
1965 hat er seine Frau Ingeborg geheiratet, er hat zwei Kinder, einen Sohn geb. 1966 und
eine Tochter geb.1968. Er starb am 08. August 1977 bei einem Verkehrsunfall.

Militarischer Werdegang:

01.01.1956
1956 — 1957
16.08.1958
1958 — 1959
1959

1959 — 1960
1960 — 1961
1961

1961 — 1962
26.03.1962
1962 — 1963
1963 — 1965
10.09.1965
1965 - 1971
20.05.1969
1971 - 1972
02.10.1972
1972 — 1976
1976 — 1977
08.08.1977

Eintritt in die Bundeswehr in Andernach, Lehrtruppe des Heeres
Ausbildungsoffizier, Flugabwehrschule Rendsburg, Lehrbataillon
Beforderung zum Oberleutnant

Ausbildungsoffizier, FlaVersuchs Regiment, Putlos und FAS, Rendsburg
FlaRak-Offizier, Flugabwehrraketenbataillon 21, Kéln-Wahn
Ausbildung zum FlaRak-Offizier NIKE, US Army Air Defense School,
Fort Bliss, Texas, USA

FlaRakFeuerleit-Offizier NIKE, Flugabwehrraketenbataillon 23, Kransberg
Ausbildung zum FlaRak-Offizier HAWK, US Army Air Defense School,
Fort Bliss, Texas, USA

Adjutant beim Inspizienten Flugabwehr, KéIn-Wahn

Beférderung zum Hauptmann

Batteriechef im Flugabwehrraketenbataillon 23, Kransberg
Generalstabsausbildung an der Fihrungsakademie der Bundeswehr in
Hamburg

Beférderung zum Major

Hilfsreferent im Fuhrungsstab der Streitkrafte, Fi S 1ll 1, Bonn
Beforderung zum Oberstleutnant

Kommandeur Flugabwehrraketenbataillon 34, Rottenburg

Beforderung zum Oberst

Hilfsreferent im Fuhrungsstab der Luftwaffe, Fl L 1ll, Bonn
(Operationsfuhrung, Grundlagen der Einsatzfiihrung der Luftwaffe)
DDO, HQ Allied Air Forces Central Europe (AAFCE), Ramstein
verstorben nach einem Verkehrsunfall wahrend der Fahrt zum Dienst
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Die letzte Seite des Militarischen Tagebuches des Verbandes

RN

" Tag, ~ | Hinweis
U-hr- Darstellung der Ereignisse auf
zeit Unterlagen
25683, 1971 Bataillonslibergabe von Oberstleutnant Ebener
an Oberstleutnant Fischer unter der Leitung
des Regimentskommandeurs Oberst Corts;
Anwesenheit zahlreicher ziviler und milie-
tdrischer Ehrengédste

16,65, - Mob-Ubung des Btl mit 150 eingezogensn Re-

13.85.1971 servisten bei der 4,/FlaRskBtl 34 Oberstimm,

11.85. = NATO-Tac-Eval 1971; Note 3

13,65.1971

66.86.1971 Teilnehme mit einem Ehrenzug am Kreiskriegex-
treffen in Langquaid.

63.07.1971 | Materialbestellung fiir Zeltlager der v (D] 49
Jungen Union in Rohr.

Hier brechen die Aufzeichnungen im ,Militérischen Tagebuch des LwFlaBtl 43*
ab.

Wir haben beschlossen, die Geschichte des Verbandes in dieser Form der
Darstellung so weit es miglich ist,

fortzufihren.

Ab dem nachsten Kapitel wechseln wir aber zur traditionellen
Berichterstattung mit Uberschriften.

Allerdings verwende ich ab heute die universell einzusetzende Schrift
SArial<c.
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Tag / ..
Uhrzeit Darstellung der Ereignisse
1971 Zwei Todesanzeigen aus dem Oktober 1971 zeigen uns, dafd nicht

aufwerfen.

nur in jingster Zeit Sterbefalle von FlaRak Soldaten Fragen

GEBETSANDENKEN
an

Herrn Bruno Jdger
von Abensberg

geb, 21, 9. 1932
gest. 9. 10, 1971

R. LR

Weinet nicht lhr Lieben alle,

Dafi ich Euch se frih verliefi.

Dort in jener Himmealshalla

Ist jo unser Paradies.

Mutter, wenn die Kinder fragen:
Wo ist denn der Valer hin?

Wenn sie weinen, wenn sie klagen,
Sag, dafl ich im Himmel bin!

Vater unser ... Ave Maria ...
Velazquez

Ettal /9153

GEBETSANDENKEN
an

Herrn Fritz Linzmeier
Stabsfeldwebel in Rottenburg

geb. 8. 7. 1936
gest. 25. 10. 1971

R il iR

Wir kénnen es nicht fassen,

Es traf uns allzuschwer,

Der uns so frith verlassen,

Wir liebten ihn so sehr.

Wer kann den Schmerz ermessen?
Das beste Herz steht still.

Doch laBt uns nicht vergessen:

Es war des Herren Will"!

BUGH- U. VEALAGSDRUCKERES MAX WERIDS, ROTTENBURG/L

Am 9. Oktober 1971 verschied nach langer heimtiickischer
Krankheit im 40. Lebensjahr

Hauptfeldwebel Bruno Jaeger

Von 19757 bis 1967 Nachschubmeister beim FlaRakBtl 34,
zuletzt Nachschubmeister beim FlaRakBtl 33, Lindau.

Mit HptFw Jéager verlor das FlaRakBtl 33 und das FlaRakBtl
34 einen pflichtbewussten Soldaten und geachteten
Kameraden.

Bruno Jaeger war sowohl bei seinen Vorgesetzten als auch
Kameraden wegen seines Humors und seiner
Hilfsbereitschaft sehr beliebt.

Seine letzte Ruhestétte fand er in seinem Heimatort
Abensberg

Am 25. Oktober 1971 verschied plétzlich und unerwartet
wahrend des Dienstes in der HAWK-Stellung
Leibersdorfim 36. Lebensjahr der Supervisor der 1.
Batterie

Stabsfeldwebel Friedrich Linzmeier

Kamerad Linzmeier fand seine letzte Ruhestétte in
seinem Heimatort Wirzburg.
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Tag /

Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

18.09.1971 | Feierlicher Akt zur Stadtherbebung von Rottenburg in der Turnhalle
der GOW-Kaserne

Rottenburger Stadtanzeiger vom 19. September 1971

Rottenburg ist die jiingste Stadt Bayerns

ﬂm- tousend Fesigiiste und Rottenburger wurden Zeugen des Staatsaktes in der Sporthalle der General-Oberst-Weise-Kuserme-
. Der Bayerische Staatsminister des Inneren iiberreichte die Stadterhebungsurkunde

Rottenburg. Der 18. September 1971 wird unlischbar als herausragender Mei-
lenstein in die Geschichte Rottenburgs eingehen. Rottenburg wurde an diesem Tag zur
Stadt erhoben. Uber 700 Jahre Geschichte fanden damit einen besonderen Hohepunkt.
In Anwesenheit zahlreicher prominenter Géste aus Politik, Kirche, Wirtschaft und
Kultur iiberreichte der Bayerische Staatsminister des Innern, Dr. Bruno Merk, am
Samstag um 16 Uhr die Siadterhebungsurkunde an Biirgermeisier Georg Poschl. Von
der Patenstadt Landshut iiberbrachte Oberbiirgermeister Josef Deimer eine goldene

- Amtskette und die besten Gliickwiinsche fiir die Zukunft der Stadt, Mehrere hundert
Brieftauben trugen die Kunde von der Stadterhebung Rottenburgs in die bayerischen
Lande und dariiber hinaus.

S e T e e D el | AR g es e S A T DB

Die fur den feierlichen Akt der
Stadterhebung von der Stadt
und vom Bataillon festlich
geschmiickte Turnhalle

Gaste wahrend des feierlichen Staatsaktes der
Stadterhebung:

In der ersten Reihe von links, u. A.:

Oberstleutnant Fischer und Gattin, MdL Huber und

rechts Oberblirgermeister Deimer Landshut
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Tag /
Uhrzeit

Darstellung der Ereignisse

19.09.1971 |,Tag der offenen Tur“ anlaRlich der Stadterhebung der bisherigen
Marktgemeinde Rottenburg

Bereits ab 09.00 Uhr 6ffneten sich die
Schlagbdume an der Wache und die
interessierten Besucher kamen in Scharen in die
Kaserne.

Zahlreiche Ehrengaste nehmen nach einem
kurzen Stehempfang durch den
Bataillonskommandeur, Oberstleutnant Fischer,
Aufstellung zu einem Gruppenfoto am Gebéaude 8,
dem Offizierheim

Zum Abschlul an die liber eine
Woche dauernden Feierlichkeiten zur
Stadterhebung veranstaltete das
FlaRakBtl 34 am Sonntag, den 19.
September 1971 einen , Tag der
offenen Tar"

Bei strahlendem Sonnenschein
strdmten im Verlaufe des Tages Uber
12.000 Besucher in die GOW-Kaserne

Fir gute Laune der vielen tausend
Besucher sorgten die Musiker des
Luftwaffenmusikkorps 1 aus
Neubiberg
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Attraktion der Waffen und
Geréateausstellung war dieser
zweisitzige Abfangjager

» Starfighter” F 104 G Trainer.
Viele Besucher wollten einmal
am Steuerknippel dieses
Flugzeuges sitzen.

Die fliegenden Verbande
beteiligten sich auch mit
Hubschraubern an der Waffen-
und Geréteausstellung.

Sténdig von vielen
Schaulustigen umringt war
auch diese Panzerhaubitze

Grol3e Beliebtheit, besonders
bei den jingeren Besuchern,
erfreute sich ein
Schitzenpanzer vom PzBtl 244
aus Landshut. Kleinere
Rundfahrten auf dem grof3en
Appellplatz waren der
»Renner.
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Nicht nur die Fahrten mit dem
~Marder”, auch die , Einsatze" mit
dem VW 181 Kurier erfreuten sich
bei den jungen Besuchern grofter
Beliebtheit.

Viel zur guten Stimmung trug auch die Truppenkiiche
der Versorgungsbatterie mit dem hervorragenden
Erbseneintopf mit Bockwurst bei, von dem Uber 2.000
Portionen verkauft wurden.

Im Bild der Kiichenmeister, Herr Bronder

Am Rande des Trubels
treffen ich hier der
Regimentskommandeur,
Oberst Coerdt und der
ehemalige Kommandeur
des Bataillons,
Oberstleutnant Ebener.

Im Hintergrund des Zwiegesprachs
eine Artillerierakete des Heeres, die
»,Honest John*
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Schreiben der Stadt Rottenburg nach den Feierlichkeiten zur Stadterhebung

Nr.

8303 ROTTENBURG a.0. LAABER

Ref.: I/Gra

Rottenburg a. d. Laaber, den 1910 5195
Telafon: 08781 /240

STADT =
Postscheckkonto MiOnchen 3683

Sparkasse Rottenburg 158

Volksbank Rottenburg 5 0524 2

Hyp.- u. Wechsalbank Rottenburg Mr. 21106/0
Raiffeisenbank Rottenburg 1484

Herrn

Oberstleutnant

I ebe i e g s U R

Fl.Rak.Bat. %4
—GENERALOBERST-WEISE-KASERNE

8303 Rottenburg a.d.lLaaber

Neufahrner StraBe 43

Betreff: Wirdigung Ihrer Verdienste anlé&flich der Stadter-

hebungsfeierlichkeiten

Sehr geehrter Herr Oberstleutnant!

Wir mochten es nicht versiumen, Ihnen sehr geehrter Herr
Oberstleutnant, fir die tatkraftige und groBziigige Mithilfe
zur Gestaltung der Stadterhebungsfeierlichkeiten, unseren
herzlichsten Dank auszusprechen.

Durch die Mitarbeit der Truppe bzw. durch Thre umfangreiche
organisatorische Mitwirkung, leisteten Sie zur Gestaltung der
Feierlichkeiten sowie am Sektor der Veranstaltungen einen er-
heblichen Beitrag, der der Stadterhebungsfestwoche eine wiir-
dige und umfangreiche Programmbereicherung brachte.

Sei es durch die Bereitstellung des Truppengelizndes fiir den
Rennslalom des Grtlichen ADAC,oder durch die Zurverfiligung-
stellung der Turnhalle filir den Staatsakt, liberall wurde von
Ihrer Seite das Maximum des Entgegenkommens erbracht.

Auch der heurige "Mag der offenen Tir" in der Generaloberst-
Weise-Kaserne, zeigte durch den erreichten Besucherrekord,

das gute Einvernehmen TIhrer Truppe mit der umliegenden Be-

volkerung.

FMir Ihre Bemilhungen nochmals recht herzlichen Dank.
In der Hoffnung auf weitere gute Zusammenarbeit, zeichne ich

mit vorziiglic Jochachtung

(Poschl)
1. Blirgermeister
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Militarisches Tagebuch des FlaRakBtl 34, 1972

Tag /

Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

22.06.72 |Hilfeleistung durch die Bundeswehr zur Durchfihrung der XX.
Olympischen Spiele 1972.

Besondere Anweisung 2. Luftwaffendivision vom 22.06.1972. Die Luftwaffe
stellt zur Vorbereitung und Durchfihrung der XX. Olympischen Spiele in
Munchen Personal und Gerat ab.

S n FlaRak &5l 84 -
U~ FSNr._ 78 29 cingegangen am ° O JUNi 1972
s 4 \ & & o e T R SO NS carilened i
e, S .i i n weilergeleitet um LLO i
| Qe Ova, O
« 7 | ’

Fi Rak Btl 34

oo ugfwbfr

00 ugfwbgk [

de ugfwb 032 1821400 Ei

Znr uuuuu ingang

o r 301400z jun 72

fm 2lwdiv a3 roemib

to ugfwbf/Tlarakbtl 32

ugfwbgb/flarakbtl 22

ugfwhgk/flarakblt 23

ugfwbfl/flarakbtl 330
kbtl 34

info ugfwbf/flarakrqgt 1

g%fwb flarakrgt 2

offen msanr4142. betr: hilfeleistung bw fuer roem20, 0.5. 1972

vorg: 1) telecon ofl valgle, [Tlkdo a3 roemha hfw beck, st kdo

2, lwdiv vom 30,06.1972

2) 2. lwdiv a3 roemib az 01=52=40 vs=nfd vom 04,05,1972

1+ gem. vorg 1) wurden die mit vorg 2) gemeldseten foldkueche=kfz

(satz 3) zum 03.07.1972 angefocdert.

es sind zu stellem:

vom flarakbtl 32 1 teldkueche=kfz

vom flarakbtl 22 1 feldkueche=kfz

vom flarakbtl 23 1 feldkueche=kfz

3. JuL 1972

j woh | Lager
P TR BT
Matll| (1 vers| Trp

page 2 ugfwb 032 offen
unterstellung: kasernenkommandant
neubgberg
arbeitsqgruppe +u+
gebaeude 67
bel otl knopf oder Lt petri
eintreffen am 03.07.1972
von flarakbtl 33 1 feldkuechen=kfz
von flarakbtl 34 2 feldkuechen=kfz
von flarakbtl 22 1 feldkuechen=kfz
von flarakbtl 23 1 feldkuechen=kfz
1 fefechtsstand=-kfz
von flarakbtl 32
unterstellung: 8 muenchen
wbk roemé6, dachauerstrasze 128
kaserne, goes halle

“leiter arbgrp ke
otl engel
eintreffen am 03.07.1972
%. gfz's sind in eligener zustaendigkeit zu besetbzn und zu uehepr=
uehren,
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Tag/ Darstellung der Ereigni
Uhrzeit stellung der ereignisse
22.09.72 |Tageshbefehl des scheidenden Kommandeurs
| 2 2. SEP. 1972
S4 [ zch | Lager
Fiugabwehrraddtdhdabdillon via 8304 Rottenburg/L., 22. Sept. 1
Hommandeusr Msir JTrvers] Tep Generaloberst-leise~Kasern

App.: 200

Tageabefehl

it dem heutigen Tage verlaosse ich das FlalekBtl 34, um
eine andere Tdtigkeit im Bundesministerium der Verteidigung

zu libornebmon.

Ich verabschiede mich daher von den Soldaten und zivilen
Angehborigen des Bateillons und danke allen fiir die loyale
Unterstilbzung und aktive Niterbeit in den vergangenen

18 lionaten. Trois aller Schwierigkeiten und trotz einiger
Riickechlige ist daes Bataillon hinsichilich Leistungzfihige-
keit und Binsatsbereitschaft weiter vorangekommen. Diesor
Erfolg beruht auf den Leistungswillen und Hinsatiz, den
jeder Angehorige des Botoillons auf seinem Arbeitsgebied

erbracht hat.

Ich bitte Sie, auch den ncuen Batasilloaskommandeur

Oberstleutnant Heintz cbenso loyal und effektiv zu

unterstitzen. e
(FAfschex)

Verteiler C Oheestleutnant
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Uhrzeit

Darstellung der Ereignisse

25.09.72

Auszug aus der Landshuter Zeitung

In Rottenburg auf Anhieb wohlgefiihlt

Oberstleutnant Fischer verlifit Rottenburg — Nachfolger ist Oberstleuinant Heintz

Rottenburg, Nach eineinhalbjdhriger Tatigkeit
in Rottenburg in der Generaloberst-Weise-Ka-
serne verliBt Oberstleutnant Fischer mit seiner
Familie diesen Standort, um in Bonn im Filh-
rungsstab der Luftwaffe seine Aufgabe zu er-
#iille; ls Kommandeur und Standortiltester
in Hg@nburg erfreute sich Oberstleutnant Fi-
scher grifter Wertschiitzung bei der Bevilke-
rung Rottenburgs, ebenso aber auch bei den
Angehirigen des FlaRakBtls., 34.

So folgten am Samstag abend alle Geladenen
gerne der Aufforderung, sich zu einem Emp-
fang im Offiziersheim zur Verabschiedung von
Oberstleutnant Fischer und der Einfiihrung von
Oberstleutnant Heintz als Nachfolger zu treffen,

Unter den Gésten sah man u. a. Oberst Korz,
Oberst Alber, Oberstleutnant Kiinstler, der als
neuer Stellvertreter nach Rottenburg kommt,
Hauptmann Enzner und Major Harder, die wie
Oberstleutnant Fischer ihren jetzigen Standort
wverlassen. Ferner waren wvon Rottenburg wver-
treten  die- Geistlichen der Lkatholischen ‘und
evangelischen Kirche, stellvertretender Landrat
Wagner, 1, Biirgermeistey Pischl, Dr, Briichle,
Dr. Buck, Apotheker Binder, Landwirtschafts-
direktor Schall, Sparkassendirektor First, Ober-
inspektor Popp als Vertreter der Polizei u, a.
Die Herren waren mit ihren Gattinnen erschie-
nen, s

Oberstleutnant Fischer begriiBie in seiner An-
sprache besonders Oberst Korz, stellvertretenden
Landrat Wagner, ferner Bilirgermeister Poschl,
die Arzteschaft und alle Anwesenden. Er Be-
dankte sich insbesondere bei Herrn Wagner und
Herrn Poschl fiir die gute Zusammenarbeit und
fiir die Art des Entgegenkommens in den wver-

Landshuter Zeitung vom 25.09.1972

gangenen Jahren. An alle Anwesenden richtete
er die Worte: ,,Sie haben uns ein Gefiihl ge-
geben, daB wir uns auf Anhieb hier wohlge-
fiihlt haben. Dieses Gefiithl geht uns Soldaten
oft ab, wir bleiben oft Fremde in den Standor-
ten.” Fischer bedankte sich auch bei den Herren,
die mit ihm zur gleichen Zeit Rottenburg ver-
lassen, und stellte Oberstleutnant Heintz, der
ja in Rottenburg schon bestens bekannt ist, da
er schon zwei Jahre hier lebt, als seinen Nach-
folger wvor, ebenso Oberstleutnant Kiinstler als
stellvertretenden Kommandeur, Die Aufgaben
von Haupimann Enzner wird Hauptfeldwebel
Badelt iibernehmen., Er bedankte sich noch ein-
mal bei allen Anwesenden und lud sie ein, nach
dem offiziellen Teil noch in den Réumen des
Offiziersheims zu verweilen,

Oberst Korz wiirdigte in seiner Rede die Ver-
dienste von Fischer, der nicht nur der Kaserne
seinen Stempel aufgedriickt habe, sondern auch
durch die Kontaktpflege mit der Bewvélkerung
Rattenburgs weiter=fiir - ein  gutes ' Verhiltnis
zwischen Zivilbevélkerung und Bundeswehr ge-
sorgt habe, Er wiinschie ihm fir seine Zeit in
Bonn, in der Fischer im Fiihrungsstab der Luft-
waffe titig sein wird, alles erdenklich Gute, Die
besten Wiinsche fiir die Zukunft galten auch
Oberstleutnant Heintz fiir seine Aufgabe in Rot-
tenburg, Zum Schluf {iberreichte Oberst Korz
an Fischer und Heintz das Leistungsabzeichen,
dall die beiden Herren mit besonderer Freude
entgegennahmen.

Mit den herzlichsten Worten des Dankes fir
die pute Zusammenarbeit und die hilfreiche Un-
terstiitzung im ehemaligen Landkreis Rotten-
burg und jetzigen Landkreis Landshut wverab-
schiedete stellvertretender Landrat Wagner
Oberstlentnant Fischer und wiinschte ihm fiir
die Zukunft wviel Gliick. Als Andenken an die
eineinhalb Jahre in Rottenburg iiberreichte er
ihm ein Geschenk des ehemaligen Landkreises
Rottenburg, Mit ebenso herzlichen Worten be-
griite er Oberstleutnant Heintz als Nachfolger
von Fischer und gab der Hoffnung Ausdruck,
dal das gute Verhiiltnis auch weiterhin gepflegt
werde,

Oberst Alber, Kommandeur im VEK 66 Lands-
hut, dberbrachie die Griife des Befehlshabers
des Wehrbereichs VI, ebenso des Regierungspri-
sidenten wvon Niederbayern, und wilnschte Fi-
scher und seiner Gemahlin das Beste fiir die
Zukunft.

Biirgermeister Piaschl bedankte sich ebenfalls
bei Oberstleutnant Fischer fiir die stets pgute
Zusammenarbeit, besonders fir die Unterstiit-
zung bei den Feierlichkeiten fiir die Stadter-
hebung. Als Erinnerung iiberreichte Pischl dann
an Fischey das Wappen Rottenburgs u, wiinsch-
te viel Glick fir die Zukunft.

57




Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

Oktober 1972 — September 1974
Oberstleutnant Helmut Heintz (Oberst a.D.)

Oberst a.D. Helmut Heintz wurde am 9. Mai 1931 in Trier geboren.

Nach dem Abitur durchlief er eine Ausbildung zum Polizeibeamten und trat 1956 in
die Bundeswehr ein.

1964 hat er seine Frau Waltraud geheiratet. Er hat zwei Kinder, eine Tochter, geb. 1965 und
einen Sohn, geb. 1967.

Militarischer Werdegang:

02.01.1956

05. - 06.1956
07.-11.1956
30.11.1956
1956 — 1957
10. - 12.1957
1958 — 1962

06.10.1958
17.11.1961
1962 - 1964
1964 - 1966
1966 — 1970
26.07.1967
1970 - 1974

26.04.1971
1974 — 1976
1976 — 1980
1980 — 1985
1985 - 1990
01.10.1985

Eintritt in die Bundeswehr als Kanonier (OA), Flugabwehrtruppe (Heer),
Andernach

Unterfuhrerlehrgang, Flugabwehrschule, Rendsburg
Offizierlehrgang an der Heeres-Offizierschule I, Hannover
Beforderung zum Leutnant

Zugfuhrerlehrgang an der Flugabwehrschule, Rendsburg
Zugfuhrer, I./FlaVsuRgt, Schleswig und Hamburg

Radaroffizier, Erkundungsoffizier, Flak-T-Offz, I./FlaVsuRgt / FlaVsuGrp,
Hamburg

Beforderung zum Oberleutnant

Beforderung zum Hauptmann

Ausbildung am WS HAWK, USAADC Fort Bliss, Texas, USA
Batteriechef, 1./FlaRakBtl 33, Lindau

FlaRakStOffz, LWA/InKpfVbdLw, Porz-Wahn

Befdrderung zum Major

Stellvertretender Kommandeur und Kommandeur FlaRakBtl 34,
Rottenburg, Laaber

Beforderung zum Oberstleutnant

Stellvertretender Kommandeur FlaRakRgt 1, Freising
FlaRakStOffz u. EinsatzStOffz HQ AAFCE, Ramstein

PersStOffz u. EinsatzStOffz, LwinspizGrp/LwA, KéIn-Wahn
Kommandeur VBK 53, Freiburg

Beforderung zum Oberst

Oberst a.D. Heintz wurden folgende Auszeichnungen verliehen:
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland,
Ehrenkreuz der Bundeswehr in Gold und Gedenkmedaille der Freien und Hansestadt

Hamburg
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Tag /
Uhrzeit

Darstellung der Ereignisse

30.10.72 |Auszug aus der Landshuter Zeitung , Kein Mogeln mit Raketen”

Rottenburg. Alle Verbinde, die der NATO
unterstellt sind, miissen sich jidhrlich minde-
stens einmal einer taktischen Ueberpriifung
unterziehen. Sinn und Zweck dieser TUeber-
pritfung ist es, dem Oberbefehlshaber er
Alliierten Streitkrédfte in Europa ein  unge-
schminktes Bild vom Einsatzwert seiner Ver-
bande unter kriegsmifligen Bedingungen zu
liefern. Aus diesem Grunde erfolgen derarti-
ge Ueberpriifungen unangekiindigt, da unter
anderem zu beweisen ist, wie schnell der
Uebergang vom ,Friedensbetrieb® ziim kriegs-
maBigen Einsatz stattfindet. Weitere Teilge-
biete der Ueberpriifung sind Einsatzfihigkeit,
bzw. Einsatzerfolg, Technik und Versorgung
sowie Ueberlebensfihigkeit. |

Das Flugabwehrraketenbataillon 34 hat den
Auftrag, feindliche Flugzeuge, die in niedri-
gen.und mittleren Hohen angreifen, zu  be-

Kein ,,Mogeln*“ mit Raketen 27, /.77

llung der Marschbereitschaft entgeht keln Fehler I

e

Hervorragender Leistungsstand beim Rottenburger Flugabwehrraketenbataillon

Arbeit an der Abschulirampe

kimpfen. Um einen hohen Einsatzwert Zu
garantieren, bedarf es sowohl einer gut funk-
tionierenden Technik als auch eines hohen
Ausbildungsstandes der Soldaten., Aufgrund
des stdndigen Wechsels von Soldaten, die
nach Beendigung ihrer Wehrpflicht ausschei-
den, ist dieses Ziel nicht immer leicht zu er-
reichen.

Die §ATO TACTICAL EVALUATION
(Ueberprufung) fir das Rottenburger Batail-
lon fand in diesem Jahr vom 23, 10. — 27. 10.
statt. Die international zusammengesetzte
Prifgruppe bestand dieses Mal aus Amerika-
nern, Deutschen und Kanadiern, die alle her-

vorragende Kenner ihres Faches sind.

In einem ausgekliigelten Bewertungssystem
werden alle Starken und Schwichen erfaBt;
dabei ist ,,Mogeln“ unmdoglich. Zum Abschluli
wird ein Bericht verfalit, der in Bewertungs-
noten und Unternoten schlieflich zu einer
Gesamtbenotung des Verbandes fiithrt, Dieser
Bericht wird anschlielend dem Befehlshaber
der  Alliierten  Streitkrafte in  Europa
(SACEUR) vorgelegt. Die diesjahrige Note
fiir das FlaRakBtl, 34 lautete ,2%. Sie gilt fiir
alle FlaRak-Bataillone fiir erstrebenswert.
Mit diesem Ergebnis hat das Rottenburger Ba-
taillon bewiesen, daBl es in hervorragender
Weise féhig ist, den thm zur Verteidigung zu-
gewiesenen bayerischen Luftraum gegen
feindliche Flugzeuge zu schiitzen.

A AN ey ) i

A

e
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Tag /

Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

27.10.72 |Bataillonsbefehl nach AbschluR der NATO TACTICAL EVALUATION

\

2 7. 0KT. 197¢
Flug&bwﬂbrrnketanbstailloq 34 8303 Rottonburs/ ) r 1972
Ecmmandeud Az 11 < 60 Genexzalcbors

App.: 200

Bataoaillonsbefehdld 18/72

1. In der Voche vom 2%.10. - 27.10.1972 wurde das Batuillon durch einec
PATO TACTICAL BVALUATION iiberpriift. Hiexboei wurde durch die Hole "2V
(= WATO SPANDARD) bewieson, daBl dos Bataillon in der Lage ict, ceinon
Mmftrag vneingeschrinkt zu exfiillen.

Diese gute Leistung, die sich bei allen Batlerion widerapiegelt, war
nur durch den gemeinsanen vorbildlichen Pinsetz aller vnd den ausge-
prigten Villen zur Leistung 2zu errcichen. Diese Tatoache war bereits
in der Vorbereitungsphase und wilhrend der NATO TACTICAL EVALUADTICH
deutlich avegoprigh., Die NATO-Auswertor und die naticnalen Vertraier,
die bei der Uberpriifung anvesend waren, haben gich iber diese Holiung

anerkennaend geiuvloxt,

Das jeist erreichie Ergebnis ist gleichzeitis eine Verpflichiungs
der Aushildungsstond mul gehalien bzw. noch verbescert werden.
Aufpezeinie liingel soind cbzustellen.

T T

Ich spreche allen Soldaten des Batailleons fiir das gute TAC-EVAL.
Ergebnis meine Anerkennung aus und gewshre finr die in dicseon
Zusammenhong geloistote Hehrarbeit 3 Tege Freistellung vom Dienst
nach Uafigave der Dismiplinarvorgesaﬁz%en.

2, Die Ubernzhme des Bataillons durch mich fiel in die Vorbereitungszeil
fiir grifera Ubungeovorhaben im Herbst. Dieser Unetend war mithestinmmend
defile, daB kcine gréfSere Ubergebefaierlichkeit statifend, an dle sich
tradtionogenif "dienpitfrei” wnechlioB8i.

Durch Dienstbefreiuvns fir heute MNochmitiag hole ich dieses hicrmit
rach; diese Regelung gilt auch fiir die Beamben und Arbeitnehnmer
des Bataillons.

. {4
Yorioiler & fer el
4

)
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Tag / T
Uhrzeit Darstellung der Ereignisse
27.10.72 |Urkunde des KG Luftflotte

Das

PlarRak Bl 34

hat bei der jahrlichen
taktischen Uberpriifung

vom 23.10.1972 bis 27.10.1972
die Wertung ,,2” erzielt, und damit
einen hohen
Einsatzbereitschaftsstand
nachgewiesen.

Ich spreche flur diese gute Leistung
meine Anerkennung aus.

Der Kommandierende General

(Wehnelt)
Generalleutnant

Porz-Wahn,imm Oktober 1972
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Tag /

Uhrzeit Darstellung der Ereignisse

1972 Einige Daten aus dem Standardbriefing 1972. Wegen dem schlechten
Druckzustand des Originals hier als auszugsweise Abschrift

Briefing
Stand: 1. Juni 1972

A Allgemeines
(Einweisung iIn das spezifische des Verbandes)
1. Geschichtlicher Abriss des Verbandes

Dieser Teil des Briefings ist nicht unbedeutend, da ein Verband ein
lebender Organismus ist, der von seiner Vergangenheit gepragt wird.
Aus der Fille der Daten sollen jedoch nur die herausgegriffen werden,
die 2 Aspekte beleuchten:

= die Herkunft und

= die Unzige / Verlegungen

Zur Herkunft:

1957 Aufstellung des Bataillons der Bezeichnung ,LwFlaBtl 43“
1960 LwFlaBtl 43 einsatzbereit
1963 Beginn Umriistung / Ausbildung auf das Waffensystem HAWK
1964 Umnbenennung in FlaRakBtl 34
1970 Abschluss der Assignierung
zu den Umzigen / Verlegungen
1957 Aufstellung in Minchen - Oberwiesenfeld
1958 Ubermahme des Standortes Scheyem durch 2 Batterien
1962 3 Batterien verlegen von Minchen nach Landsberg
Bataillon hat jetzt 3 Standorte
(Minchen/Landsberg/Scheyem)
Bataillonsstab ist geteilt (Minchen / Landsberg)
1963 StBttr verlegt von Landsberg nach Minchen zuriick
2 Batterien verbleiben In Landsberg
1964 Landsberg wird geraumt, 2. Batterie geht nach Erding,

4_ Batterie geht nach Neuburg/Donau
Bataillon hat 4 Standorte
(Minchen/Scheyerm/Erding/Neuburg/Do. )

1962 2. Batterie verlegt von Erding nach Landshut

Ubermahme der Stellung ROHR durch die in Neuburg stationierte

1967 4. Batterie
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Ubernahme der Stellung ROHR durch die in Neuburg stationierte
4. Batterie

1968 Ubermahme der Stellung LEIBERSDORF durch die 1. Batterie
Standort Rottenburg wird bezogen (2 Batterien aus Minchen,

1. Batterie aus Scheyem, 2. Batterie aus Landshut)

1964 4. Batterie verlegt von Neuburg/Do. nach Oberstimm.

1967

1969

Folgerung

Die gewachsenen personellen Bindungen des Bataillons werden laufend
zerstort, bzw. konnten sich nicht genigend entwickeln. Diese
Stérungen wirken noch heute fort. Stirkstes Einzelereignis war hier
die Unristung auf das FlaRak-Waffensystem HAWK. Sie fihre zu einem
erheblichen Wechsel des Personals. Die damals fast gleichzeitig
zugefiuhrten oder weiterverpflichteten Zeitsoldaten bilden seitdem
Kader und Rickrat des Bataillons. Soweit sie jedoch nicht zum
Berufssoldaten Ubermommen wurden. Lauft ihre 8-jahrige
FlaRakverwendung nun ab. Dies erklart, warum gerade 1971 die
Ausscheidungsquote so hoch war.

In threr Summe wirkten sich die Unziige des Bataillons genau so
schwerwiegend auf die Personalstruktur des Verbandes aus wie die
Umriistung. Die Verlegung in immer weniger attraktive Standorte fihrte
auch zu weniger Neuverpflichtungen. Die Weiterverpflichtungen litten
ebenfalls, weil die Soldaten aufgrund ihrer ortlichen Bindungen die
Verlegungen nicht mitmachen wollten. Zahlreiche Unteroffiziere und
Feldwebel stellten Versetzungsgesuche zu Stében oder Verbanden am
bisherigen Standort oder in dessen Nédhe.

Dies erklart z_B. warum es in diesem Bataillon nur 5 Hauptfeldwebel
gibt, die alter als 40 Jahre sind. Dieser starke Abgang meist

qual itativ guter Unteroffiziere konnte durch die Zufihrung von
Zeitfreiwilligen und durch die Binnenwerbung nie gut gemacht werden.
Auf die Grinde werde ich bei der Behandlung des Punktes ,,Personal*
noch eingehen.

Hier bleibt nur festzustellen, dal eine Ursache fir die personellen
Schwierigkeiten des Bataillons in den bisherigen Verlegungen liegt.
Sie wird noch einige Zeit nachwirken.

Auftrag (gemald STAN)

Das Flugabwehrraketenbataillon HAWK ist ein Verband der Flugabwehr
der Luftwaffe im Rahmen der Luftverteidigung. Es hat die Aufgabe, zu
jeder Zeit feindliche Flugziele in niedrigen und mittleren Hohen zu
bekdmpfen. Dazu wird es in der Regel im Zusammenwirken mit anderen
Luftverteidigungskraften entweder in ausgebauten Stellungen oder
beweglich eingesetzt. Die Kampffihrung erfolgt von einem zentralen
Fihrungsorgan der Luftverteidigung oder durch das Bataillon selbst.
Das Bataillon mu3 in der Lage sein, eine 24-stiindige
Einsatzbereitschaft aufrecht erhalten zu kénnen.
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3. Dislozierung

FlaRakBtl 34 ist seit September 1970 mit dem BOC und 4 Kampfbatterien
assigniert. Der Einsatz erfolgt aus permanenten Stellungen. Insgesamt
ist das Bataillon auf 3 Unterkunftsbereiche und 4 Stellungen
verteilt.

a) Unterkinfte und Stellungen

1. und 2., Stabs- und VersBatterie liegen in Rottenburg, die
1. Batterie betreibt die Stellung Leibersdorf,
die 2. Batterie die Stellung Rohr.
Die 3. Batterie liegt In Scheyem und betreibt von dort aus die
25 km entfermmte Stellung Freinhausen. Diese Batterie bewohnt die
Kaserme iIn Scheyerm allein. Wegen freier Unterkunftskapazitiat ist die
Fahrschule des Bataillons zusatzlich dorthin versetzt und der Batterie
truppendienstlich unterstellt.
Die 4. Batterie liegt in Oberstimm. Die dortige Kaseme ist noch von
mehreren anderen Einheiten, z.B. einem Ausbildungsbataillon der Luft-
waffe belegt. Die 4. Batterie betreibt die Stellung Wettstetten.

b) Zustidndige Standortverwaltungen

StOV Landshut flr: Rottenburg/L., Rohr, Leibersdorf
StOV Freising flr: Scheyemn
StoV Ingolstadt fir: Oberstimm, Wettstetten, Freinhausen

Die Entfermungen vom Bataillonsstab betragen:

Einheiten Unterkunft | Stellung | Entfermungen

Stab- TUK | TUK-Stellung | Stab-Stellung
Stab und Rottenburg |BCC Rohr 14 Km 14 Km
Stabsbatterie
1. Batterie Rottenburg | Leibersdorf 21 Km 21 KM
2. Batterie Rottenburg | Rohr 14 Km 14 Km
3. Batterie Scheyermn Freinhausen | 64 Km 25 Km 69 Km
4. Batterie Oberstimm Wettstetten | 52 Km 18 Km 68 Km
Versorgungsbatterie |Rottenburg
LwSanitatsstaffel Rottenburg

c) Unterbringung und Dislozierung

Das Bataillon ist auf 3 Standorte und 4 Stellungen verteilt
d Nachbarverbande

Im Norden: 6th Msl Bn 60th Arty Group, Graferwdhr
Im Siden: FlaRakBtl 32, Freising
Heer: 1. (GE) Gebirgsdivision bzw.

1. (GE) Luftlandedivision, je nach bezogener Stellung
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Fur den Spannungs- und Verteidigungsfall sind weitere Stellungen
(8D-, W-, E-Positions) festgelegt und erkundet, die je nach Lage bezo-
gen werden konnen.

Fermmeldeanlagen

Ein so weitrdumig disloziertes Bataillon wie das FlaRakBtl 34 ist
natiirlich in besonderem Male auf verlal3liche und qualitativ gute
Fermmeldeverbindungen sowohl

= im stationaren, wie auch

= im beweglichen, feldmalligen Einsatz angewiesen.

Hierzu ist zu sagen:

Die TUK Rottenburg ist von der Luftwaffe als Kampfanlage deklariert
worden. Daher mu3 auch die Vermittlung von Soldaten betrieben werden.
Die STAN ist jedoch nicht auf einen 24-stiindigen Schichtdienst der Be-
triebsfemsprecher ausgelegt. Es muR daher anderes Fermmeldepersonal,
z.B. Baufermsprecher in der Vermittlung eingesetzt werden. Deren ei-
gentliche Ausbildung, sowie Uberhaupt die Ausbildung fur den bewegli-
chen, feldmaligen Einsatz mull vermachlassigt werden.

Abhilfe konnte nur die Einstellung von Zivilpersonal schaffen. Alle
Versuche waren jedoch bisher erfolglos, da in Kampfanlagen die Luft-
waffe und nicht die STOV zustdndig ist.

Die Materiallage kann als ausreichend bezeichnet werden. Die FAn-
Verbindungen fir den stationaren Einsatz sind zufriedenstellend. Le-
diglich die Ubertragungsgiite ist nicht immer befriedigend. Daher wurde
hinter dem Stabsgebaude ein 60 m Turm errichtet. Dieser Turm steht
seit Marz 1971. Die endgultige Fertigstellung durfte noch einige Zeit
davem.

Schichtdienst

(Regelung des LV-Bereitschaftsdienstes im Bataillon)

Die Regelung des LV-Bereitschaftsdienstes (Schichtdienstes) im Batail-
lon erfolgt auf der Grundlage der Befehle der Luftflotte, wonach in-
nerhalb von 3 Wochen:

= 7 Tage Schichtdienst

= 5 Tage allgemeiner militarischer Dienst und

= 9 Tage Freistellung vom Dienst zu leisten

Vor dem 1.6.1971 arbeitete das FlaRakBtl 34 mit einem Schichtdienst-
plan, der aus 48 Stunden-Schichten (bzw. 72-Studen-Schichten der Wo-
chenenden) bestand. Dieser Schichtdienstplan war fur die nicht am Ort
wohnenden Soldaten vorteilhaft, weil er ihnen verhdltnismalig lange
Freizeiten verfigbar machte und es ihnen erlaubte, trotz der verkehrs-
mankig unginstigen Lage Rottenburgs, ihre Heimatorte zu besuchen. Die
langen Schichtdienstzeiten insbesondere der 72 Stunden-Schichten hatte
jedoch den Nachteil, dal die Soldaten sehr stark besansprucht wurden
und im Laufe der Schicht in ihren Leistungen nachlief3en.

65



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

Seit dem 1.6.1971 arbeitet das Bataillon grundsédtzlich mit 24-Stunden-
Schichten (48-Stunden-Schichten nur an den Wochenenden).

FlaRakRgt 1 hat dazu Einzelauflagen erteilt (Schichtdienstdauver, Be-
ricksichtigung von Vorbereitungs-, Marsch- und Ubergabezeiten). Unter
Berlicksichtigung aller Faktoren bot es sich an, die Schichtdienstein-
teilung nach Anlage einzufihren. Sie ist mit der Einteilung FlaRakBtl
32 identisch.

Nach dieser Einteilung leistet der Soldat bei Anrechnung der Vor- und
Nachbereitungszeit und der Marschzeit auf dem Tagesdienst durchschnitt-
lich 70 Stunden Dienst pro Woche, bei Ableistung der vollen 5 Tage Ta-
gesdienst ca. 77 Dienststunden pro Woche.

Es mu3 festgestellt werden, dal diese Belastung in jedem Falle zu hoch
ist, mi3t man sie an der allgemeinen Arbeitszeitentwicklung. Hier — so
stellte es bereits der Inspekteur der Luftwaffe dar — unterliegen die
FlaRak Soldaten im Schichtdienst besonderen Harten.

Eine Verringerung der Dienstbelastung unter 70 Stunden ist bei der ge-
gerwértigen Befehlslage nicht méglich, die Belastung mit weiterem
Dienst bis 77 Stunden ist dann notwendig, wenn der Ausbildungsstand un-
zumutbar absinkt.

Anderungen in der Schichtdiensteinteilung — gerade in einem Verband, in
dem in der Vergangenheit lange Schichtdienstzeitraume und entsprechende
langere Freistellungszeitraume eingefihrt waren — beriihren den Soldaten
im besonderen MaRe (Eingriff in die Freizeit). Trotz aller Versuche,
die besonderen Bedingungen zu erkléaren und Versténdnis fir die Mal3nah-
men zu erwirken, war es zu erwarten, daf3 sich der Widerspruch in Be-
schwerdeverfahren niederschlagen wird.

Zusammenfassend ist festzustellen, dal’3 der Einsatzauftrag mit den Be-
reitschaftsforderungen und die gegermértige Personallage (nur 3 Kampf-
besatzungen) eine grundlegende Verringerung der dienstlichen Belastung
im Schichtdienst eingesetzter Soldaten nicht zulassen wird.

Besondere Probleme aus der Sicht des Verbandes
Sachgebiet 1
Offizierstel lenbesetzung

Von 58 Offizierstellen der F-STAN des FlaRakBtl34 (HAWK) sind ohne Be-
ricksichtigung der Stellen fur Offiziere des militdrfachlichen Dienstes
im Stellenplan (SP) 34 Stellen fur Offiziere des Truppendienstes ausge-
worfen.

Seit 01.04.1971 wurden 10 Offiziere vom Bataillon wegversetzt und nur 5
Offiziere zugefihrt; ein weiterer Offizier tritt seinen Dienst am
22.06.1972 an.
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Somit hat das Bataillon 4 Offiziere, 1 Major und 3 Hauptleute —
qualifizierte Offiziere — ersatzlos abgeben missen. Zum 26. Juni
1972 tritt ein Feuerleitoffizier die Fachausbildung fiir Zeitsolda-
ten an. Er wird durch einen von der RakSLw zuversetzten Leutnant
ersetzt. Bis zun 01.10.1972 ist die Versetzung von 5 Offizieren zu
ernvarten, fur die nur 2 Zugénge zu erwarten sind (StwKdr und S 1
PersOffz). Ein zuversetzter FIaRakTOffz (OIt Fessler) mu3 erst noch
die fachliche Ausbildung in Redstone/USA durchlaufen und wird dem
Bataillon somit mindestens 10 Monate nicht zur Verfigung stehen.
Die Auswirkungen lasten auf dem Bataillonsstab und auf den Feuer-
leitoffizieren der Kanpfbatterien, wo jeweils nur noch 2 Feuer-
leitoffiziere in den 3 Kampfbesatzungen den Schichtdienst versehen.
Es ist nicht abzusehen, dal3 sich die kritische Personallage bei den
Offizieren entspannt. Dabei kann nur eine ausreichende Anzahl qua-
lifizierter Offiziere, die heute das Rickrat fir eine erfolgreiche
Durchfihrung der Ausbildung und des Schichtdiensts bildet, eine
Leistungssteigerung des Bataillons bewirken. Die stindig steigenden
Anforderungen verbieten den weiteren ersatzlosen Abzug von Offizie-
ren, wenn der bisher erreichte Leistungsstand gehalten (Tac Eval),
oder wie eigentlich notwendig, verbessert werden soll.

Erst- und Weiterverpflichtungen

Ein Vergleich der Verpflichtungen zum Jahr 1971 ergibt:

Verpflichtung: Vergleich zu 1971:

Verpflichtungszeit: im Jahre 1971 01.01.-30.08.1972
beantragt: beantragt:

W 18 auf Z2 30 9

W 18 auf z4 20 4

z2 auf 22, - 1

z2 auf Z 4 - 8

Z2 ‘auf 78 - 1

Z 4 auf 726 - 1

Z 4 ‘auf 78 25 21

Z4 auf 7 12 - 3

Z8 auf 712 9 11

Z8 ‘auf 7 15 - 1

Z 12 auf Z13 - 1

Z 12 auf Z 15 1
o1 62
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Die Neufestsetzung der Verpflichtungsprémie ab Januar 1972 hat sich im

1. Halbjahr 1972 positiv ausgewirkt. Die zahlreichen Verpflichtungen auf

4, 8 und 12 Jahre stellen einen Gewinn fir die Regeneration vieler

Dienstposten dar.

Ob die aufgezeigte Entwicklung anhalten wird, ist nicht absehbar. Der

Bestand an verpflichtungswilligen Soldaten im Bereich des Bataillons ist

vorerst abgeschipft. Die Binnermerbung mu3 sich im weiteren Verlauf des

Jahres 1972 auf die Personalzufihrung (W 18) konzentrieren.

Sachgebiet 3

Einsatz

Einsatzbereitschaft des Waffensystems

Die Einsatzbereitschaftsforderungen werden nach Anderung der

Forderungskriterien nahezu mit 100% erfullt. Ursachen dieser

Steigerung sind:

= Verldngerung der Wartungszeiten, einschlielich der Fehlerbehebung
und Instandsetzung, ohne daf} der Einsatzbereitschaftsstatus davon
beeintrachtigt wird.

= Schwerpunktbildung auf dem Bereich der WS-Technik

=2konstante Planungsgrundlagen (die wiederum Folge der stabilen
Einsatzbereitschaft sind).

Festlegung der Einsatzberertschaftsstufen

Seit Mitte 1971 werden die Einsatzbereitschaftsstufen durch

durcFIRakRgt 1 nach Anzahl der verfiigbaren Batterien im Rgt-Bereich

Tfestgelegt. Die Einsatzbereitschaftsforderungen im Frieden (DEFREP

NORMAL) waren entsprechend der Verfigbarkeit abgestuft und in der

Regel fir das Btl ginstiger als die entsprechende Festlegung der

Einsatzbereitschaftsstufen in nur einem Verband.

Da die Einsatzbereitschaftsforderungen regelmalig gehalten werden

konnten, hatte sich diese LOsung bewahrt.

Ab Mai 1972 hat eine Batterie in 5 Minuten oder 3 Std-Bereitschaft

nicht mehr — wie zuvor praktiziert — die Moglichkeit, bei

CGerateausfall zuerst die niedrigeren Bereitschaftsstufen zu

durchlaufen, bevor sie als NONOP eingestuft wird. Nach Ablauf von 3

Stunden ist sie jetzt NONOP zu melden.

Bei Ausfall einer Bttr wird die Anzahl der ,verfiigbaren“ Bttr im

Rgt—-Bereich nicht wie bislang um eine Bttr verringert, wobeil sich

u.U. eine ginstigere Statusverteilung ergab, sondern die

Ausfal Ibatterie mu3 durch die Anhebung einer anderen Bttr ersetzt

werden.

Als Folge ergeben sich:

= mehr NON-OP Zeiten,

=Unruhe iIn der Statusverteilung und damit bei den Bttr in Aus-
bildung und Wartung.

=2Erhéhung der Bereitschaftsbelastung

=unterschiedliche Grundlage in der Einsatzbereitschaftsbewertung
zwischen deutschen HAWK-Verbanden in der 4. und 2. ATAF.
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Organisation

LV-Bereitschaftsdienst

Die Neuregelung (24-stindige Abl&sung) fihrt nicht mehr zu sich iIn
Beschwerden niederschlagender Unruhe. Dennoch besteht weiterhin von
Sei ten eines Teils der Betroffenen der Wunsch, die Einsatzdauer zu
verlangem (einfachere Organisation, grifere Freizeitintervalle).
Eine im Regimentsbereich einheitliche Anderung nach angemessener
Vorbereitungszeit und ausdriicklicher Diskussion in der Truppe
Vertrauensleute) ware denkbar.

Dabei ist abzuwagen, ob die durch eine Anderung sich ergebende
Unruhe im organisatorischen und innerdienstlichen Bereich durch die
Vorteile fir den einzelnen Soldaten aufgewogen werden.

Insgesamt ist festzustellen, dal} sich eine realistischere
Beurteilung der Dienststundenbelastung der Schichtdienstsoldaten in
Relation zum Tagesdienst durchsetzt.

Entlastung der Offiziere vom Schichtdienst

Die Neuregelung (24-stindige Abl&sung) fihrt nicht mehr zu sich iIn
Beschwerden niederschlagender Unruhe. Dennoch besteht weiterhin von
Seiten eines Teils der Betroffenen der Wunsch, die Einsatzdauer zu
verlangem.

Der Schichtdienst hat auf die wenigen jungen Truppenoffiziere
negative Auswirkungen hinsichtlich ihrer erzieherischen Formung,
ihrer inneren Haltung und thres Gesundheitszustandes.

Sie entstehen durch:

= Vereinseitigung in der Aufgabe

= lIsolation im Kameradenkreis

= Uberbelastung mit Verantwortung

= Anthropotechnische Einschrankungen des Arbeitsbereiches

Die Feuerleitoffiziere in den Batterien koénnen gegerwéartig nicht
entlastet werden. Die ausgebildeten KB-Uffze mu3ten bereits
hauptamtlich eine KB Ubermehmen. Die abfallende Tendenz der
Offizierstellenbesetzung 14kt eher mit einer Verscharfung rechnen.
Die Ausbildung von Feuerleitoffizieren (Fachdienst) ist eine
begriiRenswerte Lésung, sie kann jedoch die Regenerationsliicke nicht
schliel3en.

Die Kampffihrungsoffiziere (BOO) sollen durch vermehrten Einsatz im
Tagesdienst entlastet werden.

Dazu soll an Wochentagen aulRerhalb der allgemeinen Dienstzeit ein
Einsatzoffizier vom Dienst (EvD) die Aufgaben des BOO Ubermehmen.
Die hauptamtlichen BOO leisten Tagesdienst und
Wochenendschichtdienst. Als EvD sollten nach Ansicht des BOC alle
Offiziere eingesetzt werden, nachdem sie fir diese Aufgabe

ausgebi ldet wurden. FlaRakRgt 1 beabsichtigt, nur WS-ausgebi ldete
Offiziere zuzulassen und erarbeitet gegenwartig die

Ausbi ldungsunterlagen.
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Ausbi ldung

Waffensystemausbi 1dung

Durch verscharfte Dienstaufsicht und Arwendung gezielter Ma3nahmen
ist ein befriedigender Ausbildungsstand erreicht worden. Er
spiegelt sich in den Ergebnissen der ORE, der erreichten
Zielsimulatorstunden und in den Ergebnissen der Jahresschiellen.

ORE (SAT/UNSAT)

1971
35 Anzahl

: 50 Prozent

8 &

ORE (OP/NON OP)

1971
a7 - 23 Anzahl
67 - 33 Prozent

1972
21 : 13 Anzahl
63 - 37 Prozent
1972
26 - 8 Anzahl
76 - 24 Prozent

Ausbi ldungsstunden Zielsimulator HAWK

1971 (2. Halbjahr)
Juli 37

August 67
September 67
Oktober 64
November 83
Dezember 85
durchschn.p._.Monat 63

Jahresschiel’en

Juli 1971 3.
August 1971 4.
September 1971 2.
Dezember 1971 1.
Februar 1972 1.

April 1972 4.

1972

Januar 73
Februar 55
Marz 58
April 76
Mai 65

durchschn_p.Monat 65,4

Batterie 92,25%
Batterie 89,75%
Batterie 48,75%
Batterie 91,90%
Batterie 88,50%
Batterie 93,50%
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Regenerationslage

FlaRakElo/FlaRakPersonal
IST- und Regenerationsentwicklung Anhang A und B
Tendenz

Die erwartete Aufwartsentwicklung beim FlaRakEloPersonal
(Maintenance) ist eingetreten. Gegenwartig sind 70% des SOLL im
fachlichen Einsatz.

Die Regenerationsbereitstellung Uberschreitet die
Lehrgangskapazitéat. Es ist deshalb nicht damit zu rechnen, dald die
Plankurve erreicht wird. Bemihungen um weitere Lehrgangsplatze waren
ohne Erfolg.

FlaRakFw-Personal wurde lUber die Maintenance-Ausbildung
herangezogen. Gegenwartig sind 70% des SOLL besetzt; davon entfallen
jedoch als KB-UFfz 26% (entsprechend 8 Soldaten). Sie fallen fir die
Bedieneraufgabe aus, so daf} weiterhin ein Fehl von 56% bei den
FlaRakFw-Bedienem besteht. Die Plankurve ist weitgehend von der
Regenerationsentwicklung des Maintenance-Personals abhangig, und
unterliegt des oben aufgefihrten Einschrankungen.

FlaRakEloMech—-Personal

IST- und Regenerationsentwicklung Anhang C
Tendenz

Die IST-Besetzung (63%) bleibt anndhermmd gleich.

Ursache ist, dal nur Soldaten, die eine Feldwebel-Stelle besetzen
und darauf befbrdert werden konnen, zur Verpflichtung und Ausbildung
bereit sind. Die Feldwebel-Stellen sind besetzt.

Infrastrukturlage
FlaRakElo/FlaRakPersonal

Als Ergebnis der Besprechung lUber die Gesamt MIF- fur die
Generaloberst-Weise-Kaserme sind noch zu bauen:
=1 Kompaniegebdude Typ B
= 1 Offizierwohnheim und 1 OFfizierheim
=1 Buro- und Lagergebdude VersBttr
= Spielplatze fur Ballspiele
=2zusatzlicher Parkraum

Damit sind die infrastrukturellen Winsche des Bataillons be-
- rucksichtigt.

Baubeginn und Bauende sind noch nicht bestimmbar.
Die Zufahrt zur Stellung WETTSTETTEN (Straf’e Hepberg — Wettstetten)
ist weiterhin in sehr schlechtem Zustand. Emeute Meldung und die
Bitte an 2. LwDiv, Pioniereinsatz zu erwirken, ist mit Vorgangen
FlaRakBtl 34 S3 Az 45-10-43 vom 04.11.1971 und vom 11.01.1972
erfolgt. Der Bearbeitungsstand ist im Bataillon nicht bekannt
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Technik und Versorgung (Beitrag TStOffz und S 4)
WS-HAWK — Technische Einsatzbereitschaft

Die technische Einsatzbereitschaft der WS-Geré&te hat den Punkt

erreicht, der als befriedigend bezeichnet werden kann. Die steigende

Tendenz, sie sich seit 1970 zu erkennen ist, hat angehalten.

In den beiliegenden Darstellungen ist die technische

Einsatzbereitschaft aller HAWK-Ger&ate des Bataillons aufgezeigt. Da

bei sind die Ausfallgrinde unter teilt in:

= Ausfal lzeiten wegen fehlender Ersatzteile bzw. wegen Industriein
standsetzung *)

= Ausfallzeiten wegen Wartungs—- und Instandsetzungsarbeiten innerhalb
des Bataillons *)

= *) wegen dem schlechten Zustand der Vorlagen entfallt die schema
tische Darstellung

Die durchschnittliche Einsatzbereitschaft aller Gerate betrug:

1970 73.,20%
1971 82,80%
1972 90,90% (01.01. — 30.04.1972)

Diese befriedigende technische Einsatzbereitschaft kann nur gehalten
werden, wenn alle Wartungsarbeiten, die sehr umfangreich und aufwendig
sind, konsequent von den Batterien durchgefihrt werden. Dafir reichen
die Zeiten fir Sta- tus VI gerade aus; wenn 50% der Batterien dieser
Status zugestanden wird. Dies wiederum hat zur Folge, dal3 die
Batterien normalerweise nur im Status V Ausbildung durchfiihren
kénnen.Jedes Ausbildungsvorhaben im Status VI (z.-B. Verlegeiibungen,
taktische Ubungen usw.) wirkt sich unmittelbar auf die technische
Einsatzbereitschaft aus.

Neue Status-Regelung bei Gerateausfall

Die neue Status-Regelung beil Gerateausfall wird sich negativ auf die
technische Einsatzbereitschaft auswirken. Kann von einer Batterie
Status 1 nicht mehr gehalten werden, so stehen jetzt nur 3 Stunden im
Status V zur Verfigung; bevor die Batterie in Status VII genommen
werden mul3. Nach dieser Zeit mul3 die Status-V-Batterie angehoben
werden. Die laufenden Wartungsarbeiten dieser Batterie missen
unterbrochen werden. Da jedoch die zur Verfiigung stehende Zeit flr
Wartungsarbeiten sehr knapp ist, hat jede Unterbrechung dieser Zeit
zur Folge, dal die anfallenden Wartungsarbeiten nicht beendet und
meistens auch zu einem spdteren Zeitpunkt nicht mehr nachgeholt werden
kénnen.

Einsatzbereitschaft des ,,Range Only Radar* (ROR)

Das ROR gehdrt nicht zu den Gerateforderungen fir Status 1. Bei Tac Eval
wird jedoch dieses Gerat zu folgenden Bewertungen mit herangezogen:
Einsatzbereitschaft der Gerate in den letzten 6 Monaten. Liegt ein
Gerat unter 50%, so wird fur alle Gerate die Wertung ,,unsatisfactory
gegeben.
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ECCM-Moglichkeiten der Batterien

Die durchschnittliche Einsatzbereitschaft dieses CGerates ist sehr
niedrig. Hauptausfallgrinde sind fehlende Ersatzteile.Folgende Aus-
fallzeiten mu3ten 1971/72 in Kauf genommen werden:

Nicht einsatzbereit davon nicht einsatzbereit wegen fehlender Ersatz-

teile:

Nicht einsatzbereit: Davon nicht einsatzbereit wegen
fehlender Ersatzteile:

1971 57,10% 43,20%

1972 48,60 26,30%

(bis 30.04.72)
Wegen dieser schlechten Ersatzteilsituation kann die meiste Zeit weder
Ausbildung noch Wartung an diesem Gerét durchge-
fuhrt werden. Der Ausbildungsstand der Bediener und Mechani-
ker sinkt dadurch zwangslaufig ab. AuRerdem kann vom Batail-
lon nicht sichergestellt werden, dal3 bei Tac Eval die ent-
sprechenden Bewertungen in Bezug auf dieses Gerét positiv ausfallen.
Kfz — Wesen (Unfallsituation)
Im 1. Quartal dieses Jahres ereigneten sich im Bataillon relativ mehr
Kfz-Unfalle mit Dienst-Kfz als im gesamten Jahr 1971. Die Unfallsta-
tistik zeigt folgende Zahlen:
1971 20
1972 13
(bis 30.05.72)
Die meisten Unfalle sind zumindest auf fahrléassiges Verhalten unserer
Fahrer zurickzufihren.
Das Bataillon hat folgende MalRnahmen ergriffen, umn die Anzahl der Un-
falle zu reduzieren:
= Eingehende Belehrung der Kraftfahrer
= Strenge Dienstaufsicht Uber die Kraftfahrer
= Die Einheitsfihrer werden angehalten, harte disziplinare Mal3-
= nahmen bei Verstifen gegen die PFlichten als Kraftfahrer zu
ergreifen.
=>Unterricht fur alle Flhrerscheininhaber des Bataillons,
durchgefihrt vom ,,Bund gegen Alkohol am Steuer*
= Geschwindigkeitskontrollen innerhalb des Btl-Bereiches.
Gerade durch diese letzte MafRnahme konnte ein sichtbarer
Erfolg erzielt werden.

STAN-Ausstattung, materielle Einsatzbereitschaft und Stand der Versor-
gung

Das Bataillon ist im wesentlichen mit dem It. STAN zustehenden
Gerat und Material ausgestattet. Auf verschiedenen Fachgebieten
besteht zwar noch immer ein Fehl in der Ausstattung, doch fihrt
dies zu keinen nennenswerten Schwierigkeiten bei der Herstellung
der materiellen Einsatzbereitschaft des Bataillons.
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Ein Engpall besteht bei Kleinfahrzeugen. Auf diesem Sektor ist die Lage
als kritisch zu bezeichnen.

So verfiugt das Bataillon zur Zeit beil einem:

Soll von 37 LKW 0,25 wl/PKW 0,4 t, W-Kurier nur Uber ein

IST wvon 25 Fahrzeugen dieser beiden Typen

(20 LKW 0,25 tgl DKW und 5 PKW Kurier).

Dieses Fehl von 12 Stick wird sich Ende des Jahres, bedingt durch
notwendige Aussonderungen, voraussichtlich um weitere 5 Stiick
erhdhen.

Der LKW 0,25 tgl DKW ist vollig Uberaltert und hat eine relativ
hohe Ausfallquote.

Ausstattung des Bataillons mit Klein - Kraftfahrzeugen
Stand: 01.07.1972

Soll Ist Fehl
LKW 0,25 t gl DKW + 37 25 12
PKW 0,4 W-Kurier, davon 5
W Kurier
PKW 8 Sitze (W-Bus) 22 16 6
PKW 1,2 Ltr bis 40 PS 3 2 1
Gesamt 62 43 19

Folgen der fehlenden Kleinfahrzeuge:

Durch das Fehl von 18 Kleinfahrzeugen und durch die erhéhte Reparatur-
anfalligkeit der vorhandenen Kfz kann der taglich anfallende notwendi-
ge Fahrbetrieb in den 3 Standorten des Bataillons nicht mehr reibungs-
los aufrechterhalten werden.

Zur Aufrechterhaltung des Fahrbetriebes missen zum Teil LKW 5 tgl ein-
gesetzt werden.

Die Kleinfahrzeuge werden im Bataillon aufgrund der ungiinstigen
Dislozierung besonders haufig als Fihrungs- und
Verbindungsfahrzeuge, zum Transport des FlaRakEloMech-Personals in
die Stellungen, fir die Zufihrung von Priuf- und Testgerdten sowie
hochempfindlichen elektronischen Bausteinen und fur die
beschleunigte Auslieferung von NORS-Ersatzteilen dringend bendtigt.
Auerdem befinden sich von den LKW 0,25 tgl DKW standig 4 Fahrzeuge
mit Doppelpedalen bei der Kraftfahrzeugausbildung in Scheyem

Wie notwendig diese Kleinfahrzeuge im Bataillon bendtigt werden, geht
auch aus der monatlichen Fahrleistung samtlicher Kfz hervor. Danach
betragt die durchschnittliche monatliche Fahrleistung aller Kfz
140.000 Kilometer, wovon allein auf Kleinfahrzeuge ca. 50.000
Kilomneter entfallen.

74



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

Anschiellen von Handfeuerwaffen

Geninglw hat anlaRlich der Inspizierung des Bataillons beanstandet,
da3 die Handfeuerwaffen des Bataillons nicht angeschossen sind. Im In-
spizientenbericht wurde das AnschielRen befohlen.

GemdlR ZDv 3/13 sind alle Handfeuerwaffen anzuschiel’3en, die einer Ein-
heit neu oder gebraucht zugewiesen werden, deren ungeniigende Treffer-
genauigkeit und Streuung Waffenfehler vermuten lassen, an denen In-
standsetzungsarbeiten durchgefihrt wurden, die EinFluR auf die Tref-
fergenauigkeit haben koénnen.

Hiervon sind im Bataillon z.Zt. rund 1.400 Waffen betroffen:

= 207 Pistolen 9 mm

= 15Maschinenpistolen

= 1.120 Gewehre G3

> 49 Maschinengewehre

Flr die Durchfihrung des Anschiel3ens und Erstellung der
Trefferbilder ist voraussichtlich folgender Zeitaufwand erforderlich
und zwar Pro:

Gewehr G 3 = 15 min = ca. 280 Std gesamt
MG = 20 min = ca. 16 Std gesamt
Pistole = 10 min = ca. 34 Std gesanmt
MP = 10 min = ca. 2 Std gesamt
Gesamter Zeitaufwand von ca. 332 Std gesanmt =

42 Arbeitstage
Hinzu kommt noch der Zeitbedarf flr die Ermittlung der Anschuf3schitzen
(Auswahlschiel’en) = ca. 2 Tage sowie die erforderliche Zeit fur die
Vorbereitung des taglichen Anschiel?ens mit Hin- und Ruckfahrt zum
Schieflistand. Werden pro Schief’en 4 Anschul3schitzen eingeteilt, die ca.
4 Stunden am Tag die Waffen einschie3en, so benétigt das Bataillon
insgesant fur 21 Tage einen Schiel3stand mit mindestens 2 Schief3bahnen.
Fir die Durchfiihrung werden voraussichtlich fir jedes Anschiel3en neben
einem Leitenden ca. 8 — 10 Soldaten(Anschu3schiitzen, Sicherheitsposten
usw.) bendétigt.
Dieses Anschief?en stellt fir das Bataillon eine zusatzliche Belastung
dar.
Da das SchielRen nicht téglich durchgefihrt werden kann, wird sich die
gesamte Aktion voraussichtlich auf ein ganzes Jahr erstrecken.
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Haushaltssituation

Kapitel 1403 Titel 527 24)

Abfindungen bei Ubungen im Inland

Auf Grund der im Rechnungsjahr 1972 geplanten Ubungen wurden im Okto-
ber 1971 Haushaltsmittel in Hohe von rund 30.000,00 DM beantragt.

Das Bataillon wurde im Februar 1972 erméchtigt, im Rechnungsjahr 1972
Ausgaben bis 12.500,00 DM zu leisten; d.h. die Ubungsvorhaben miRten
durch personelle und zeitliche Kirzungen auf ein Minimum beschrankt
werden.

Nachdem bis 31.05.1972 Uber einen Betrag von 5.500,00 DM verfigt wur-—
de, stehen fir das restliche Haushaltsjahr noch 7.000,00 DM zuziglich
10% Verfigungsreserve (10% wvon 12_500,00 DM = 1.250,00 DM) zur Verfi-
gung.-

laut Femschreiben der 2. LwDiv — A 3 — Abt. Verwaltung — vom
23.05.1972 sind die als Hilfspersonal fir die XX. Olympiade in Minchen
vorgesehenen Soldaten, Beamten und Arbeitnehmer mit Aufwandsvergitung
aus dem o.a. Titel abzuFinden.

Bei der vorgesehenen Abstellung von 12 Soldaten fir 3 Monate durch das
Bataillon, entstehen ab 01.07.1972 zusatzlich — nicht eingeplante —
Kosten von rund 3.500,00 DM. Das bedeutet, dal? bei o.a. Titel nur noch
rund 3.500,00 DM zuziiglich der Verfigungsreserve zur Verfigung stehen.
Eine weitere Kiirzung der Ubungen, Vorbereitung und Durchfihrung des
Tac Eval, wirde die Einsatzbereitschaft des Bataillons erheblich ein-
schréanken.

Die fur das Hilfspersonal fir die XX. Olympiade zusatzlich benitigten
Mittel werden bei 2.LwDiv — Abt. Verwaltung — angefordert. Ob jedoch
in der gegenwartigen Haushaltssituation mit einer weiteren Zuweisung
gerechnet werden kann ist fraglich.

76



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frithen 70er Jahre

Nachtrag aus dem Jahren 1971

21. /22. Ol 7IH
!

Besuch oes Stellrer -
treters des Kommondreren-

den Generols der | wfl[/oﬁé

Herr benerol. major

Lie ber
MW;" j{ L;Lw ;

- 5 S ¢ ‘e | -
v o g ol diedtivg
¢ % " A w\&f\)\"@m{ g -

H& 4T NO¥ P4

‘-’—5]' d&f’:,@
T Esgef/, wie .C{z sebiew , 3
cwfuirh, Her (ﬁfa.me /

77



Chronik der Flugabwehrraketengruppe 34
Kapitel 6.1
Die frihen 70er Jahre

1. (GE) Gebirgsdivision

1. LV-Division
4. ATAF

6™ Msl Bn 60th Arty

Group
BCC

BHO
BMVtdg

BOC

BOO

DDO, HQ AAFCE
EvD

FlaRgt 1
FlaRakRgt 1
FlavVsuGrp
GOW-Kaserne
I./FlaVsuRgt
InKpfVbdLw
JaboG 32
KB-Uffz

LV-Bereitschaftsdienst

LwA
LwinspizGrp
MIF

Abktrzungen Kapitel 6.1

1. Gebirgsdivision (Deutschland)
1. Luftverteidigungsdivision

4. ALLIED TACTICAL AIR FORCE (4. Alliierte taktische
Luftflotte

6.Raketenbataillon 60. Artillerie Gruppe (US)

BATTERY CONTROL CENTRE / Feuerleitanlage
Bundeshaushaltsordnung

Bundesministerium der Verteidigung

BATTALION OPERATION CENTRE / Bataillons
Operationszentrale

BATTALION OPERATION OFFICER / Bataillons Einsatzoffizier
Dienstéltester Deutscher Offizier im alliierten Hauptquartier
Einsatzoffizier vom Dienst
Flugabwehrregiment 1
Flugabwehrraketenregiment 1
Flugabwehr Versuchs Gruppe
Generaloberst-Weise-Kaserne
1. Bataillon Flugabwehr Versuchs Regiment
Inspizient Kampfverbande der Luftwaffe
Jagdbombergeschwader 32
Kampfbesatzungs-Unteroffizier (Offizier-Diensttuer)
Luftverteidigungs-Bereitschaftsdienst
Luftwaffenamt
Luftwaffen Inspizienten Gruppe
Militarische Infrastruktur

NATO Tactical Evaluation Taktische Uberpriifung der NATO

PzBtl 244
ROR

SAT
STAN
TStOffz
UNSAT

USAADC

ECM

ECCM

Panzer Bataillon 244

RANGE ONLY RADAR / Entfernungsmessradargerét
SATIAFACTURY / Einsatzbereit (Standard)

Starke und Ausridstungsnachweis

Technischer Stabsoffizier

UNSATISFACTORY / Nicht einsatzbereit

US ARMY AIR DEFENSE CENTRE / US Heeres
Luftverteidungscenter
ELECTRONIC COUNTER MESSURE / Elektronische
StérmalRnahme
ELECTRONIC COUNTER COUNTER MEASURE /
Elektronische

Gegenstérmalnahmen
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10

11-32

34
35
36
37

38

39
40
44

45-47
51

53
62-76
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Vervielfaltigung, Versendung und Nachdruck, ebenso wie die auszugsweise
Wiedergabe nur mit Genehmigung des Traditionsvereins

» Rottenburger 34er e.V.".

Die einzelnen Artikel und Kommentare geben die Meinung des jeweiligen
Verfassers wieder und stellen keine offizielle Stellungnahme der Bundeswehr
oder des Traditionsvereins , Rottenburger 34er e.V." dar.

Fotos aus dem ehemaligem Stabsgebaude, Fotografien von Fotostudio Krieger
Rottenburg

Artikel aus Landshuter Zeitung vom 17.03.1970, Autor und Fotograf unbekannt

Auszlige aus der Festschrift ,10 Jahre Flugabwehrraketenregiment 1“, Autoren und
Fotografen und Zeichner sind nicht bekannt.

Artikel aus der Landshuter Zeitung vom 09.05.1970, Autor und Fotograf unbekannt
Artikel aus limgau-Kurier vom 03.06.1970, Autor und Fotograf unbekannt
Artikel aus Landshuter Zeitung vom 12.09.1970, Autor und Fotograf unbekannt

Artikel aus Landshuter Zeitung vom 12.11.1970, Autor unbekannt

Artikel, auszugsweise aus Landshuter Zeitung vom 17.12.1970, Autor und Fotograf
unbekannt

Artikel aus Landshuter Zeitung, Autor und Fotograf unbekannt

Artikel aus Landshuter Zeitung, Autor und Fotograf unbekannt
Rottenburger Stadtanzeiger vom 19.09.1971, Autor und Fotograf unbekannt
Fotos aus Archiv der FlaRakGruppe 34, Fotograf unbekannt

Artikel aus Landshuter Zeitung vom 29.09.1972, Autor und Fotograf unbekannt
Artikel aus Landshuter Zeitung vom 30.10.1972, Autor und Fotograf unbekannt
Text aus dem Original-Briefing des FlaRakBtl 34 vom 01.06.1972

Nachtrage aus den Jahren 1970 — 1972
Abbildung und Text aus dem ersten Gastebuch des FlaRakBtl 34

79



	Inhaltsverzeichnis
	Die ersten Kommandeure des Verbandes
	Der erste Kommandeur des Verbandes Oberstleutnant Gerhard Woesler
	Oberstleutnant Christian Lutz
	Oberstleutnant Herbert Lischek
	Oberstleutnant Benedikt Huber
	Oberstleutnant Adolf Ebener

	Die Wappen des Verbandes
	Das Verbandswappens von 1969
	Das Verbandswappen
	Die Text-Ergänzung

	Militärisches Tagebuch des FlaRakBtl 34, 1970
	Chronikdes Flugabwehrraketenregiments 1
	13.03.1970 Tödlicher Verkehrsunfall
	10 Jahre Flugabwehrraketenregiment 1
	Auszüge aus der Festschrift
	Vorwort
	Flugabwehr in der Bundeswehr
	Das Jahr 1960
	Das Jahr 1961
	Das Jahr 1962
	Das Jahr 1963
	Das Jahr 1964
	Das Jahr 1965
	Das Jahr 1966
	Das Jahr 1967
	Das Jahr 1968
	Das Jahr 1969
	Das Jahr 1970
	Offizierstellenbesetzung am 1. April 1970

	Überprüfung nach § 60 BHO
	Erster Maitanz in der Generaloberst-Weise-Kaserne
	Besuch von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
	NATO Übung „Black Sky“
	Verlegung der 4./FlaRakBtl in den Endstandort
	Öffentlichkeitsarbeit im Bataillon
	Bericht „Rottenburger Anzeiger“ über einen Besuch der Raketenschule der Luftwaffe
	Eine Originalseite aus dem militärischen Tagebuch 1970
	Militärisches Tagebuch des FlaRakBtl 34, 1971
	Abschiedsball für OberstleutnantEbener
	Oberstleutnant Hifzi Fischer
	Die letzte Seite des Militärischen Tagebuches des Verbandes
	1971 Zwei Todesanzeigen
	Feierlicher Akt zur Stadtherbebung
	„Tag der offenen Tür“ anläßlich der Stadterhebung
	Schreiben der Stadt Rottenburg nach den Feierlichkeiten
	Hilfeleistung durch die Bundeswehr zur Durchführung der XX.Olympischen Spiele 1972.
	22.09.72 Tagesbefehl des scheidenden Kommandeurs
	Auszug aus der Landshuter Zeitung
	Oberstleutnant Helmut Heintz (Oberst a.D.)

	„Kein Mogeln mit Raketen“
	Abschluß der NATO TACTICAL EVALUATION
	Urkunde des KG Luftflotte

	Standardbriefing 1972
	Nachtrag aus dem Jahren 1971
	Abkürzungen Kapitel 6.1
	Impressum Kapitel 6.1



